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1 Gent. 


Des Weihnadhtsfeites wegen wird | 
Die ‚„‚Abendpoit‘‘ morgen nidıt er⸗ 
feinen. s 


Celegcuphiſche Depeſchen. 


beliefert vom der ꝰ Asaoclated Preaa. 
Aulan». | 


Kampf gegen Das Bahnmonopol. 


St. Paul, 24. Dez. Gouverneur 
Ban Sant hat von den Gouperneuren | 
bon Montana und Nord-Dafota güns | 
jtige Antworten auf jeinen Vorjcehlag | 
erhalten, daß die Gouverneure bei | 
Staaten, melde an der Befämpfung | 
der Vereinigung der großen Eijenbah- 
nen des Nordweſtens theilnehmen wol⸗ 
len, am 30. Dezember eine Konferenz 
in Helena, Mont., abhalten ſollten. 
Gouverneur Toole von Montana bil- 
ligt den Vorſchlag des oberſten Beam⸗ 
ten von Minneſota und ladet die ande— 
ren Gouverneure nach Montana ein. 
Die Aufforderungen des Gouverneurs 
Van Sant ſind an die Gouverneure von 
Nord-Dakota, Idaho, Montana, Süd— 
Dakota, Waſhington und Oregon er-— 
gangen, und gleichzeitig wurde bemerkt, 
es wäre wünſchenswerth, daß die Gene— 
ral-Unmwälte der betreffenden Staaten | 
ebenfalls an der Konferenz theilnehmen | 
würden. Gouverneur Van Gant | 
wünfcht die moralifche Unterftügung 
tiefer Staaten in dem Kampf Minne- 
fota8 gegen die Vereinigung der Eifen- 
bahnen. 

General = Anwalt Douglas hat an 
gekündigt, daß er die Anwälte M. D. 
Munn von St. Paul und General Geo. 
B. Wilfon von Minneapolis zu feinen 
Gehilfen in dem Prozeh zur Verhinde- 
rung der Vereinigung der&reat North: 
ern, der Northern PBacific- und ber 
Burlington=Bahn ernannt habe. Beide 
find genaue Kenner des Verfaflungs- 
und Korporationg-Rechtes. 





San Franzisfoer Strafenbahn: 
Unglück. 

San Franzisko, 24. Dez. An der 
elektriſchen Straßenbahnlinie der Fill-— 
more Str. ereignete ſich geſtern Abend 
ein ſchlimmes Unglück. Südlich von 
Union Str., mo der Anftieq fo fteii ift, | 
daß noch eine befondere Mafchine er= 
forderlih it, um die Waggons den 
Hügel hinauf zu bringen, riß ein Wag- 
gon, der fchon beinahe oben war und 
15 Berfonen enthielt, auf unerflärte | 
MWeife 103, faufte mit unheimlicher | 
Schnelle wieder hinab, entaleifte, pcall= | 
te mit einem anderen Waggon zulams 
men, der hügelaufwärts befördert Wwer= | 
den follte, und rannte endlich in einen | 
Zelegraphenpfoften hinein. Frau 
Mary Phelan erlitt einen Schädel- 
bruch und ſtarb kurz darauf. 9 Per- 
ſonen wurden verletzt, nämlich: 

Frau M. K. Manſie, Gattin von 
William Manſie; Frau Mary Kelly, 
Robert Keller, Robert Rodgers, Frl. 
Joſephine Bigley, Herr Turner, Frau 
O'Connor, A. J. Dautſchman, Mo⸗ 
torbedienſteter, und Roy Phelps, Kon⸗ 
dukteur. 


I 
Sonderbarer Wahrfprud. - | 


Marinette, Wis., 29. Dez. Die Kir- 
by-Carpenter Co. von Menominee, 
Mich., hatte einen gewiffen Neugent 
wegen Freveld auf ihren Holzländes | 
reien im Staat Zouifiana auf $25,000 | 
Entſchädigung verklagt. Die Geſchwo— | 
renen erfannten zmwar zuquniten ber | 
Rlagepartei, fprachen dem Berflagten | 
aber $2500 für Gericht3foften zu. | 

Der Anwalt des Lehteren hatte 

| 





nämlich in feinem Plaidoyer auf die 
Vorurtheile der Südländer eingemwirft, 
indem er fie Davor warnte, den Kapita= 
liften des Nordens zu geitatten, in ihre 
Heimath zu. dringen und fie um ihr 
Land zu berauben. Gelbitverftändlid; 
wird Berufung eingelegt werden, wenn 
eine nochmalige Verhandlung nicht be- 
willigt wird. 


Schuldiggeiproden. 


Sefferfonpille, Ind., 24. Dez. Der, 
früher zur Bundesarmee gehörige 
Tewell E. Rathbun wurde des Todt- 
Tchlages in Verbindung mit dem myjtes 
riöfen Ableben von Charles Goodman 
(in einem biefigen Hotel) fchuldig ge= 
iprochen. Der Anklage zufolge bildete 
die Tödtung Goodmans einen Theil 
eines Lebensverſicherungs⸗Schwindels. 
Außer Rathbun ſoll noch ein Frauen—⸗ 
zimmer, das er heirathen ſollte, in der 
Geſchichte verwickelt geweſen ſein. 

Schießluſtiger Ex⸗Ronſul. 


Birmingham, Ala., 24. Dez. Der 
Anwalt W. M. Little, welcher früher, 
unter Präſident Cleveland, amerikani⸗ 
ſcher Konſul in Honduras war, ſchoß 
heute auf William L. Dodd, den Präſi⸗ 
denten der „Southern Mutual Aid Aſ⸗ 
ſociation“. Dodd war angeklagt, in 
Verbindung mit der „Birmingham Des 
benture Redemption Eo.* die Boft für 
betrügerifche Zwede benußt zu haben, 
und Little vertrat feine Sache im Ge- 
richt, erlitt aber dabei durch zu große 
Arftrengung eine Zerrüttung feines 
Kervenfyftemd. Er mollte in biefem 
Zuftande Dodd und deffen Bruder, jo- 
mie fich felbjt erfchießen. Doch traf nu: 
ein Schuß, weldher Dobd an ber Schul: 
ter verwundete. 

Organiſiren eine Wolfsjagd. 

Marinette, Wis. 24. Dez. Die Bür⸗ 
ger von Amberg, Wis. ſind baran, 
eine große Sag auf Wölfe zu org. 
> firen, um die Beftien loszı 


N "sta 
sen \ 


| wurbe während der Nacht durch 
| Feuersbrunft vollftändig zerftört. Auch 


| ferung 


NRoovjevelt ald Santa Klaus. 

Mafhington, D. K., 24. Dez. Prä- 
fident Roofgvelt hat 87 große “Puter 
an Boliziften, Laufburfchen und ſon— 
ftige Bedienftete des MWeihen Haufe: 
vertheilen lajfen. eber Buter trug 
eine Karte. 

Auh MefKinley hatte ftet3 verhei= 
rathete Angeftellte in folcher Weife be- 
fchentt, doc war die Gefammtlifte der 
Beichentten niemals jo groß. 

Das Feitprogramm im Meißen 
Haus entjpricht größtentheils den üb- 
lichen in früheren Jahren. Doch gibt es 
feinen Weihnachtsbaum, da e& einen 
jolchen niemal® bei der Meihnachts- 
feier in der Roofevelt’fchen Familie ges 
geben hat. 

Sturm in Kolorado u. f. w. 

Denver, Kolo., 24. Dez. Ein jchred- 
licher Windſturm, welcher da und dort 
fo ſchlimm wie ein Tornado war, juchte 


| das niedrige Hügelland am Treläge- 


birge entlang von Cheyenne, Who., bi3 
nah Pite’3 Peak heim. Zu Golden, mo 


| der Sturm am ärgften wüthete, wurde 
| das alte Rathhaus umgemweht, und die 


Zrümmer zerjtörten ein anftoßendes 
Wohnhaus, deffen Infaffen mit fnap- 


per Noth ihr Leben retteten. Im Bouls | 


der-Difirift wurden vier Petroleum- 
Krahnen und viele Kleinere Gebäude 
zerjtört, fowie Dubende von Kaminen 
abgerifjen. 
Anncehmbares Weihnahtsaeihenf. 

South Bend, Ynd., 24. Dez. Die 
Indiana Railway Eo., welche die elef- 
trifhen Straßenbahn - Linien in 
South Bend, Elfhart und Gofhen und 
26 Meilen Zmifchenjtadt » Straßen: 
bahnlinien nad) anderen Nachbarorten 
betreibt, hat heute Mittag dur An: 
Ihhlag befannt gemacht, daß vom 1. 
Januar an die Löhne der Motor = Be- 
dienfteten, Kondufteure und fammtli= 
cher Angeftellten der Betriebskraft-Sta- 
tionen erhöht werden. 

Ga$ erplodirt. 

Columbus, D., 24. Dez. Aus Kan 
ton, D., wird gemeldet: Eine furdtbare 
Ga3 - Erplofion ereignete fich hier heute 
früh, Ein Mann wurde töbtlich verlegt, 


ı und fechs Läden wurden zerftört. Der 


finanzielle Schaden wird fi) auf meh 
rere Taufend Dollar belaufen. 

Ein Blumber mit einer brennenden 
Kerze, welcher nad) einer leden Stelle 
ah, war an der Erplofion fchuld. 

Kofomo, Ynd., 24. Dez. Durch eine 
Glas = Erplofion in der Plattenglas- 
Fabrik wurde Zachariah Chapman ge= 
tödtet, und mehrere andere Wrbeiter 
wurden verlett. Das betreffende Ge=- 
bäude wurde zerjtört. 

Verherendes Schadenfener. 

Dunlow, W. Ba., 24. Dez. Der 
größte Gefchäftsblod des Städtchen 
eine 


das Boftamt und verjchiedene Wohn- 
häufer verbrannten mit, 


Ausland. 
37 Todte? 

Brand = Kataftrophe der Untergrund = Stra: 
Genbahn in Kiverpool. 
Liverpool, 24. Dez. Ein Zug ber 

eleftrifchen Untergrund = Straßenbahn 
dahier gerieth gejtern Nacht in einen: 
Tunnel in®rand, und 37 Berfonen fa= 
men dabei um! Der Motor.de3 hinter- 
ften der drei Waggond verfagte den 
Dienſt und jeßte das Holzmerf des 
Waggons in Brand, Der ftarfe Luft: 
zug im Tunnel — das eine Fünftel: 
meile lang ift — verpflanzte das Feuer 
auf den ganzen Zug und noch auf an= 
veres Material und füllte das Tunnel 
mit didem Raud). 

Später: €3 find fechs Leichen 
herausgezogen worden, und wie €8 jeßt 
jcheint, beträgt die Gefammtzahl der 
TIodten nicht viel mehr, 

. Blutiger Kampf in Beludhiftan. 


Kalkutta, Indien, 24. Dez. Eine 
britifche Straf = Erpedition hat das 
Nodiz = Fort im füdlichen Beluchiftan, 
das jchon lange die Vefte einer gefähr- 
lihen Banditenfchaar gemefen mar, 
dem Erdboden gleichgemadt. Die 
Banditen hielten aus, bi8 das Fort 
durch Gefhüge zertrümmert murbde; 
etwa ein Dubend der Xhren wurde 
in den Trümmern begraben, 5 andere 
wurden im Kampf getöbtet, 14 ver 
mundet, und 63 gefangen genommen. 
Der britifche Verluft beftand aus -3 
ZIodten und 8 Vermundeten. 


Holländiſcher Konkurrenzhafen. 


Haag, 24. Dez. Um gegen den Em—⸗ 
dener Hafen, der jetzt durch den Dort⸗ 
mund⸗Ems-Kanal einen großen Theil 
des Tranſithandels von und nach dem 
rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirk 
an ſich ziehen wird, einen holländiſchen 
Konkurrenzhafen zu ſchaffen, wird jetzt 
in Delfzyl eifrig gearbeitet. Heute hat 
ſeitens der Provinz Groningen eine 
Ausſchreibung für eine Quaimauer 
und Ausbaggerungen im Betrage von 
700,000 Gulden ſtattgefunden, an der 
auch deutſcher Mitbewerb zugelaſſen 
wird. 

Wird widerrufen. 

Rom, 24. Dez. Die, in den Ver. 
Staaten verbreitete Angabe, daß Mſgr. 
Scalabrini, der Erzbiſchof von Pa— 
cenza, welcher kürzlich die Ver. Staa⸗ 
ten beſuchte, ſogut wie beſtimmt als 
Nachfolger Mſgr. Martinellis zum 
päpſtlichen Ablegaten in den Ver. 
Staaten — worden ſei, aber 
den Papſt gel ıbe, ihm dieſe Be⸗ 

nicht angebeiben: zu laffen, 
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a Chicago, Dienftag, den 24. Dezember 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ein Sof in Pofen 
Soll für Prinz Friedrich Leopold eingerichtet 

werden. , 

Berlin, 24. Dez. Die preußifche 
Regierung jeheint nun endlich in ihrer 
Polenpolitit praktifchere Wege wandeln 
zu wollen. Man bat es in der Pro> 
bin; Pofen von beutfcher Seite oft 
Schwer empfunden, daß dort feit langen 
Jahren das Deutfchthum in denSpiten 
der Behörden zwar amtlich fteiS von 
fehr tüchtigen Beamten, aber leider 
meiftens nicht in einer repräfentativen 
Form vertreten wurde. Man derief 
fich, vielleicht mit etwas zu biel einge- 
bildetem Stolze, höchiten Ort3 auf ven 

| befannten Ausjpruh Friedrich des 
! Großen an feinen Gefandten in Eng> 
| land, der erklärte, mit feinem bejcheibe= 
nen Gehalt gejelfchaftlich nicht mit der 
reichen enalifhen Arifiofratie mitlom> 
ı men zu fönnen: „Sag’ Er, hinter hm 
| marfchiren 100,000 Mann!” Thatfas 
| che ift, daß in Pofen feit den vierziger 
| Sahren, mit wenigen Ausnahmen, Ntct3 
| fommandirende Generale und Ober⸗ 
| präfidenten an der Spibe ftanden, bie 
| mit den geringen Repräfentationsgei- 
dern ein Haus machen mußten, die ihre 
Stellungen etatmäßig brachten. €3 
| konnte der reichen polnifchen Xriftotra= 
tie nicht imponiren wenn ber fomman= 
dirende®eneral, mit zwei gewöhnlichen 
Kutfchenpferden pdurh die Gtrehen 
fuhr, während fie vierfpännig dahin— 
taffelten. 

Aehnlich war e3 im gefelichaftlichen 

Verkehr. 
| Die Regierung will dag ändern: 
Prinz Frievrih Leopold, der eine 
Schmweiter der Kaiferin zur Yrau hat 
und fich eines anfehnlichen Privatver- 
mögens erfreut, zur Zeit ald General- 
| feuinant Anfpefteur der 4. Kavallerie 
Inſpektion ift, foll das 5. Armeelorps 
in Bofen erhalten und dort eine Art 
Hof führen, welcher nicht allein | der 
Mittelpuntt des DeutfchtHums derPro- 
pinz Pojen und der Anziehungspuntt 
| für die Deutfchen der benachbärten öft- 
| lichen Provinzen fein, fondern auch den 
| Polen zeigen fol, daß ihr Erzbifchof v. 
Stablemafi (der im Gegenfat zu feinen 
Vorgängern einen geradezu fürfilichen 
| Hofitaat führt) in gefellfchaftlicher Bes 
| ziehung do von den Deutjchen über- 
| troffen werden fann. 

Die Deutfchen in den Oftpröpinzen 
begrüßen die Wbficht mit allgemeiner 
Treude und hoffen von ihrer Ausfüh- 
tung das Beite. 

m Falle der Prinz das 5. Urmee- 
forp2 erhält, fol der jeßige fommandi- 
rende General, General der nf. v. 
Stülpnagel, das 1. Korps in Königs- 
berg für den abgegangenen General 
Graf Find v. Findenftein erhalten. 

„Wurſtkrieg.“ 


Berlin, 24. Dez. Die neue Zollvor⸗ 
lage wird immer noch in der Preſſe 
von Gegnern und Freunden geradezu 
ausgeſchlachtet. So warnen jetzt die 
Gegner des Tarifs dringendſt vor Ver— 
theuerung und Einfuhr-Erſchwerung 
fremden Fleiſches und ſagen, daß 
Deutſchland ſchon jetzt das Land der 
Würſte ſei, die in anderen Ländern nur 
als untergeordnetes Nahrungsmittel 
angeſehen würden; Würſte bildeten in 
Deutſchland vielfach denHaupttheil der 
Fleiſchnahrung und es würden jähr— 
lich 160,000 Doppelzentner Därme 
importirt. Was da hineingeſtopft 
wird, verzehrt Deutſchland größten— 
theils ſelbſt, aus dieſem Grunde ſei 
eine Vertheuerung dieſer wenig idealen 
Volksnahrung einfach ein Verbrechen. 
Die Freunde der Vorlage ſagen frei— 
lich, Würſte ſeien ein ſehr nährſtoff— 
reiches, billiges Nahrungsmittel, das 
vor allen Dingen dem Volksgeſchmack 
entſpreche und meiſtens viel beſſer ſei, 
als ſchlechte Fleiſchabfälle, denen das 
Fett mangele. Wie es Völker gebe, die 
Roggenbrot dem doch abſolut nahrhaf— 
teren Weizenbrot vorzögen, ſo gebe es 
auch ſolche, die eine kräftige gute Wurſt 
billigem Fleiſch vorzögen. Ueber den 
Volksgeſchmack laſſe ſich nicht ſtreiten. 

Hat noch einen Daten. 


Wien, 24. Dez. Es verlautet hier, 
daß die vermögensrechtlichen, ſowie die 
Etikettenfragen, welche bisher einer of— 
fiziellen Verlobung der Erzherzogin 
Marie Chriſtine mit dem Prinzen 
Emanuel Salm, Leutnant im zweiten 
preußifchen Garde-Regiment, entgegen- 
ftanden, no nicht erledigt find. 
Schwierigkeiten bietet die frage der 
Abtretung des Majorat3 der Yamilie 
Salm-Salm an den präfumptiven 
Bräutigam, -wozu in erfter Reihe die 
Einwilligung der. derzeitigen Majo- 
ratsherrn erforderlich ift. Die zmeite 
Yrage ift Die, ob bie Erzherzogin nad 


ihrer Verehelichung den Titel „Kaifer- 


liche Hoheit“ beibehalten fol. 
Er verjudte nod mehr! 


Wien, 24. Dez. Graf RomanPotodi 
verlor beim Balfarat im Wiener 
Sodeyflub nicht $500,000, fondern 
beinahe $775,000, von denen ber be- 
fannte Sportömann Graf Szemere 
ztvei Drittel gewann. Graf Roman ift 
indeß fo reich, daß diejer Riefenverluft 
ihn faum berührt, 

Wird won nit-viel helfen. 


Konftantinopel, 24. Dez. Mord und 
Plünderung von Dörfern und 
Gewaltthaten haben fi in. 2 
Zeit in ber Provinz Mageboni 
Maßen vermehrt, baß bie aufn 

onfuln fi o 
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Jonftige | 


Der Boerenfricg. 


Pretoria, 24. Dez. Britifcher An— 
gabe zufolge überraſchte Oberſtleut— 
nant Branders Abtheilung am 22. De= 
zember ein Boerenlager im Pieters— 
burg = .Diftrift und machte 60 Gefan= 
gene, 

London, 24. Dez. Lord Kitchener 
gibt in einer, von geitern datirten De- 
pejche aus Zohannesburg die Wochen- 
berlufte der Boeren folgendermaßen 
an: 45 Todte, 25 Vermundete, 310 
Gefangene und 35 freimillige Kapitu— 
lanten, 

Den vorherigen Berichten über ein= 
zelne Kämpfe der lebten Tage zufolge 
waren bie Verlufte der Briten, ab= 
gejehen von den Gefangenen, minde= 
fteng ebenjo groß! Bezüglich der Ge- 
fangenen machen die britifchen Berichte 
befanntlich oft feinen Unterjchied zimi- 
Ihen Kämpfern und Nichtfämpfern. 
Sähfifiher Wein hat ‚ausgefpieht‘ 

Dresden, 24. Dez. Aus Statiftifen 
erhellt, daß e3 mit dem Weinbau an der 
Elbe zu Ende geht. Zu den fähhjischen 
Domänen gehörten biöher 81 Heftar 
Weinberge um Pillnig und unterhalb 
Dresden in der Gegend um Meißen, de= 
ren Einnahmen und Ausgaben bisher 
ein befonberes Kapitel im fächfiichen 
Staat3haushaltsplan bildeten. indem, 
jett dem Landtage 
Haudhaltsplane jedoch fehlt diefes Ka- 
pitel zum erjten Male. 


von 52,261 Markt, aber jchon feit zwei 


permwaltung nur noch Zujchüfle Man 
hat die Weinbergsgrundftüde an Obit- 
züchter verpachtet und die freigeimorde= 
nen, jehr umfänglichen Kellerräume 
permiethet. Die Reblaus hat diejem 
Weinbau den Untergang gebracht. Der 


fpöttelt worden; aber die Elbmweine aus 
ten föniglichen Kellereien hatten - auch 
fehr treue Anhänger. 


Sie beanfprudt den Schuwurrbart. 

Die eherechiliche ‚Bedeutung bes 
Schnurrbart3 kennzeichnet folgende Ge- 
Ihichte, die wir der Münd. Allg. Fig. 
‚ entnehmen: In einem Wirfhshaufe in 
Marienburg hatte fih fürzlih ein 
Herr, der fich eines ungewöhnlich Ttatt- 
| lichen Schnurrbarts erfreut, verpflich- 
| tet, diefen für 100 Darf zu opfern und 
| fi am nächften Abend ohne Schnurr- 
bart einzufinden. Die Gejellfchaft war 
bereit3 ermartungsvofl verjammelt, 
aber der Beliter des vermeiteten 
Schnurrbarts blieb aus. Nachdem die 
Stammagäfte eine halbe Stunde vergeb- 


ö— —— — —e — — — — — — un hen ne 


lich auf ihn gewartet hatten, brachte 


ein Bote einen Brief, deſſen Aufſchrift 
eine Damenhand verrieth. Der Inhalt 
lautete: „Meine Herren! In einer An— 
wandlung unerklärlichen Leichtſinns hat 
mein Gatte ſich geſtern Abend Ihnen 
gegenüber verpflichtet, gegen Zahlung 
bon 100 Mark für einen wohlthätigen 
Zweck ſeinen ſchönen Schnurrbart zu 
opfern, und Sie waren grauſam genug, 
dieſen Vorſchlag anzunehmen. Da ich 
nun aber nicht Luſt habe, unter den 
wohlthätigen Anwandlungen meines 
Gatten zu leiden, ſo ſehe ich mich zu der 
Erklärung veranlaßt, daß mein Mann 
und ich bei unſerer Verheirathung die 
| Gütergemeinfchaft nicht ausgeſchloſſen 
haben, Infolge deffen ift fein Schnurr= 
bart mein Schnurrbart; er hatte fein 
freies Verfügungsreht darüber, und 
| Ihre mit nur eimem berechtigten 
| Theile eingegangene Wette ijt daher 
null und nichtig! Sollten Sie die Bes 
| rechtigung meines Einfpruches anzmei- 
| fein, jo ftehi Shnen das Bejchreiten des 
Klagemeges frei. Hochachtend ...“ 
Die Mitglieder der Tafelrunde ſollen 
grauſam genug ſein, gegen Herrn X. 
klagbar vorgehen zu wollen. 


Lokalbericht. 
urz und Neu. 


* Der Deutjche Kriegerverein von 
Süd Chicago hat ein Einhaltöverfah- 
ren gegen ©. 3%. Plewa, Jakob Schee- 
ter, Andrew Schneider, HermannBerf- 
holz, Fred Blant, Wrm. Mufeh, Aug. 
Yalobi und Robt. Weichjel angeftrengt. 
&3 ift dies ein neuer Schritt im alten 
Gireit, mer eigentlich die Mitglieder 
bes urfprünglichen Deutjchen Kr’eger- 
bereinz von Süd-Ehicago feien, in dem 
fchon vor geraumer Zeit eine Spa'tung 
eingetreten ift. Die Kläger haben 
gleichzeitig die Einfegung eines Daf- 
fenvermwalterd für gemilles Vereinset- 
genthum beantragt, das fich noch in 
Händen ber Bellagten befinden oil. 

* An Clark und Ban Buren Str. 
wurde heute der 42 Jahre alte Thos. 
Butler, alö Bremfer bei der Grand 
— —— bebienfiet, von einer Gar 
ver „City Railway Eo.“. über ben Hau- 
Dr gerannt, fam aber glücklicher 
MWeife mit einer unerheblichen Kopf: 
mwunde babon. 

* Vor den Augen zahlreicher Fuß- 
änger ftürzte fi) heute Vormittag der 
Sir. 151 Larrabee Str. mwohnbafte, 53 

re alte Grieche William Bila vom 
ben Hp Hinab, Chr Mannfehaft von 
inab. von 
der Die Ave.-Bezirfämache zur 
‚Stelle war, hatte Bila jhon ausgelit 
ten. Du Teig, : murbe & \ \ 


zugegangenen | 


Zur Erläute: | 
rung ift dazu bemerkt, daß der ftaatli- | 
che Weinbau völlig aufgegeben worden 
fei. Im Jahre 1878 30g der fächjifche | 
Staat aus feinen Weinbergen an der 
Elbe immerhin noch einen Reinertrag | 


Sahrzehnten erforderte die MWeinbergs: 


an der Elbe wachjende Wein ift viel be | 


Die Berhandlung eröffnet. 


Ym Polizeigericht der Viehhöfe be= 
gann heute die Verhandlung in Sacden 
bon Cornelius Short, Sekretär der 
Standard Slaughtering Eo., Yrederid 
Heß, Befiter des Frleifcherladeng Nr. 
6203 Halfted Str., feiner Angeftellten 
Dtto Hud und Yohn Edhart, ſowie 
Zony und Emil Kab, Eigenihümer de3 
rleifcherladens Nr. 5022 PBaulina Str. 
Sie ftehen befanntlich unter der Antla- 
ae, Kleinhandel mit dem für den Ab— 
deder beitimmten Fleiſch Franken 
Schlachtviehs getrieben zu haben. Als 
Rechtsbeiſtände der Angeklagten erſchie⸗ 
nen die Anwälte John J. Sweeney, B. 
J. Short und der frühere Richter Hen— 
neſſy, während die Anklage von dem 
Hilfsſtaatsanwalt Carey und Hilfspo— 
lizeianwalt Emerich geleitet wird. Der 
erſte Zeuge, der zur Vernehmung kam, 
war der Bundesinſpektor Dyſon, wel⸗ 
cher die Verhaftung der Angeklagten 

veranlaßte. Er beſchrieb genau die Um— 
ſtände, als er Heß eines Nachts dabei 
ertappte, als dieſer in der Anlage der 

| Standard Slaughtering. Co. feinen 

Wagen mit Fleifch belud. Die Ver— 
kandlung wird den ganzen heutigen 
Tag in Anfpruch nehmen. 


Oehler⸗Prozeß. 


Im Gerichtshof von Richter Dunne 
wurde heute die Verhandlung des Pro⸗ 
eröffnet, der dem Althändler 
Ephraim Kroot wegen angeblicher 
gemacht wird. Als Bila— 
filungszeugen traten die neun hoff— 
nungsvollen Früchtchen auf, die oon 
Kapt. Jim“ Kolian im Diebshand— 
werk unlerwieſen worden ſein wollen. 


zeſſes 
ı Heblerei 


' Sie gaben an, eine Anzahl Bleiröhren, 
| die fie auf Kolians Geheiß geitohlen 
hatten, bei Kroot verkauft zu haben. 
Kolian feldft, der ich bekanntlich Ichon 
des Einbruch fjehuldig befannt hat, 
wurde ebenfalls als Belaftungszeuge 
| auf. den Stand gebradit, ftellte aber in 
| Abrebe, den Angeklagten auch nur zu 
fennen. 


Kurz und Neun. 


* Somohl Richter Sabath, wie jein 
Amtshruder Dooley, die in-der Ves— 
plaine® Str.Bezirkswache des Polizei⸗ 
richteramtes walten, erwieſen ſich den 
ihnen heute vorgeführten armen Sün— 
dern gnädig. Wann immer es anging, 
ließen ſie den Angeklagten, namentlich 

wenn es ein Familienvater war, mit ei⸗ 
nerStandrede laufen, während er ſonſt 
ohne Gnade und Erbarmen nach der 
Bridewell hätten wandern müſſen. 
| * Kohn Oben, der unlängft von den 
Detektive Schubert und Dabach wegen 
perbotenenGemwinnfpiels inHaftgenom= 
| men mwurbe, ift von Polizeirichter Hall 
| mit einer $50-Strafe bedacht worden, 
' die ihm der Richter fchließlich auf fein 
Beſſerungs-Verſprechen nachließ. Oben 
| folf bei den Wettrennen beim Buchma- 
| chen betroffen worden fein und ijt an= 
geblich wegen dieſes Vergehens ſchon 
wiederholt vorbeſtraft worden. 

* Die im Unity-Gebäude eingemie— 
thete Viſiting Nurſe Aſſociation über— 
brachte heute 55 bedürftigen Familien 
Weihnachts-Mahlzeiten. Die jährli— 

| che TFreivertheilung von Kleidungzftü- 

| den an Diejenigen, deren Unterftügung 
fich die Gefellfchaft zur Aufgabe geitellt 
bat, fand ebenfalls ftatt. Für die Kin— 
der wurde in Verbindung damit ein 
Chriftbaum angezündet und jedes Kind 
erhielt ein Padet mit Süßigkeiten und 
Obſt. 

* Richter Hall überwies heute John 
Clark unter 32000 Bürgſchaft dem 
Kriminalgericht zur Prozeſſirung. 
Clark ſteht unter der Anklage, der 
Spießgeſelle von Timothy Collins ge— 
weſen zu ſein, der am Sonntag von 
James Coleman erſchoſſen wurde, als 
er dieſen in räuberiſcher Abſicht über— 
fiel. Coleman, der übrigens des Tra— 
gens verborgener Waffen bezichtigt 
war, wurde vom Richter entlaſſen, 
nachdem er die Koſten des Verfahrens 
erlegt hatte. 

* Einer ſchriftlichen Verfügung des 
früher in Elgin etablirten Kaufmanns 
Moſes Burton zufolge, der am 2. De— 
zember verſtarb, werden mehrere jüdi— 
ſche Wohlthätigkeitsgeſellſchaften Ver— 
mächtniffe erhalten. Die Schrift wur: 
de von demDahingefchiedenen in feinen 
legten Augenbliden abgefaßt und ift 
nicht unterzeichnet. Allein die Tochter 
des Verftorbenen, Frau Rachel Phil- 
lipfon, will den Wunfch ihres jterben- 
den Vater3 dadurch ehren, daß fie den 
berfchiedenen Anftalten die ihnen zuge: 
daten Summen zufommen läßt. 

* Mahor Harrifon erflärt, daß es 
$500,000 Mebrkoften an den Ge- 
hältern verurfachen würde, falls e3 der 
„Policemen’3 Protective Affociation“ 
durh Einſchüchterung knieſchwacher 
Stadtväter gelingen ſollte, die von ih— 
nen verlangte Gehaltserhöhung durch— 
zuſetzen. Er, der Mahor, würde aber 
für's Nächſte den Anſchlag unter allen 
Umſtänden vereiteln, und wenn er zu 
dieſem Zwecke jedes Mitglied der 
Force“ für dreißig Tage ohne Gehalt 
beurlauben müßte. 

* So weit es dem Geſundheitsamt 
bekannt iſt, liegen zur Zeit in Chicago 
149 Kinder an der Diphtherie oder am 


Scharlad; banieber. Die Diphiberie 


tritt en. Härkften in bem Vorort Geger 
I daß er bie Öl- 
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| Befte | 


Deutiche Seitung | 


—-für— 


Anzeigen. | 


Streit um die Bezahlung. 


Der mit dem Arbeitähauje in Ber- 
bindung ftehenden Reformjchule wer— 
den feit Yahr und Tag ihre Zöglinge 
ausſchließlich vom Jugendgericht zu⸗ 
gewieſen. Weil nun der beſagte Ge— 
richtshof eine Counthbehörde iſt, ver= 
tritt die Stadtverwaltung die Anſicht, 
daß das County aud für den Unter— 
halt der Knaben auflommen mülfle, 
welche ber Gerichtähof jener Zwang? 
anftalt übermweife. Sie hat der County 
Verwaltung für Berpflegungstoften 
fürzlich eine auf $22,614lautende Rech— 
nung zugeftelt. Diefelbe ift ihr zus 
rüdgefchidt worden mit dem Bedeuten, 
die fragliche Schule jei ein ftädtijches 
SInflitut, deffen Betriebsfoften deshalb 
die Stadt auch beitreiten möge. Nun 


Hagt die Stadt auf Zahlung des ange- 
gebenen Betrages, und der Fall befin- 
ı bet fich gegenwärtig por Richter Bater 
| in Verhandlung. Der Rechtsvertreter 
des County macht geltend, daß der Ju= 
| gendrichter bom Countyrath nicht er- 
mächtigt worden fei, jugendliche Mifje- 


thäter in die John Worthy-Schule zu 
Ihiden. Andererfeit3 hat aber bie 
County⸗Behörde keineAnſtalt, in welche 
die Jungen geſchickt werden könnten, 
und in dem Countygefängniß dürfen 
dieſelben nach den Beſtimmungen des 
einſchlägigen Geſetzes nicht unterge— 
bracht werden. 
— — — — 


Zu viel Rechtsbelehrung. 


In dem Schadenerſatz-Prozeß, wel— 
chen der Fuhrmann Simon Sandusky 
führt, und der kürzlich vor Richter 
Holdom zur Verhandlung kam, erklär— 
te dieſer Richter, daß er dem Miß— 
brauch zu wehren beabſichtige, daß die 

Jury nach Schluß der Beweisaufnah— 
me von den Anwälten mit „Rechtsbe— 
lehrungen“ überſchwemmt werde. 
Zwölf Inſtruktions-Paragraphen von 
jeder Seite werde er annehmen. Der 
Anwalt der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft verlangte nachher jedoch als 
ſein gutes Recht, 
noch weitere zwanzig Paragraphen mit 
auf den Weg geben zu dürfen. Der 
Richter ließ das nicht zu. Die Jury er— 
kannte zu Gunſten des Klägers, dem 
für die von ihm erlittenen Verletzungen 
eine Entſchädigung von 51000 zuer= 
kannt wurde. Die City Railway Co. 
legte Berufung gegen das Urtheil ein, 
und zwar begründete ſie dieſelbe mit 
der beſagten Weigerung des Richters, 
Inſtruktionen ohne Zahl entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Appellhof ließ heute, 
durch Richter Freeman, die Berufung 
abweiſen und den Richter Holdom lo— 
ben, daß er endlich Front gemacht habe 
gegen einen Brauch, der nie hätte ein— 
reißen ſollen. 
| 
| 


Seltfames Zintenfah. 


Eine unerplodirte Granate, die zur 
Zeit der Belagerung von VBidäburg von 
den Süpdlichen abgefeuert.wurde, dient 
jet dem Richter Clifford ald Tinten- 
faß. Sein Gericht3diener, Tom Kearns, 
bat fie am 22. November d. %. an ber 
Stelle gefunden, wo fie vor etwa 38 
ahren zwei Unionjoldaten tödtete und 
dann über vier Fuß in den lehmigen 
Boden eindrang. Die beiden Getödteten 
ftanden mit Kearns im Tele, der fich 
die Stelle genau merkte und nach Ber- 
lauf diefer vielen Jahre das Geichoß 
unter einer bier yuß diden Erdfchicht 
fand. 

Die Seiten der zylinderförmigen 
Granate find mit dunklen Tleden ges 
zeichnet, die, wie man annimmt, auf 
Bluifpuren zurüdzuführen find. Ein 
Zeitungsausjchnitt, der auf dag neus 
artige Tintenfaß geflebt wurde, ent- 
hält deffen Gefchichte in kurzen Worten. 
Gerichtsdiener Kearns diente zur Zeit 
des Bürgerfrieges in dem zur Brigade 
General Laumann? gehörenden 33. 
MWisconfiner Freimilligen-Regiment und 
mill zur Zeit, al3 die Granate ein- 
fhlug und feine beider Kameraden 
tödtete, in unmittelbarer Nähe gemwefen 
fein. 

—- 1,0 —— 

* Unter der Anklage, borgeftern 
einen Einbruch in den an Hobbie Str. 
und Gault Court gelegenen Laden von 
Frau E. Gellftrom verübt zu haben, 
murden heute James Mallory und 
Edward Kadfon von Richter Keriten 
ben Großgeſchworenen übermwiejen. 
Shre Bürgfchaft jegte der Richter auf 
je $1000 felt. 

* Megen gröblicher Pflichtvernadh- 
Yäffigung ift heute Richard Gill, der im 
Bauamt ala Chef = Infpektor für die 
Einrihtung von Abzugsporkehtungen 
bei Neubauten angeftellt war, aus dem 
ftädtifchen Dienft entlaffen morden. 
Die Anfpektoren John B. Kerr unn 
Hermann Stolze famen mit 30tägiger 
Suspendirung davon. Ein meiterer{n- 
fpettor, Edward Morf, hat feinen Ab- 
Tchied genommen. 


Das Wetter:Bureau Lündigt für die nmächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 
Chicago und Umgegend: Bedrohlih heute Abend 
— Mliche Aamelen, oet eisbeiaht 
; geli € atur, en nie er 
Naht fi dem —— nabe hält; 
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Die Ginfhägung beendigt: 


Chicagos privilegirte Korporationen werden 
ihre Sicherheiten zum Betrage von 
$42,000,000 verfteuern mülffen, 


Das Eifenbahn-Eigenthum um $7,000,000 
höher eingejhätt, als im. 
vorigen Jahr. 

Die Staatsbehörde für Steueraud- 
gleichung hat fich geftern, nachdem fie 
ihre Arbeit beendet, vertagt. Sie fahte 
zulegt noch einen Befhluß, durch mel: 
chen der Ober-Staat3anmwalt aufgefor- 
dert wird, die gerichtliche Wertheibi- 
gung der Behörde zu übernehmen in: 
dem Mandamusperfahren, das Mayor 
Harrifon eingeleitet hat, um momödglic) 
zu erzmwingen, daß die Liegenfchaften 
der Eiſenbahn-Geſellſchaften in Ehi- 
cago und in Cook County — ſoweit es 
ſich nicht um „Hauptgeleiſe“ handelt — 
zum Beſten der Lokalkaſſen beſteuert 
werden, ſtatt zu dem der Staatskaſſe. 
Der Ober-Statsanwalt hat übrigens 
bereits erklärt, daß er in dieſer Ftage 
auf Seiten der Chicagoer ſtehe. 

Das Eigenthum der Eiſenbahn⸗Ge— 
ſellſchaften iſt bon der Ausgleichungs— 
Behörde in dieſem Jahre zu 8864 
370 eingeſchätzt worden, um eiwä 
$9,000,000 höher, al® im borigen 
Sabre. Das Stammtapital von Attien- 
Gefelichaften ift um $15,000,000 hö= 
her eingefchäßt, ala im vorigen Jahre, 
und die Sicherheiten der pribilegirten 
Chicagoer Korporationen, abzüglich 
bes bon den lofalen Steuerbehörben 
eingefhäßten greifbaren Cigenthuma 
biefer Gefellichaften, find für Steuer- 
ziwede aufzufammen rund $42,000,000 
bemerthet worden. Der angenommene 
Baarmwert, auf melden man ben 
Steuerwerth baſirt hat, ftellt fich bei 
den neun größten Korporationen tie 
folgt: 
Denvies Gas Shlı 2 Cole Gmpei 
Chicago Telephone Company 
Chicago _Ediion Company 6, 
South Chicago City Railway Company .. 
Ehicago Union Traction Company 
Chicago Konfolidated Traction Company. . 


SOcden Ga3 Company a 
Pullman Palace Car Compand aeececcce 22,563,240 


Das ergibt einen Gefammtbetrag 


‚von rund $190,000,000, der für bie 


Steuereinfhägung durch Fünf zu thei- 
len ift. 

Die Gefammt-Einfhägung der 
Steuermerthe im Staate ift in biefem 
„Jahre um etwa $187,000,000: höher 
ausgefallen, als im vorigen. > 4 

‚ Sourtpelerf Knopf erflärt, er habe 
die Abficht aufgegeben, .. bie Derfaj- 
fungsmäßigfeit des Juul’fchen Gefehes 
zu beanjtanden, durch welches bieSteu- 
ergrenze — don einigen Steuern für 
Sonderzmwede abgejehen — bei 5 Proz. 
des eingefchäßten Steuermerthes ge: 
zogen wird. Eine Beanftandung des 
Gejehes, fagt Herr Anopf, mürbe zu 
heillofen Verwirrungen führen, bie 
noch weit jchwerer zu ertragen jein 
möchten, alö das»Gejeg jelber. Der 
Cpuntyfchreiber wird, bei Feſtſetzung 
der Raten für die Stadt Chicago, bie 
Weit Tomn Rate mit ihrer hohen Park: 
fteiter zu®runde legen müffen, mit dem 
Ergebniß, daß fich das Steuereinfom- 
men der Stadt, der, Schulverwaltung 
u. ]. m. um zufammen mehr ala '$1,- 
500,000 niedriger ftellen wird, ala e8 
der ‘all fein würde, wenn aud bie 
Barkbehörde der Weftjeite jo hauszu- 
halten verftände, wie 3. 8. die auf: ber 
Südſeite. 


— — — —— 
Der Koutrakt iſt rechtsgiltig. 


Vom Appellhof für Cook Counth iſt 
heute eine Entſcheidung des Kreisge 
richts umgeſtoßen worden, welche einen 
Kontrakt für ungiltig erklärte, den eine 
Theehandlung mit einem ihrer Agen- 
ten abgefchloffen und laut deſſen die 


fer Agent fich verpflichtet Hatte, falls 4 


er den Dienft der fraglichen Firma 
verlaffe, zwei *Nahrech lang feine 
Kunden vderfelben im Dienſie 
einer Konfurtenz = Firma aufzufuchen, 
um fie für diefe zu gewinnin. Der Xp- 
pellbof erklärt, daß der Agent bie Be- 
dingungen biefes Kontraftes einhalten 
müffe, da er durch denfelben meber ba- 
ran verhindert werde, feinen Lebendun: 
terhalt zu erwerben, noch au) für zu 
lange Zeit von dem in Frage fom- 
menden Wbjabgebiet ausgeſchloſſen 


werde. 
— —ñ—— — — 
Kurz und New, 


* Yld. Foreman erklärt in einem 


längeren „nterbiero“, das er berPrefe 
zur Veröffentlichung zuftellt, mit au 
führlicher Breite, daß das fläbkifih: 
Verkehrs = Bureau, deffen Einrichtung 
er geftern im Stabtrath beantragt Pat, 
eine Uebermachung der Straßenbahn: 
Gefelihaften ausüben folles 
folle e3 mit der Zeit eine Kontrolbe 
börde für das Iofale Verkehrömelen 
fein und am Ende wohl gat ben Be- 
trieb der Verfehrsanftalten felber in 
bie Hand nehmen. ER 


* Richter Tuley wird demmächft 
eine Bejchwerde zu entjcheiden habe 
welche John W. Maple über bie ftäbtt: 
Ihe Zipildienft-Rommilfion eingereicht 
bat. Maple unterzog fich ki ich | 
für „Abdreher“ im Wafleramt o 
fchriebenen Prüfung. Er meint, 
hätte ihn darauf al3 erften « 
wärterlifte jegen müffen, me 
Veteran des Bürgerkri 


ADE: 


9 
läri. v 


% * 4* 





‚ eprpiite Depeſchen. 


Gelieſert von der 2 er "Assoclatod Press.”) 


Inlaud. 


— 


Der Aufſtaud in Venezuela. 


New York, 24. Dez. Eine Spezial⸗ 
bepejhe aus Fort de France, Marti⸗ 
nique, meldet: 

Der Aufſtand in der ſüdamerika— 
niſchen Republik Venezuela gegen den 
Präſidenten Caſtro ſcheint einen be— 
brohlichen Charalter anzunehmen. Die 
erſten Führer dieſer Empörung waren 
der General Luciano Mendoza und 
Cedeno. Generäl Mendoza iſt Präſi— 
dent des Staates Arazua, und General 
Cedeno iſt Zolldireltor zu Puerto Ca⸗ 
bello. 


Mendoza marſchirt jetzt gegen La 


Victoria, einen wichtigen Punkt in der 


NRähe von Caracas. Cedeno will den 
General Ramon Guerra befreien, den 

früheren Kriegsminifter, welcher in der 

ftung bon Buerto Gabello Gefange- 
ner if. Die Revolution hat fi oſt⸗ 
wärts nach Barquiſineto, im Staate 
Lara, ſowie nach dem Staat Falcom 
‚verbreitet. Die Inſurgenten ſind gut 
bewaffnet und ſollen noch einen weite— 
ren Vorrath Schießwaffen und Mu— 
nition erhalten. Das venezueliſche 
Kriegsihiff - „Reftaurador“ verfucht, 
ben Dampfer abzufangen, welcher diefe | 
Kriegsnorräthe für die Revolutionäre 
bringen joll. Dad Kriesdichiif 
„Srezpo,“ das kürzlich zu Port be 
France eintraf, fuhr: jehr bald mieber 
ab, ohne feinen Beitimmungsort be= 
fannt zu geben, 


Shaw als Rahfolger Gages. 
Waſhington, D. K. 24. Dez. Nadjs 


. Krieg in Korombia Dauert fort. 


Colon, 24. Dez. : General Allen Hat 
die Nawyricht erhalten, daß die Infur- 
genten Zumaco geräumt haben. ar 
theilten ji und brachen zu Waffer umnb 
zu Lande nach Buena Ventura auf, 
welche Drtfchaft fie anzugreifen beab⸗ 
ſichtigen. €3 ift bereits eine flarfe Ab- 
theilung Regierungstruppen nach Buena 
Ventura aufgebrochen. 

Sn Abmefenheit der Regierungstrup- 
pen fehrten die Infurgenten nach Nom: 
bre de Dios zurüic, und plünberten das 
Vorrathshaus der Magneſe Mining 
Co., einer amerifanifcen Geſellſchaft. 
Die Firma hat bereits bei der Regie⸗ 
rung einen Schadenerſatzanſpruch un⸗ 
terbreitet. Als das kolombiſche Kano— 
nenboot „General Pinzon“ und das 
amerikaniſche Kanonenboot „Marietta“ 
vor Nombre de Dios eintrafen, zer⸗ 
ſtreuten ſich die Aufſtändiſchen. 


Teſegtaphiſche Rofizen. 


Inland. 
— Admiral Schley iſt von Waſhing⸗ 
| ton nach New York abgereift, um die 
Meihnachtstage bei feiner Tochter zu 
verbringen. 
— Ein gewiffer Toler, der in Friar's 
| Point, Milf., geitern wegen Mordes ge- 
hängt werben follte, hat megen ber 
Feiertage eine 30-tägige Gnadenftift 
bom Gouverneur erhalten. 
— Fünf der Opfer der Erplofioa in 
ber Singer = Nimid’fchen Stahlfadrit 
in Bittsburg find jet tobt. Noch ein 


| jechfter fann nicht mit dem Leben ba= 
| bonfommen. 


— Bor einem Gpiegel_ftehenb, er= 


dem Gouberneur Grane bon Maſſachu⸗ ſchoß ſich der sdjahrige Schanfwärter 
| Anthony F. Stolif in Saginam, Mid)., 


fett abgelehnt hatte, hat jegt Prafi- 
a Roofevelt bem Gouverneur Leslie 
Shan von Xoiwa die Stelle bed 
Ben. -Gefretärs angeboten, ala 
Nachfolger Gage3. Dah Herrn Shaw 
diefeß Anerbieten ‚gemacht murbe, if 
ficher, obwohl vom Weißen Haufe auß 
feine Beftätigung biefer Nachricht in 
langt werben kann, biß Herr Shato fi 
bereit erklärt bat, das Amt —*— 
men. 
Glternfreuden eines alten Paares. 


Frenton, N. %., 24. Dez. Die Nadj- 
karn von Herrn und Yrau Peter Klein 

» find fehr erftaunt, und im Klein’fchen 
Haufe Herrfeht freudige Aufregung. 
Frau Klein, melche 65 Jahre alt ift, er- 
frantie fürzlich, — und jebt fommt bie 
Runde, daß fie einem Kinde das Leben 
gejchentt hat. Der Gatte ift 70 Jahre 
olt. Seit 40 Jahren ift das Paar ver- 
heirathet, und dieſes tft jein Ra 


Ausland. 


Zrübe Weihnahtsnadrichten! 


Berlin, 24. Dez. Die gedrüdte Lage 

des deutſchen Geſchäftslebens hat of⸗ 
fenbar einen großen Theil der fleißigen 
Arbeiterbevölkerung ſchwer betroffen. 
Herr Girard, der Direktor des königli⸗ 
chen Leihhaufes, fagte, es jei ohne Yra= 
ge ein beventliches Symptom ber Zeit, 
daß eine ungewöhnlich große Quanti- 
Hat Nähnafhinen, Handwerkszeug und 
fonftige unentbehrliche Requiliten des 
Zebensunterhalts verjegt würden. 
‚* In Berlin find vom Januar bis zum 
November 75 Prozent mehr Perjonen 
wegen Dbdachlojigfeit und Bettelei ver⸗ 
haftet worden, als im letzten Jahre. 

In Chemnitz hat die angeſehene 
Eifengießerei von Hermann Hempel 
Bankerott gemacht. Hempel hatte ſchon 
ſeit Beginn der ungünſtigen Konjunk⸗— 
tur ſchwer zu kämpfen und ijt nun un> 
ter Hinterlaffung beträchtlicher Wech- 
felfhulden nach unbefannten Regionen 
verduftet. 

Sn Meerane, fühl. Kreishaupt- 
mannfchaft Zmidau, find jämmtliche 
2000 Weberei = Arbeiter wegen Diffe- 
zenzen betreff3 der Arbeitszeit audge- 
Sperrt worden. Da die Fabrifanten 
Heine Neigung zeigen, nachzugeben, weil 
fie bei der wirthichaftlichen Kriſis ſo— 
wiefo jchmer zu laboriren haben, jo 

„ mag die Sperre beträchtliche Zeit an- 
Halten. 

Stankfurt a. M., 24. Dez. Die 
Tchlechten Zeiten treiben Hunderte jun 
ger Männer, welche noch nicht militär- 
pflichtig find, dazu, um fofortige Auf: 
nahme in der Armee nachzufuchen. 
Viele der Applitanten find auch ange: 
nommen torden. So erhält das deut: 
Ihe Militär ein beträchtliches Frei— 
willigen-Element, was fchon lange nicht 
mehr dagemwejen ift. 

Der Gnillotine verfallen! 


. Chartres, Frankreich, 24. Dez. Der 
‚auffehenerregende Morbprozeß gegen 
ben Landmann Briere endete mit Ver- 
wriheilung des Angeklagten zum Tode 
dur die Guillotine. DBriere fol am 
21. April d. 3: vier feiner Töchter im 
‚Mer von 4 bis 14 Sahren und feinen 
jährigen Sohn in ihren Betten mit 

- Schlägen traftirt und erftochen haben. 

Briere leugnete-die That und gab bor 
Gericht an, zwei Tandftreicher feien auf 

den Bauernhof gelommen und hätten 

Morbihaten begangen. Eine fünfte 
Zee blieb am Leben, mwurbe als 
bernommen, beiheuerte in Tind- 
Meife des Angellagten Unſchuld 
und bat den Gerihtähof mit rührenden 
Moren, ihr doch den Water wieder zu- 
 rüdzugeben. Offenbar in der Abficht, 
en Verdacht ber Thäterfchaft von fich 
abzulenten, Hatte. fih Briere felber am 
a“ bier Bios Schnittwunden beige⸗ 
Ex ſoll, ſelbſt Wittwer, den 
Kindermorb begangen haben, um eine 
Mitte heirathen zu fönnen, weldhe an 
ftarfen Familie Anftoß nahm. 

. Kür einen Ehicagoer Berein. 


Münden, 24. Dez. Einem Erfucer 
ein —— —— "ie 
m Selm entiprechend, r 
t Luitpold bald 


ne dem —— — 


al 


meil er bon einem Aithma-Leiden, das 
ihn Schon feit 20 Jahren plagte, zur 
Verzweiflung getrieben wurde. 

— XLamrence Elledge, der elfjahrige 

Sohn des wohlhabenden Farmers fSli- 
ja Elledge bei Mattoon, Ill., ſchüttete 

den Inhalt eines vulverhorn⸗ in's 
Feuer und verurſachte eine Exploſion, 
bei der er ſo ſchlimm verletzt wurde, 
daß er nicht am Leben bleiben kann. 


— Zwiſchen Allentown, Pa., und 
Coopersburg entgleiſte am Fuß eines 
ſteilen Hügels ein elektriſcher Siraßen⸗ 
bahnwagen und rollte die Böſchung 
hinab. 6 Perſonen wurden auf ber 
Stelle getödtet, und eine Anzahl ande— 
rer verletzt. 


— Aus Hamilton, D.; wird berich⸗ 
tet, daß während der Nacht in den 
„Champion Coated Paper Works“ ein 
Feuer wüthete, das einen Schaden von 
750,000 bis eine Million Dollars an⸗ 
richtete. Die Fabrik war die größte 
ihrer Art in den Ber. Staaten und be— 
Ihäftigte über 400 Berfonen. 


— Gegen 6 Uhr Abends betraten 
zivet Männer mit gezogenen Rebolvern 
die Dffice ver Ahernathy Möbelfabrit 
in Leavenmworth, Kans., und raubten 
zwifchen $800 und 8900, welches Geld 
zum Ablöhnen der Arbeiter beſtimmt 
war. Der Raub wurde in dem Au— 
genblick ausgeführt, als die Arbeiter 
die Office betreten ſollten, um ihren 
Lohn in Empfang zu nehmen. 


— Bei einem Abendgottesdienſt in 
der Zweiten Baptiftenkirche zu Colum—⸗ 
bus, O., verſuchte der Kirchendiener, 
den Heizapparat zu rauliren, drehte 
aber die Schraube auf die falſche Sei⸗ 
te, wodurch plötzlich eine Menge Erd⸗ 
gas in den Chorraum ausſtrömte und 
fünf Frauen bewußtlos machte. Unter 
der größten Aufregung wurde der Got— 
tesdienſt ſofort für beendet erklärt. 


— Bundesrichter Walter Evans in 
Louisville machte den, der Reinecke Coal 
Co. gegen die Grubenarbeiter-Gewerk⸗ 
ſchaft bewilligten zeitweiligen Einhalts— 
befehl zu einem permanenten. 
den Befehl iſt den Union-Bergleuten 
verboten, die Nichtunion-Arbeiter der 
Geſellſchaft zu beläſtigen und in 
Schußweite von den Gruben ein 
„Samp“ aufzufchlagen. 


— Aus unferer Bundeshauptitadt | 


wird gemeldet: Die Unterhandlurgen 
zwifchen den Ver. Staaten und Däne> 
marf wegen beö Verlaufs der bänifch- 
meftindifchen Infeln machen nur iang= 
fame Fortfchritte. Der neuefte Bor» 
Ichlag, der von dänifcher Seite gemacht 
wurde, ift der, daß durch eine Volfsab- 
ftimmung die Bewohner der Infeln 
entfcheiven jollen, ob fie an bie Ber. 
Staaten abgetreten werben mollen. 


— Chas. F. Wennefer in St. Louis, 
der bom Bräfidenten zum Inland— 
fteuer-Kollettor von St. Louis er- 
rannt, aber vom Senat nicht beftätigt 
wurde, hat dem Präfidenten Rooievelt 
telegropbirt, er Jolle feinen Namen zu- 
rüdziehen. Der Präfldent ernannte | 
MWenneter, weil ihm ba3 der bejte Aus- 
weg fchien bei dem Kampfe, ben bie 
beiden republifanifchen Fraktionen in 
Miffouri jeht führen. 

— Im Staatägefängni zu Charled- 
tomn bei Bofton murbe heute früh um 
halb 1. Uhr Franceszet Umilian im 
elettrifchen Stuhl Hingerichtet, weil er 
im Dezember 1899 eitten gemwifjen Ra» 
fimir Sebrucef ermorbei Hatie. Der 
Mörder jowohl wie ber Ermorbdete iva- 
ren Sarmarbeiter, Umilian joll ben 
Mord begangen haben, weil Yebrucef 
bem Priefter, der Umilian mit einem 
Dienftmäbchen trauen Jollte, mittheilte, 
daß Umilian Frau und Kinder in Po— 
len hatte. 


“Frisch gewagt, ist halb gewonnen.” 


Abenvpou⸗, Shicage, Dientag, ven 24. 


Ausland. 


— Im Innern Englands herrjcht 
empfindliche Kälte, die auch Menjchen- 
leben fordert. Starker Nebel hat-auf’3 
Neue zur Einftellung bes Schiffsver⸗ 
a in der Themje-Mündung gend- 


— €3 heißt. jeßt in Balparaifo, daf 
pie Regierungen von Chile und Argen= 
tinien ein Protokoll unterzeichnet. haben, 
wonach fie jich verpflichten, die zmijchen 
ihnen jhmwebenden Fragen ber britifchen 
Regierung zu unterbreiten, welche als 
Schiedsrichterin fungiren fol. 

— Dr. Samuel Smiles in London, 
der Verfafer von „Selfhelp”, feierte 
feinen 90. Geburtstag. Sein lebtes 
Buch „A Bublifher and His Friends“ 
Srachte ihm $10,000 ein, welche er fei- 
nen vier Kindern als Weihnachtsge⸗ 
ſchenk überwies. 

— Im Vatikan ſteigt die Hoffnung, 
daß die Ver. Staaten dem Wunfche des 
Papftes entfprechen und einen biploma= 
tifhen Vertreter an den Vatikan eni= 
fenden werden. Der PBapft wäre vor> 
läufig mit einer halbamtlichen Vertre- 
tung zufrieben. 

— Das japanifhe Budget meijt 


einen Meberfhuß von 47,500,000 Yen’ 


auf, welche Summe mit der, bon Ehina 
zu leitenden Entfädigung zur Ver—⸗ 
ringerung der National = Schuld, dem 
Bau von Eifenbahnen und Telegra- 


| phenlinien und ber Ergänzung bes 
| — Fonds verwendet wird. 


| 


| 


Bei den Münchenern hat e3 Kai: 
fer . Wilhelm mit feiner Kunftrebe, Die 
er anläßlich der Enthüllung feiner leh= 
ten Dentmalsgruppe in der Berliner 
Sieged-Allee hielt, verfchüttet. Die dor- 
tige Prefle lehnt einmüthig das autori= 
tative Eingreifen des Kaiſers in das 
Kunſtleben ab. 


— Papſt Leo empfing die Kardinäle 
und entbot ihnen ſeinen Weihnachts— 
gruß. Er hielt eine längere Rebe, in 
der er die zu mweit gehende Denffreiheit 
unferer Zeit verurtheilte. Er unterzog 
ten Sozialismus einer fcharfen Kritik, 
ebenfo die Agitation zugunften der&he- 
ſcheidung. 

— Jetzt heißt es wieder in Konſtan— 
tinopel, daß betreffs der Freilaſſung 
der amerikaniſchen Miſſionärin Stone 
noch kein Abkommen mit den Briganten 
getroffen worden iſt, und daß es nicht 
wahrſcheinlich iſt, daß ein ſolches in- 
nerhalb der nächſten zehn Tage abge— 
ſchloſſen wird. 

— Der Wiener Korreſpondent des 
Londoner „DailyChronicle” behauptet, 
e3 hätten fich lebte Woche in Moslau 
deutſchfeindliche Kundgebungen ereig—⸗ 
net, und dad Wappen über dem beut- 
ſchen Konſulat ſei zertrümmert wor— 
den; die ruſſiſche Regierung habe aber 
die Verbreitung dieſer Nachricht verbo— 
ten. 

— Der türfifche Minifter des An» 
nern erklärte in der Beantwortung der 
Note des amerifanifchen Gejchäftsträ- 
gerd Spencer Eddy, dapihm von einer 
Verfügung der Behörden in Beirui 
nicht3 befannt fei, derzufolge die natu: 
ralifirten Amerikaner entweder ihre er- 
morbene Staatsangehörigfeit aufgeben 
ober dad Land verlafien follten. 


— In Sofia, Bulgarien, fand eine 
revolutionäre Kundgebung gegen die 
Türkei ftatt. Die Polizei hatteSschwie- 
tigfeiten, die Ruheftörer davon abzu= 
balten, daß Haus des türfifchen Kom= 
miffärd zu zeritören. Tauſende von 
Menfchen jahen dem Treiben zu, nah» 
men für die Zumultuanten Bartei und 
riefen laut, Mazebonien jolle das tür» 
tifche Joch abjchütteln. 

— Der ruffifche Gefandte in Peking, 
Paul Leffar, hat die hinefifchenBevoll- 
mädtigten, Prinz Tfching und Wang 
Men Shao, erfucht, ihre Einwände ge- 
gen ben Abihluß der Mandfchureis 


: Konpention ihm fchriftlich zu übermit- 


Durd) | tein, damit er das Dokument an feine 


Regierung jenden fann. Dies wird ala 
Beweis dafür angejehen, dat Rußland 
geneigt ift, feine Forderungen zu modi« 
| fiziren. 
Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 
New Vort: Prinzeffin Viktoria Luife bon Hams 


bur 
„gi Breiten: Lahn, von New Vor nah Genug und 


Bu; Columbia von New York. 
Iomoutb: Pennfplvanie, von New Mort nad 


a BR: eu von China und Japan. 
Wlbgegangen. 

New Dorf: Dale Brince ach den Azoren; Ars 
Gimede nah Neapel. 

Sipraltar: Keine. von Genwa nach New Port. 

SoutHampton: Gera, don Bremen nah New Vorf. 

Glasgow: Mongolian nch Rew York; Norwegian 
nach Boſton. 

Für morgen abtahrtöjällig. 


New York: Baderland nah Antiverpen; Germanic 
nad) Xiverpool; Philadelphia nah Southa ton. 
Ein in Hamburg eingetroffener  Bevantes 
ift unter Quarantäne —— worden, weil an Bord 
eine Anzahl an der Beulenpeſt verendeter Ratten 


1 gefunden wurde. 


— — ⸗— ï 


— Kindermund. — Ein Lehrer 
ſchilderte den Kleinen in recht draſti— 
ſcher und eindringlicher Weiſe die Er—⸗ 
ſchaffung Ebas aus einer Rippe des 
Adam. Einer der kleinſten Schüler 
fühlte am Abend Seitenſtechen und 
preßte mit einem Seufzer ſeine Hand 
auf die ſchmerzende Sielle. Auf die 
Frage ſeiner Mutter, was ihm fehle, 
antwortete der Heine Philofoph: „Ach, 
liebe Mutter, ich fürchte, ich befomme 
eine Frau!“ 

— Mutter: „So, nun bete nur, mein 
Kind, damit Dich der liebe Gott in 
feine Hut nimmt. Du weißt ja, er 
nimmt ale frommen Kinder in feine 
Hut!“ — Der Kleine Hand: „Du, 
Mama, benn muß ber Hiebe Gott "aber 
einen großen Hut haben!“ 


Darum 


kaufe zuerst ein Stück 


SAPOLIO. 


‘tuch über die Bergwelt. 


‚aller Sorge ledig und frei... 


[ Winterleben im "Thüringer Bald. 


Don U. Triniuß, 


Eigentlich hatte ja der erfte Schnee 
fchon längft feine Vifitenfarte in unfe- 
ren Bergen abgegeben. Hoch oben die 
Höhen längs des Nennitieged, all die 
Kuppen und Kämme, über welche jom= 
merlang das Lieb der Wanderer fröh- 
ih Hang, Karoffen rollten auf den 
prächtigen Kunſtſtraßen, ſtädtiſcheSom⸗ 
merſchwalben aus den Kurorten rings 
umher mit gewaltigen Bergſtöcken und 
Ferngläſern bewaffnet dahinirrten: ſeit 
faſt zwei Wochen glänzten ſie, wenn die 
Sonne Wolken und Nebelſchwaden ſieg⸗ 
reich verſcheuchte, in jungfräulicher 
Reine friſchgefallenen Schnees. Ein la— 
chendes, farbenfriſches und 2 * 
Bild, doch auch eine Mahnung für alle 
die tiefer in den Thaljchluchten Siken | 
ben, fich ein warmes und behagliches 
Winterneft bei Zeiten einzurichten. Und 
eines Abends fam es grau und ſchwer⸗ 
lajtend vom Lande herübergezogen. 
Oftwind faß dahinter und blies mit 
bollen Baden. „Schneeluft“, meinten 
die Rumdigen. Gie behielten Red. 
Am anderen Morgen lagen Gärten und 
Saffen, Felder und Wälder in ent- 
züdenbes, fchier augenblendendes Weiß 
tief eingehüllt. Tiefer neigten fich bie 
Bäume, unmillig faft über den unver— 
mutbeten Ueberfall; Brumnen undThür- 
pfeiler am Gartenzaune hatten ich 
Pelzhauben aufgefebt, die Amfeln 
büpften mit verdugten Gelichtern ein- 
ber, und in der Nachbarfchaft jpektafelte 
ein aufgeregter Hahn und fonnie den 
Schnabel nicht voll genug nehmen, den 
Hennen das neue Wunder zu verfünden. 
Und über diefer im neuen Schmud er— 
glänzenden Welt raufchte aus purpur= 


"gefireiftem Nachtlager die Sonne in fe= 


liger Schönheit empor, Gtröme bon 
Licht, Segen und Lebensfreude über die 
Erde ziehend. Wie Jauchzen jchien e8 
durch dielüfte zu flingen, während da& 
flammende Himmelägeftiin von Berg 
zu Berg immer frifche Feuer anzündete, 

Erjter Schnee! Welches Sinderherz, 
>a3 nicht mit lärmendem Jubel ihn be: 
grüßt?! In dem nicht eine Harmonie 
bon jeligen Freuden wach würde? Kalte 
Hände, aber roihe Baden, leuchtetende 
Augen! Schneebalichladhten und Fahr- 
sen auf den „KRäfehitichen“ oder „Rum: 
peln“ die fteilen Berggaffen hinab, troß 
aller warnenden Verbote einer hoben 
Stabiverwaltung, troß de3 rollenden 
Auges der ftrengen Polizei — die gar 
nicht fo ernft zu nehmen ift. 

Schnee, Schne! Tag und Nacht 
muß er fallen, lautlos jacht Alles ein- 
lullend, einmummelnd in weiche, warme 
Deden! Denn old ein Wetter braucht 
GSanft Niklas, wenn er mit Ruthe und 
Lederbiffen com Weihnachtsabend 
durch die Gaſſen jtreicht und überall da 
anflopft, two er weiß, daß ängftlich for: 
gende Kinderherzen feiner harren. Da 
heißt’3 dann fromm beiten. Dann öff- 
net er feinen Sad und läßtHonigkuchen, 
Aepfel und Nüſſe auf die Diele rollen. 
Den böſen Kindern aber wartet die 
Rute. Und was ſollte der Weihnachts— 
mann denn ohne Schnee anfangen? 
Der fände ſich ja nimmer im Bergwalde 
zurecht?! Alſo mag's ſchneien, Wall 
an Wall thürmen, um ſo ſeliger tönen 
dann die Weihnachtsglocken, um ſo hel— 
fer brennien die Kerzen am harzbuften- 
den Tannenbaum! 

Wer im Thüringer Walde vertraut 
ift, der weiß, wie viele Bilder Tchaffen- 
den Fleißes, fiebernder Hausinduſtrie 
mit den verſchneiten Wochen vor dem 
Feſte verbunden ſind. Ungezählte Ki— 
ſten von Tand und Spielzeug müſſen 
da noch ihren Weg in die großen Städte 
nehmen, in dieSchaufenſterder Bazaare, 
auf den Weihnachtstiſch verwöhnter und 
verhätſchelter Stadtkinder, von denen 
keines ahnt, unter wie viel Thränen der 
Armuth und Noth oft die Puppe groß 
wird daheim in den Bergen, der blin- 
fende Chriſtbaumſchmuck ſich formte 
droben im Meininger Oberlande! 
Draußen riefelt unaufhörlich derSchnee 
bernieder und weht ein großes Leichen- 
Der Wind 
heult um bie niedrigen Scäulfenfterchen, 
fährt unwirſch in die Schornfleine hin- 
ein, während im nahen Hochwalde es 
ſtöhnt und klagt und zuweilen ein dum— 
pferFall verkündet, daß wieder ein hoch— 
ſtämmiger Waldrief⸗ unter der Laſt 
weißen Schnees zuſammenbrach. Das 
iſt die Zeit der Lichtſtubenpoeſie für die 
armen Wäldler. Bienenfleißig rühren 
ſich die Hände; der Kreuzſchnabel knit— 
tert im Bauer am Fenſter, Mädchen 
ſingen mehrſtimmig kraftvoll ihre alten 
Lieder, und amKachelofen hockt die Ahne 
und wärmt ſich. Der Thee aus den im 
Frühſommer draußen geſammelten | 
Kräutern ift fcehmadhaft und heilfam. | 
Dabei läßt fih’S ftumm träumen von 
eigenen Frühlingstagen, wie dann Al- 
le& fam, von den Schäßen, welche noch 
immer ungehoben dort drüben in den 
Bergen des Lebens harrten .... Gold 
und Silber... ach! dann wäre man ja 
denn 

„Am Golde hängt, nach Golde drängt 
doch Alles! Ach, wir Armen!“ 

Hier werden Puppentheile geformt, 
fadırt, Augen eingefegt, Kugelgelente 
bergerichtet, Gefihtern Anmuth und 
Leben eingehaudht, bi3 dann die Buppe 
fertig auß ber leßten Hand hervorgeht. 
Dort fit man an der Stichflamme bis 
tief in die Nacht und bläft und formt 
Sterne und Vögel, Kugeln und Perlen, 
Obft und Trompeten, allerlei närrifches 
Zeug für den Weihnacdhtebaum. Auf 
füße, rofige, pau&sbädige Engelein, wie 
einer Dabon unter der niebrigen Dede 
jahraus jahrein fhmebt, damit er Frie⸗ 
den bringe dem Hauſe, damit die eige⸗ 
nen armen Kleinen doch auch ein wenig 
ihre Freude haben dürfen. 

Dem Waidmann läßt es keine Ruhe; 
für ihn, dem bie 3 d zugleich ein 
Stüd E umfhließt,. ift der neue 

Da muß er hin- 


I feine Ehe wieber zu | 


| brutaler gehauft. 


— — — — 


tebt. Melde närrifhen Kreuz- 
Seitenfprü ber Hafe machte, mo 
Nothrwild zu Holze zog, Rebe äften, ein 
Fuchs jhnürte, Die Hafelmaus trippel- 
te, ein Marder entlang firid. 

Über auch dem Wanderpoeten wirb’3 
zu eng daheim. Sein Herz Hlopft und 
der Stod in der Ede jcheint die Beglei> 
tung dazu aufgenommen *zu haben. 
Marum lacht auch der Himmel fo Io- 
end in’3 ?renfter hinein und glänzt die 
meiße Wundermelt wie neugeboren? 
Hinaus, hinaus, das Inirfeht jo gefund 
unter den Schritten, und mit wahrhaft 
findlichem Behagen freut man fich der 
eriten Spuren, die man felbjt nun mwie- 
der in die teine weiße Maſſe drückt. Sei 
— Bergwald, in deiner neuen 

chönheit! Wie in Silberfiligran, zier⸗ 
lich und kunſtboll ausgearbeitet, blitzt 
jeder Baum, ſchimmert das Geſträuch, 
die kryſtallenen Farnwedel und nicken⸗ 
den Gräſer. Ein Dom wölbt ſich in 
zaubervoller Majeſtät über dem einſam 
Wandelnden; feine, zarte Glöckchen 
klingen von allen Zweigen, wenn die 
Sonne ſchillernde Tropfen ſingend nie— 
derfallen läßt, mit Millionen funkeln⸗ 
der Diamanten Zweig für Zweig 
für Zweig ſchmückt. Jetzt reißt einmal 
mir zur Seite der Wald auf, fluthendes 
Licht bricht herein; weitgeſpannt der 
Himmelsbogen, und darunter in be— 
rückender Schönheit das winterliche Ge⸗ 
birge, ſo weit nur das Auge in die Tie⸗ 
fen zu tauchen vermag, glitzernd, ſchim— 
mernd in reiner, erhabener Größe. Wo 
Bergrieſen und gerodete Waldſtrecken 
ſich dazwiſchen ſchieben an den Hängen, 
da fluthen gleich Rieſenhermelinen die 
Schneemäntel der Berge nieder. Nun 
immer höher hinauf in die heute ſo un— 
ſagbar einſame, märchenſtille Bergwelt! 
Wunder auf Wunder erſchließen ſich 
dem Aug’ und Herzen. Unfer Thürin- 
ger Wald zeigt in jeinem Hauptcharaf- 
ter — namentlich gilt dies für den 
nordweſtlichen Theil deſſelben — zu⸗ 
meiſt nur Liebreiz und einſchmeichelnde 
Anmuth. Erſt weiter nach Südoſten 
hinab weiſt er Strecken von großartiger 
Wirkung in Aufbau und Stimmung 
auf. Sobald der Winter aber ſeine 
Herrſchaft antritt, dann iſt ſein Ge— 
ſammieindruck ein mächtiger, hinreißen⸗ 
der. Dann möcht' ich einmal alle die 
luſtigen Sommerſchwalben von der 
Spree, Pleiße und Waterkant 
hier droben ſehen. Ich meine, 
ſie würden ihren Wald nicht 
wiedererkennen. Sie würden immer 
wieder ſtaunend inne halten ob aller 
Pracht, nicht wagen, weiter zu ſchreiten, 
das unausſprechliche Unberührtſein, das 
Geheimnißvolle, Schweigende nicht auf⸗ 
zuſtören. Märchen auf Märchen ſpinnt 
ſich da von Geäſt zu Geäſt; verweht lie⸗ 
gen bie Wege, immer höher der unüber- 
ſehbare Schnee, je höher man felbft hin- 
anflimmt. 

Ein Stüd fang bin ich neben ber 
Spur eine Anderen bingefchritten. Ich 
fenne ihn längft und feinen Weg, wohin 
ihn die tägliche harte Pflicht ruft. Der 
breite Nagelſchuh, Stochſpitze und Hun⸗ 

defährte kennzeichnen mir den Wald⸗ 
wart, der zur Wildfütterung trabte. 
Ich meine noch den Dampf ſeiner Pfeife 
zu wittern. Waſunger Tabak aus dem 
Werra-Thale muthmaßlich! Da iſt er 
abgebogen; zwiſchen den einſeitig be— 
ſchneiten Fichtenſtämmen verliert ſich in 
der Tiefe ſeine Spur. Dort birgt ſich 
die Wildfütterung. — Schade, daß das 
Gothaer Land in abſehbarer Zeit ſeines 
herrlichſten lebenden Waldſchmuckes 
verloren gehen muß. Dem Edelhirſche, 
dem Könige unſerer Bergwälder, ſchlägt 
ſeine letzte Stunde. Die Rothen des 
Landes haben dem Rothwild den Tod 
geſchworen. Der Landtag hat ſich beu- 
gen müſſen, und wenn der Abſchuß, wie 
er jetzt mit Rückſicht auf den „heiligen 
Volkswillen“ geübt wird, noch einige 
Jahre ſo fortwährt, dann kann man 
auch wie von ſo manchem anderen aus 
unſeren Bergen für immer Entſchwun⸗ 
—* wehmüthig klagen: „Es war ein⸗ 
mal! u 

Aufgeregt donnert im einem engen 
Grunde ein Wildwafler mir ‚enigegen. 
Tannen, vom legten Sturm wie Schmwe- 
felhölger umgefnidt, liegen quer über 
ihm Hin. An der nahen Wand, too ein 

phantaftifeh zerflüfteter Porphurfelfen 
fein Haupt in den leuchtenden Himmel 
bebt, da hat das ftürmifche@lement noch 
Ein Kirchhof gejäl- 
ter Baumriefen breitet fich da aus. Wie 
dom leiten Schmerze gepeinigt, heben 
die tobten Bäume noch anflagend ihre 
Wurzelgeäfte empor. Unmeit davon 
ziehen ein paar Hirfche vorfichtig Hin. 
Sie mwinden und äugen herüber. Präch- 
tig heben fich die ftarfen Stangen gegen 
die Schneeward ab. Nun bin ich am 
Rennitieg, dem uralten Höhenfamm des 
Thüringer Waldes. Dort an dem bret- 
terbeichlagenen Wirthshaufe hält immer 
der Poftillon mit jeinem ziironengelben 
Gefährt an. Da taucht die Straße aus 
Ihüringen „herauf, um jenfeit3 bes 
Rennſtiegs nach Heſſen ſich zu winden. 
Hier am Vorhau ſtand einſt der junge 
Thüring Wolf und empfing den hei— 
mathloſen Ingo, um ihn hinab zu den 
Waldhütten des Fürſten Answald zu 
geleiten. Seitdem hat ſich Manches 
droben verändert. 

Ih trete ein in da3 winterlich tief 
verfchneite Haus. Ein Kachelofen ver- 
breitet ftarfe Gluth. Willlommen ge- 
heißen, fiße ich nieder, während brau- 
Ben die Sonne immer tiefer hinter der 
Ihimmetnden Bergwelt binabtaucht. 


“ tr empfehlen allen Liebhaderm 
von feinem Weißbrod das „Ebelmeih 
Brodb“ der Wm. Schmidt Baling Co. 
als das befte im Markt, 
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— Eelbittritil. — Was, ber Darel 
Sofef jol Euch beirogen haben? Das 
fann ich gar nicht glauben, er En doch 
im ganzen Dorfe im Rufe eines harm⸗ 
loſen und —— 


— 
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hurirt i in 


5 Tagen! 


um gcheilt zu bleiben, 


Va 


rıcocele 


ohne au Ihneiden und ohne Schmerzen. 


ch mwünjche, dab jeder Mann, der mit Varicocele, 


Striktur, 


anſtekender Blutvergiftung, Recdenichinäche dder ähnlichen Reis 


—8 be 
meine 


Beionders lade ih alle M 
>> anderäwo unzufrieben Pe 
— Eu bauernd heilen fann. Ronjultation ift frei, 
 büheen für eine perfette Heilung find mähig und betragen midht 
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5.1. Eilotfon, M.d, 
Der Meiter Spezialift in Chi: 
cago, welcher nur Männer kurirt, 
melden per ſön lich * Batienten 

ieht. Gtablir 


i in vorzuzi 
Ar 36. * * 


mehr als Ihr 


Andere gethan 


ftet iſt, in meiner Office vorſpricht, woſelbſt ich ihm 
ethode der Selen diefer Krankheiten erflären werde. 


änner ein, die mit ber ——— 
Ib werde Euch ſagen, wesſ halb i 
und meine Ge: 


iu bezahlen gedentt. 


Sichere Heilung 


uht Ahr. AG gebe Euch eine gejehlich 
uch zu heilen oder Euer Geld ge 


geihriebene Garantie, 
a3 id für 
Gin perjön: 


babe, Tann ı$ aub für thun. 


aber wenn Ahr nicht foınmen könnt, ir pi Euren Fall, mie 
Spuptome an, Gure Stellung ctc., 


und Yhe erhaltet in einfachem 


Kouvert eine tifienichaftliche und ehrliche Anjiht über Euren Fall toftenfret. 
EI” Mein Some Treatment ift erfolgreih und Hirikt privat! 


IH.J.TILLOTSON, 


84 Dearborn Str., 
CHICACO, 


Sprehftunden, 8:30 Borm. bis 8 Abends; Sonntags nut von D Bm. bis 1 Rahm. 


Das Bergiimeinnicht. 


— — 


(Eine Blitzmädtlaeſchichte von 9. Bendot.) 


„Ra, Trube, das pabi Ihnen mohl 
fo, bier in dem Mintel, mas?” 


Die Angerebete, die in ber äußerften | 


Ede des großen Telegräphenfaales ih- 
ren Plaß bat, nicht vergnügt mit dem 
dunklen Köpfchen. 

„sa, hier möcht ich immer fiben, da 
fann man Ihön den ganzen Saal be- 

obachten. 

Ach“, lachte Käte Sommer, „Sie 
guden ja immer nur nad) einer Stelle, 
ich kenne Ihre Augenmeide!” 

Irude wird puterrotH und rümpft 
das Kleine Näschen. 

„Wenn Sie fi nur nicht irren.“ | 

„Reim, ich tere mich nicht, daß bemeift | 
fchon ZHr Tiebliches Erröthen“, nedt | 
Käte — „er fieht übrigens auch immer 
zu Ihnen herüber.“ 

„Er? Wen meinen Sie denn eigent- 
Ih? Ich habe feine 5*8 

„Na, das iſt doch ſtark! ie ſollten 
nicht wiſſen, was der ganze Saal ſchon 
mit Vergnügen bemerkt?“ 

Damit huſcht der blonde Kobold nach 
der anderen Seite hinüber. 

Trude iſt ganz beſtürzt. Iſt ſie wirk⸗ 
lich ſo unvorſichtig geweſen, zu ver— 
rathen, für wen fie fich intereffirt? Wa- 
rum fie fo fehredlich gern auf’3 Amt 
fommt und die freien Sonn» und ?yeit- 
tage geradezu alühend hapt? Es ifl 
doch föftlich, Lieber lange Dienftftunden 
mit ihm ih einem Raum athmen zu 
fönnen, ihn zu fehen — feine Stimme 
zu hören. 

Gleich auf den erften Bid hatte fie 
ihn lieb gewonnen. ‚Gr macht fich nichts | 
aus ihr — ficher nicht. Biber hat er 
noch nie eine Unterredung mit ihr an- 
gefnüpft, wie er e& fo gern mit den an- 
deren Kolleginnen thut. 3 fcheint fall, 
er geht ihr aus dem Wege. 

Aber das fehadet nichts, fie ift fchon 
zufrieden, wenn fie ihn nur fehen kann. | 
Wie flattlich er ift! Wunderhübfche 
braune Augen hat er und einen ent= 
züdenden langen Schnurrbart, — gold: 

blond. 

Diefe Käte Sommer! Ganz fred) | | 
bat fie fih an feinen Apparat aefebt. | 
Und nun zifchelt fie mit ihm, ordentlich | 
vertraulich. — Wo die den Muth her- 
nimmt! 

Irude eriappt fich dabei, daß ihre 
Blide chon wieder auf verbotenem Ter- 
rain meiden, — erfchroden jentt fie die 
Ihmarzen Augen. 

Käte Sommer tontrollirt inbeflen 
eifrigft ieXelegramme an dem Hughez- 
Apparat, den ber blonde Beamte be- 
dient. h 

Zmifchen durch erzählt fie ihm tau= 
fend Iuftige Sachen. Ihr Mäulchen 
fteht nicht eine Minute ftill. 

Eben bat fie ihm berichtet, daß 
Trudchen Dorn glühenb roth geworden 
ift, bloß meil fie feinen Namen 
genannt Hat. 

„Ah bewahre“, acht Schreyer, — 
„glaub’ ich nit! Sie haben mich zum | 
Beiten!“ 

„Rein, wirklich nicht! Sie find nur | 
zu fſchüchtern faſſen Sie ſich doch Muth 
und reden Sie das Dornröschen an!“ | 

„Wird mich Jchön abfallen laflen, hat | 
fo ein hocdmüthiges Nafel”, wehrt der 
Blonde ab. „Der gegenüber bin 5 
mie ein bummer Schuljunge!“ 

„Ra, dann find Sie aber eflig ver- | 
liebt“, nedte Käte. ' 

Schreyer feufzt. „Sch glaub’3 felber, 
— leider hoffnungslos!” 

„Aber gar nicht! ch fag’3 Ahnen 
ja, — Inüpfen Sie nur mit ihr an, bie | 
beißt nicht!” | 

„Dabor hab’ ich feine Angft! — Aber ; 
ich, ich beige am Ende zu, denn fie ift 
doch geradezu zum Unbeißen!“ 

Käte pruftet vor Vergnügen. „Ra, 
fehr poetifch find Sie gerade nicht ber- 
anlagt, Herr Kollege! Bringen Sie ihr 
fieber ’mal ein Bergigmeinnichtfiräuß- 
chen mit, daß find ihre Lieblingsblu- 
men, — ich mwerb’3 vermitteln!“ 

„Halt“, brummie der Beamte, — 
„bier ift ein Wort zu wenig, zählen Sie 
lieber noch mal nad.“ 

„Ja”, beflätigt Käte, „nur 8 Worte, 
— 9 follen’3 jein. Die Nummer ift 
von Chicago gelommen. Ad, famos, 
ba haben Sie gi Gelegenheit, mit | 
Trudchen anzubändeln. Tanzen Sie 
nur fchnell 'mal rüber.“ 

Schreyer befommt einen rothen Kopf. 

„Drogen Sie nur lieber an, Fräulein 


aut 


Bo 


nicht dran“, ereiferie 
ae Dame ——— 


Harman — 


end | ift och 


didofo* 


tabe herübergefehen. Yebt hat er mich 
wirklich angegudt, jwbelt fie innerlich. 
Und — nein, e3 ift nicht zu glauben — 
er fommt — er fommt — da ift er 
Icon! 

„Berzeihung, Fräulein Dorn“, lä> 
chelt der Beamte mit einer etwas ber= 
legenen Berbeugung“, diefe Nummer 
bat ein Wort zu wenig, wollen Sie fo 


| freundlich fein und mal nachfragen?“ 


„Ja“, Iifpelt Trude, faft athemlos 
vor Herzklopfen — und por Errequng 
ungefchidt, greift fie mit unficheren 
Fingern in die Taften. 

Schreyer lehnt fi leicht an ihren 
Tiih und blidt in ihr geröthetes Ge- 
ſichtchen. 

Was ſie für winzige, roſige Ohren 
bat. Und ſo lange, ſeidige Wimpern. 
Köſtliches volles, dunkelbraunes Haar, 
leicht gewellt, feine gebrannten Löckchen, 
die er nicht leiden mag. 

Trude hebi ſchüchtern die 
ſchwarzen Augen zu ihm auf. 

„Hier, bitte — nun ſtimmts, der 
Chicagoer hatte die Unterſchrift ver—⸗ 
geſſen. 

Der Blonde greift nach dem ihm dar⸗ 
gebotenen Telegramm, dabei berühren 
fi unbeabfichtigt ihre Hände, verwirrt 
laffen Beide das Blatt log — e3 fällt 
zur Erde. Schnell büden fich Beide 
und ftoßen mit einem heftigen Knall 
mit ihren Köpfen zufammen. 

„Ad, Fräulein Trubchen — habe ich 
Ihnen jehr meh’ geihan?“ 

„Sar nicht, Herr Schreger — aber 
ich Ihnen!“ 

„Sott bewahre, ich habe einen harten 
Schädel, aber Sie werben morgen eine 
Beule haben!“ 

„Schadet nichts”, lat Zrude — 
und fich die fehmerzende Stirn miı den 
Händen brüdend, jehen Sie fich glüd» 
ftrablend in die Augen. 

Mo er bloß ihren Vornamen her= 
wußte — Trubchen Hat er fie genannt. 
Er heißt Mar. Käte Sommer hat e8 
ihr gefagt. Die weiß Alles. 

Den nädhften Morgen fommt Trud— 
richtig mit einer blauen Beule an der 
Stirn gum Dienft. 

Schreyer, der auf ihr Eintreten ge» 
wartet zu haben fcheint, ftürzt ihr fofort 
enigegen. 

„a, um Himmeldmwillen, Fräulein 
Zrubchen“, ruft er entjeht, „da hab’ ich 
Shnen ein nettes Vergigmeinnicht ap» 
plizirt. Nun werden Sie mir wohl 
gram fein!” 

„Bemwahre“, lachte Trude verlegen — 


großen 


“im Gegentheil!“ 


„ma Gegentheil?” fragt der Blonde 
leife mit einem warmen Blid in die 
leuchtenden ſchwarzen Augenſterne. 
—* ſenlen ſich in tödtlicher Verlegen⸗ 
heit. 


Ach, das wollt' ich gar nicht ſagen!“ 
„Aber Sie haben's doch geſagt, 
Fräulein Trudchen! Können Sie mich 
wirklich ein Bischen leiden?“ 
Trude nickt verwirrt und läuft ſchnell 
an ihren Apparat. 
Natürlich muß ſich Schreher des Oef⸗ 
teren erkundigen, ob die Stirn ſehr 
ſchmerzt. Es entwickelt ſich von Platz 


| zu Plaß eine Augentelegraphie, die ar 


Deutlichteit nichts zu münfchen übrig 
laßt. 

Nach Dienſtſchluß findet e8 der junge 
Mann aud für dringend nöthig, Fräus- 
lein Dorn nad) Haufe zu begleiten, und 
— natürlich ganz zufällig — trifft fi 
bon nun an das Pärchen auch gewöhn⸗ 
lich des Morgens. Nach einiger Zeit 
meint Schreyer, es ſei doch wohl ge—⸗ 
boten, daß er fich bei Frau Dorn per» 
fönlich vorſtelle, um ſie um Entſchuldi⸗ 
gung zu bitten, daß er ihr Töchterchen 
verunziert Habe. 

Er findet freundliche Aufnahme in 
der Familie, in der er fich bald einheis 
mil fühlt. 

Eines Sonttagsvormittags, ala er 
fi zu einer gemeinfamen Landparthie 
nad) St. Yofeph etwas früher als ver» 
abredet einfindet, ift er unbemerkt Zeus 
ge einer Unterredung zwijchen Mutter 
und Tochter. 

„Ja, ja“, meint rau Dorn, „id 
mag ibn ja auch gern, Kind! Menn 
er e3 nur ehrlich meint, ich Halte nichts 
von Liebihaften ohme reelle Abi.“ 

„Ach, Mutter“, Tachte Zrude fröh⸗ 
lich auf, „er iſt brad mie der Mar im 
„Freiſchütz“ glaub’3 mir!* 

Da hält der brabe Mar noch zur ſel⸗ 
ben Stumbe feierlihft um Zrubehens 
rad an, und am nächften Zage fiellen 

bie Beiden ben Sollegen und 
Kolleginnen ald glücliched Ehepaar 
bor. 


— freut fih mehr als Käte 


— Der Löwe bes Tages. — 
nant ige‘ a kei di Das 
} habe einfl eine. 





Die Krönung Edward’s VII, 

Die mittelalterliche Rumpeltammer 
tpird für die Krönung des Königs Eb- 
warb VII. mwieber in vollem Umfange 
in Requifition gefeßt merden. Die 
Schneider des Königs haben bie Klei» 
ber, die er zu feiner Krönung tragen 
wird, gezeichnet, und bei einem feiner 
Befuche in der Hauptitadt ift dem Kö- 
nige auch Maß genommen morben. 
Während der Krönungsmoche werben 
zwei Proceffionen ftattfinden, eine 
furge am Tage der Krönung bom 
Schloß zur Weftminfterabtei, und am 
nächſten Tage eine Proceſſion von vier⸗ 
zehn Meilen Länge, wobei der König 
von Millionen ſeiner Unterthanen auf 
dem Wege begrüßt werden kann. Die— 
ſer zweite Umzug geht vom Weſten nach 
Oſten; beim Eintritt in die City wer— 
den der Lordmayor, die Aldermen und 
Herolde der Stadt mit dem Zuge zu— 
ſammentreffen. Es iſt nicht ſehr 
wahrſcheinlich, daß Edward VII. von 
den Bräuchen, die mit der Krönung 
britiſcher Könige ſeither verbunden 
ſind, etwas aufgeben wird. St. Ed— 
word's Seſſel und der Stein von 
Scone, dem ehemaligen Krönungsort 
der ſchottiſchen Könige, werden für bie 
Ceremonie aufgeſtellt werden. Am 
Morgen der Krönung wird das Salb— 
gefäß — ein Golbgefähirr in Form ei» 
ne3 Xdler3 mit ausgebreiteten Flügeln 
und aeöffnetem Schnabel — mit Del 
gefüllt und auf ben Altar der Abtei ae: 
ftellt, dazu ein.Löffel des XII. Jahr: 
hundert3 au3 reinem Gold, deflenStie! 
mit vier Perlen bejegt if. Nachdern 
der Eid aeleiftet ift, «tmmt der Erzbi: 
fchof de3 Delaefäk in die Hand und 
ber König geht in Begleitung des 
Dberceremonienmeifter® zum Altar; 
ihm voran wird das Gtaatöfchiwert ge« 
tragen. Hier werben die carmoifinto- 


then Roben abgemorfen und der König. 


fest fich auf den hiftorifchen Stuhl Kö- 
rig Edward’. Vier Ritter des Hojens 
band - Ordens halten einen Thronhim= 
mel über dem Könia, und der Dedant 
bon Weftminfter, der den Erzbiichof 
pon Ganterbury bedient, nimmt das 
Salbagefäß und den Löffel vom Witar, 
gießi Del in den KXöffel, hHändigt ihn 
dem Erzbifchof ein, und dieſer ſalbt 
den König mit den Worten: „Sei ne» 
falbt mit dem heiligen Del, mie Köni=- 
ge, Briefter und Propheten geſalbt wa— 
ren.” Die Salbuna de3 lebten Ed- 
mard vollaog Erzbifgof Cramer; der 
zehnjährige König murde auf der 
Bruft, an den Fußiohlen, Ellbogen, 
Handaelenfen und dem Kopf -gefalbt. 
Menn die Ceremonie borüber tft, wird 
Edivard VII. mit ven Amt3gewändern 
beffeivet. Der Chorpelzfragen oder 
ein Erjaß in Form einer Kappe aus 
weißem Battift wird dem König bon 
dem PBrimas auf’3 Haupt gefeßt. 
Dann mwirb die Albe, ein dem Chor- 
hemd ähnliches Gewand, dem, König 
angelegt und mit einem Gürtel oder 
Band aus reihem Golbtuh um die 
Toille befeſtigt. Alsdann legt der De- 
Kant von Meftminfter eine Stola um 
die Schultern des Königs, der Oberce- 
remonienmeifter befleidet ihn mit der 
Dalmatifa. Nun werden dem König 
die Sporen und das Staatsjchmert 
dargereicht, e8 folgt die Belehnung mit 
ber föniglichen Nobe und die Ueberqabe 
des Kreuzes und Reihsapfelsd. Ein 
Beamter der Schaßfanımer bringt den 
Rina des Königs und reicht ihn dem 
Erzbifchof, der ihn an den vierten Fin— 
aer der rechten Hand des Königs ftedi. 
Der Ring ift ein einfacher Goldreif mit 
einem großen Rubin, in den das Kreuz 
des heiligen Georg eingrapirt ift. Er 
wird als Zeichen der königlichen Würde 
getragen und als Pfand, daß er ben 
Glauben beibehalten und vertheibigen 
wird. Der Detant von Weftminfter 
frinat das Scepter und den Stab. Der 
Kerzog vonNorfolf überreicht ein Paar 
SHandfchuge. Der non einer Taube ae= 
trönte Stab mird dem König in bie 
linke Hand gegeben, und der Erzbiſchof 
ermahnt den König, „die Stolzen zu 
erniedrigen und die Niedrigen zu er— 
höhen.“ Jetzt findet die eigentliche 
Krönungsceremonie ſtatt. Statt einer 
Mitra wird dem König dieKrone auf's 
Haupt geſetzt und das Volk ruft: 
„God save the King!“ Es ertönen 
Trompeten und Kanonen werden abge⸗ 
feuert. Wenn die Krönung vorüber iſt, 
ſetzen die Pairs ihre Kronen, die Bi— 
ſchöfe ihre Mützen und die erſten He— 
rolde ihre Kronen auf. Die Bibel wird 
Dargereicht, derSegen und das Tebeum 
gefungen und dann bemegt ich ver Rö« 
niq fu feinem Thron, auf den er rom 
Erzbifchof, den Bifhöfen und anderen 
Vairs des Königreiches gehoben wird. 
Die Großmwürdenträger des Staates 
und die Träger dee Echwerter und 
Scepter jtehen um die Stufen des 
Thrones und hören ten Erzbijchof die 
Mahnreve au dem Geremonienbud 
verlefen. Der Adel bringt feine Huls 
digung dar, während ber Schatzmeiſter 
des Königs inzwiſchen Gold- und Sil⸗ 
bermünzen unter das Volk wirft. 


ee — 


Del zur Helzung von Lokomotiven. 

Eine der größten Eiſenbahnen an der pazifiichen 
Kıifte bat mit Petroleum als Heizungsmaterial jur 
ibre Lofomotivin, an Stelle von Kohle, erperimen- 
tirt, und icli Fi was als ein Erſold erweiſt, wird 
e3 eingeführt Werden. E33 Wird ohne Fiweifel vie 
Arbeit jparen, Da 05 weder irgend welchen Rau ver: 
erjacht noch Aſche zurücläßt Während ein geiijjer 
Zwertel bezüglich des Ecfolaes Diejes neuen Hei: 
zungsmittels berrſchen mag, gibt es feinen beziigiich 
der beilenden Kraft von Hoſtetter's Magenbitters. 
63 it während der letzten jünfz.g Jabre grämdiich 
geprüft worden nnd bat niemals -Jemanden cut: 
tauscht, der an Dpspeptie, geitörter Qerdanung, Ver: 
ſtepfung, Gallevergiftung oder Yehers und Nieren: 


teiden Iirt und eine ordentlie Probe damit marhte. |. 


Gas c8 in der Bergangenbeit- für Undere gaetban 
bat. wird c3 jicherlich jekt auch für Euch !bun. Pros 
birt eine frlajche und Ahr werdet überzeugt. werden, 
dab e5 die befte Medizin in der Welt tft. Das chte 
bat unſere Privat-Stempelmarke am Halle der Fla— 
ſche er na }) 


— In der Polackei. — Viehdoktor: 
„Den Schweinen fehlt gar nichts, : Die 
find nur benommen von der fchlechten 
Luft und Hiße, die bier herrſcht; Ihr 
lüftet wohl nie?" — Bolnifcher Bauer: 
„Lüften — — nein, Herr ‚Doktor, wir 
find gewöhnt das, aber fo eine Xleine 
Schwein is fich zu empfinbli!“  _ 

F Ande tung. e | hle mich 


Bu ST 


 @olalberiht. 


weibnanten in den Wonlfahrts« 


QAuftalten. 


In faft allen‘ Hofpitälern und Befferungs- 
Anftalten finden morgen entfprechende 
Feſtlichkeiten ſtatt. 

Die Weihnachtsfreude ſoll auch den 
Tauſenden von Unglücklichen nicht oor⸗ 
enthalten werden, die ihre Tage in den 
Krankenhäuſern und ſonſtigen wohl— 
thätigen Anſtalten zubringen. Vorbe— 
reitungen ſind ſchon ſeit Wochen ge= 
troffen worden, damit ſich das Feſt der 
Weihnachtswonne auch für dieſe Un— 
glücklichen ſo angenehm als möglich ge⸗ 
ftalte. Die Erwartung ift daher cm 
Vorabend des Feites in den verjchie 
denen Anftalten aufs Höchfte gejpannt, 


da überall Feierlichkeiten und Beichers | 
rungen boroejehen worden find,und | 


die Inſaſſen fich derjelben Freude hin- 
geben können, welche die mit Gejundheit 
gefegneten Menihen in Kirchen und 
DVereinshallen oder in ihren Wohnun= 
gen genießen. in vielen diefer Anjtal- 
ten wird der Feittag mit religiöjen Ues 
bungen begonnen werben, an welchen 
fich die Injaffen durch Loblieder und 
Dantgebete betheiligen werden. In 
anderen derartigen Inftituten merden 
mit Gefchenten |chwer beladene Chriſt⸗ 
bäume im hellen Lichterglanz erftrah> 
len. Das SFeftmahl wird überall das 
Hauptereigniß des Tages abgeben. Die 
Räumlichkeiten der Anftaltögebäube 
werben in vielen Fallen in frijdem 
Grin erprangen und Feltmufif wird in 
den meiften erfchallen. 

Sn der Slinoijer Handfertigfeit3- 
Schule in Glentwood wird den dort un 
tergebrachten 300 Schülern fchon heute 
Abend das Weihnachtsfeft bereitet. Die 
Verwaltung bat zu diefem Zmede bie 
Aufführung eines Gingfpiels, betitelt 
„Santa’3 Ueberrafehung“, angeorpnet. 
Beim morgigen Erwachen merden je= 
dem Knaben nebft den unvermeidlichen 
Süßiagfeiten und Nüflen zwei Baar 
Strümpfe, neue Handfchuhe, eine 
Müte, Kravatte, Tafchentücher und ein 
Paar Bantoffeln überreicht, Gefchente, 
die bon den Damen des Ladied Aurt- 
liary Committee bejorgt murden. 


Nebitvem werben die Anaben bon dem | 


Anftaltspräfidenten €. B. Butler 
Spielfadhen erhalten. 


Sn der Kapelle 


gen früh um vier Uhr mit einem feier- 
lihen Hodhamt eröffnet werden. Um 
acht Uhr Hält der Anjtaltäfaplan einen 
weiteren Metgottespienit ab und läßt 
demfelben eine Weihnachtöpredigt fol- 
gen. rn der Kapelle wird eine interef- 
ante Krippe mit dem efusfindlein zu 
jehen fein. An dem eitmahl merden 
ih 300 Berfonen betheiligen. 

Ein lebender Santa Claus mird in 
dem Home for Dejtitute Crippled 
Children, Nr. 46 Barf Ave, an die 
Snfafjen diefer Anftalt die Wiegen- 
pferde, Wagen, Buppen und fonftigen 
Herrlichkeiten vertheilen. Die Auffehe- 
rin, Yrou Sfabella Cochrane, hat au= 
Berdem für ihre 40 Pflegebefohlenen 
noch bejondere Ueberraſchungen ge— 
plant und berfichert, 
nachtsfreude dieſer Bedauernswerthen 
derjenigen anderer Kinder nicht nach— 
ſtehen wird. Die Beſcheerung erfolgt 
um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Verwalter der ſtaatlichen Beſſe— 
rungsanſtalt für Mädchen in Evanſton 
haben den Inſaſſen ihrer Anſtalt ber— 
ſprochen, daß jedes Mädchen von dem 
rieſigen Chriſtbaum ſich ſein Geſchenk 
ſelber ausſuchen darf. An Konfekt und 
Nüſſen wird kein Mangel ſein, da die 
Verwaltung beſchloſſen hat, von die— 
ſen Sachen nach Wunſch unter die Kin— 
der zu vertheilen. Auch ein Feſtmahl 
mit Puterbraten iſt vorgeſehen. Das 
Feſtprogramm wird ſchon heute Abend 
erledigt werden und aus einer dramati— 


N 


des Hofpital der | 
Ulerianer-Brüder wird das Yelt mor= | 


gemeinen Schwindel ermöglicht haben. 


Detektive der BPolizeihauptmache 
verhafteten geftern Frau Minnie Pic> 
Coh, Nr. 645 W, 40. Straße, und 
ihre Tochter Lulu M. Mc&oy unter der 
Anklage der Verfhwörung zum Beiru> 
ge. Ein Haftdefehl, dei auf die gleicye 
Anklage Tautet, ift auch gegen James 
Eoffey von Woodruff, Kanzs., erlaffen 
worden. Als Klägerin tritt Frl. Lula 
M. MeEoy. auf, die im Haufe Rr. 
5944 Prairie Avenue wohnt. Bo: elf 


Sahren vermachte ihr Vater Frl. Lula | 


MeEoy einen 160 Acres umfaſſenden 
Grundbeſitz in Kanſas, der einenWerth 
bon 815,000 haben ſoll. Frl. MeCoy 
bezahlte pünktlich die Steuern und war 
nicht wenig überrtaſcht, als ihr vor 
zwei Jahren die Nachricht zuging, daß 
die Steuern für jenes Jahr ſchon be— 


zahlt worden feien. Ftl. MeCoy 


wandte ſich nun an ihren Bruder, ei— 
nen Rechtsanwalt, dem es nach jahre— 
langen Bemühungen endlich gelang, 
das Geheimniß zu entſchleiern. Wie 

| MeCoy und die Bolizei behaupten, er- 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


ließ Coffey im Dftober des Jahres | 


1899 eine Anzeige in biefigen Zeitun- 
gen, in welchen Frl. Lula McCoy auf- 


gefordert wurde, fich in Tchriftliche Ver> | 


bindung mit „James Coffee von Woo— 


erinnert ich, diefe Anzeige gelefer zu 
haben, da ihr Land aber in Karjas 
lag, fo glaubte fie nicht, daß die Sache 
fie angehe. Dagegen meldete fich an 
geblich Frau Minnie McCoy, die Cof- 
fee mittheilte, fie habe eine Tochter ta> 
mens Lulu McEoy, worauf Coffee per= 
fönlich Hierher gefommen fei und rau 
MeEoy und ihrer Tochter eröffnet Ka 
ben foll, es fei der lebteren Grundbe- 
fit in Kanfas zugefallen, für den er 
gerade einen Käufer habe. Da Frau 
McEoy wirklich Verwandte in Kanſas 
hat, mie fie behauptet, jo fei fie der 
Ueberzeugung geivefen, daß ihre Toch- 
ter die mwirfliche Erbin fei. 
MeEoy erklärte fich bereit, da3 Land 
zu berfaufen, worauf Coffee fie cıne 
angebliche Beſitzurkunde unterzeichnen 
ließ und ihr 5546 auszahlte. Später 
fol er da3 Land angeblich für $900 an 
| D. ©. Wing von Hamburg, Ya., ber> 
| Kauft haben. Es koſtete dem Anwalt 
MecCoy große Mühe, ehe er ſoweit war, 
die Polizei in Mitwiſſenſchaft zu zie— 
ben. Da er nicht mußte, mo "Frau 
Minnie Mc&oy und ihre Tochter zu 
| finden waren, jo tappte die Polızei 
längere Zeit im Dunkeln, bis es endlich 
Leutnand Clancy von der Viehhöfe— 
Bezirkswache gelang, ihre Wohnung 
ausfindig zu machen. Frau MeCoy 
und ihre Tochter haben ſich übrigens 





bereit erflärt, Wing dadurch zu entſchä- 


digen, daß ſie ein Grundſtück von 160 

Acres in Michigan an ihn übertragen, 
das Frl. MeCoy kürzlich als Erbfiüd 
zugefallen iſt. Wing befindet ſich mit 
feinem Anwalt hier, um ſeine Rechte in 
der verwickelten Angelegenheit wahrzu— 
nehmen. 


Beftanden die Prüfung. 


daß die Weihe | 


Nach dem heute von den Prüfungs- 
Kommilfären, Dr. John R. Neely und 
Dr. N. D. Bromer, erjtatteten Berichi 
haben die Nachgenannten die Prüfung 
beftanden, welcher fich die Bewerber um 
Hausarztitelen in den County = An 
italten zu Dunning haben unterwerfen 
müffen: Sofeph M. Kearney, Lemont; 
E. PB. Noel, 589 ZJadjon Bouhevard; 
RM. N. Iooker, 263 Dearborn Avenue; 
Winnie Hinh, Dunning; Charles 9. 
Francis, 531 Burling Str.; M. J.Mes- 
Hugh, 108 State Str.; Angelina ©. 
Hamilton, Dunning; Magnus N. 
Ufeth, 1467 Humboldt Boul.; Lezli: 


6. Waters, 444 MWafhington‘ Boul.; | 


Aaron E. Keetde, 1370 N, 69. Ave.: 


Frl. Lulu 


Pi: ET 
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Noch guädig abgelaufen. 


wei faft gleihlautende Yamen follen einen | Jm Handelsfammer » Gebäude ftürzt ein 


Sahrftuhl aus dem 10. Stodwerf in das 
Erdgeſchoß hinab. 
Ein fohwerer Unfall ereignete jich 
heute Bormittag im Handelskammer⸗ 
| Gebäude, Siübdoftede von La Salle und 


| Wafhington Straße. Ein Frachtfahr: | 


; Muht ftürzte aus der Höhe des 10. 
| Stodwerfs in das Erdgefchoß herab, 
ı und bie vier Männer, welche fich in dem 
| Fadrfiuhl befanden, erlitten zum Theil 
| Tchwere, glücklicher Weife aber nicht 
; lebensgefährlihe Werlegungen. Es 
find dies: 

Jakob Kladver, Nr. 462 W. 15. Sir. 
Bruch des rechten Beins und innerliche 
| Verlegungen. Nach Haufe gefchafft. 
| __Breberid Treien, 26 Jahre alt, Nr. 
ı 874 Ballou Straße. nnerliche Ver» 
letzungen und fehwere Quetjchungen 
am Kopf. Nah Haufe gefchafft. 

F. Huades, 19 Jahre alt, Nr. 393 
IM. Madifon Straße. Schwere Quet- 
' Thungen an der linfen Gefichtsgälfte 
| und Verlegungen an rechten Bein. 
ı Konnte fich ohne Beiftand nach Haufe 


| begeben. 

| Thomas Eufid, Fahrftuhlführer. 
| Schtwere innerliche Verlegungen und 
| Quetjchungen am Oberkörper. 

Eufict wollte den Fahrftuhl gerade 


' zu diefem med den Hebel an, als ein 
\ fnirfchendes Geräufeh hörbar miurrde 
und der Fahrituhl ftürzte. Einige 
| Sekunden fpäter fehlug er mit furdt- 
| bBarem Krach auf dem Boden des Erd- 
| gefchofles auf, der 200 Fuß tiefer als 
| da3 10, Stodwerf liegt. Al3 man den 

Unglüdlihen zu Hilfe fam, waren alle 
Vier bemußtlos. Wie fich fpäter der- 
ausftellte, war der Unfall durch den 
Bruh eines Bolzens herbeigeführt 
worden. &3 ift ein Wunder zu nen» 
nen, daß feiner der Leute getövtet 
murbe. 


Seltiamer Kunde. 


| Im dritten Stodmwert des großen 
| Zadengebäudes der Firma U. M.Roth- 
Ihild & Co. bemerkte heute Morgen 
| um vier Uhr der Wächter IheodorWid- 
| fander einen Mann, der fich ohne Rod 
und Schuhe um die Ladentifche herum: 
Ihlih und in der einen Hand Werf- 
zeuge, in der anderen einen Revolver 
trug. Widlander, der ich die Anmes 
' fenbeit des Fremden nicht erflären 
tonnte, näherte fich ihm jo leife als 
ı möglich, padte ihn dann von Hinten 
und juchte ihn die Treppe hinunter zu 
Ihaffen. Der Fremde mwiderfette fi 


anfangs, wurde aber von dem Wächter, | 


ver ihm die Waffe entriß, jchließlig; 
übermältigt, nach dem unteren Stod: 
iwerf geihafft und dort in einen yern- 
ı Iprechfaften eingejperrt, Bis ein Kol- 
| lege Widlander3 die Polizei zur Stelle 
| gerufen hatte. An der Revierwache an 
ı der Harrifon Str. erklärte der Miffe- 
thäter, welcher ih Frant La Belle 
nennt, daß er nicht zum Vergnügen in 
da Ladengebäude eingedrungen jet 
und mit dem Revolver die Kadenbefiter 
alt machen wolle. Er wurde von dem 
Polizeirichter Hall prompt mit $25 ge- 
büßt. E3 fonnte bisher nicht ermittelt 
werben, auf welche Weife La Belle in 
den Laden gelangte, da jämmtliche 
ZIhüren verfchloffen und feine Fenfter- 
cheibe zerbrochen war. Der Gefangene 
wurde vor mehreren Wochen wegen an= 
geblichen Anariff3 feitgenommen, aber 
| beim Vorverhör freigefprochen. 
| 
| 


„Boro:fformalin" (Eimer & Amend), antiiepttiges 
Mittel gegen Geihiwüre, Brand» und Schnittmunden 
oder ähnliche Yeiden. 


Grwünfdte Gelegenheit. 
Eine erwünfchte Gelegenheit, um vers 
fäumte Einfäufe von MWeihnachtzge- 
Ichenten noch nachzuholen, ehe e3 zu 


{chen Aufführung „Die Empörung dez | Frau E. M. Haynes, 3838 Dearborn | fpät wird, und um die eigene Garbe- 


SantaClaus“ und mehreren Deflama- 
tionen und Gefangsporträgen beftehen. 

sm Gt. Eligabeth-Hofpital mird 
der Feſttag um fünf Uhr Morgens mit 
einem feierlichen Hochamt eröffnet wer- 
den. lim acht Uhr findet abermals ein 
Mepgottespienft ftatt. Die Frühmeſſe 
wird von Pfarrer Schott gehalten, der 
dabei von den Pfarrern Arthur Riß 
und Joſeph Borucki unterſtützt wird. 
Der aus den Ordensſchweſtern der An— 
ſtalt zuſammengeſetzie Chor wird die 
feierlichen Feſtgeſänge zu Gehör 
bringen. 

Den 200 Kranken des Presbyteria⸗ 
ner⸗Hoſpitals wird ebenfalls eine 
Weihnachtsfeier und ein Feſtmahl ver⸗ 
anſtaltet werden. Desgleichen wird in 
dem Chicago Home for Incurables ein 
muſikaliſches Feſtprogramm durchge⸗ 
führt und ein aus Puterbraten und 
anderen Delikateſſen beſtehendes Mahl 
gehalten werden. 


In dem Hoſpital der Baptiſtenkir— 
che wird Paſtor Francis E. Townsley 
das morgige Feſt mit einem Dankgot— 
tesdienſt eröffnen. Den 100 Kranken 
dieſer Anſtalt wird darauf ein Seit: 
mahl zubereitet werden. 

Der neue Speiſeſaal des Michael 
Reeſe⸗Hoſpitals iſt anläßlich des Fe— 
ſtes prächtig geſchmückt, und den Kran— 
ken, Pflegerinnen und Aerzten iſt ein 
u; Mahl in Ausficht geftellt wor- 

en. 

Außerdem ſind Feſtlichkeiten vorge— 
ſehen in den folgenden Anſtalten: Dem 
Hahnemann⸗Hoſpital, der Heimath 
für die Freundloſen, dem Samariter— 
Hoſpital und vielen anderen. 

Die umfangreichſten Vorbereitungen 
find jedenfalls im County-Hofpital ge- 
teoffen morden, mo im Laufe desNach- 
mittags ein aus Reden und Mufitvor- 
trägen bejtehendes Programm durchge: 
führt werben fol. Die Eröffnungs- 
anfpradhe wird Countyraths = Präfi- 
dent Hanberg halten. Selbftverftänd- 
fich ift auch bier für ein Feitmahl nebft 
Beihheerung gejforgt worden. 

Bon den Kirchengemeinden wird ver 
morgige Felttag in ihren Gotteshäu- 


| fern überall feierlich begangen werben. 
„nm vielen Kirchen find befonbere mufi> N 


Str. 
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Bleibt mohlthätig. 


| Dbgleich das Gefhäft im Stabtrath 

i feit wenigen Jahren nur noch jehr mä- 

| Big geht, hält Ald. Powers an feiner 

| Gepflogenheit feft, zu Weihnachten die 
Armen jeiner Ward, und fonftige Kon 

ı ftituenten, die fich lieber etwas jchenten 
iaffen, al& dafür zahlen, mit Geflügel- 
braten für das Felt zu verfehen. Der 
Andrang zur Vertheilung der Gaben, 
die in einem leerjtehenden Ladenlofal 
an der Centre Upe. von dem Alderman 
felber und einer Tochter von ihm be- 
forgt wurde, mar wieder ungeheuer. 
Sechs Sicherheitsmächter, die zu den 
Hmede abftommandirt waren, hatten 
Schwere Mühe, die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. 


Das Wafler. 


Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
ift das ftädtifche Leitungsmwaffer heute 
aus der HhdeBarf- und ver Late View- 
Station von guter Befchaffenheit, und 
da3 aus der Chicago Ane.-Station 
„verdächtig“. Kein Bericht von der 14. 
Str.-Station. 


* Michael Sherman und David 
Aindler, die fich angeblich feit mehreren 
Tagen in den Läden der Firmen U. M. 
Rotdihild & Co. und Siegel, Cooper 
& Co. umbertrieben, wurden heute dem 
BVolizeirichter Prindiville unter der An 
Hage vorgeführt, mehrere Ladendieb- 
ftähle verübt zu haben. Der Kabdi ord- 
nete an, daß die beiden im 17., bezw. 


18. Jahre ftebenden jungen Burfchen | 


das Meihnachtäfeft in der Bridemell 
zubringen müſſen. 

*Auf Grund der Entſcheidung eines 
ähnlichen Falles durch das Staats- 
Obergericht von Maſſachuſetts ſchlug 
heute Polizeirichter Prindiville das 
Verfahren gegen verſchiedene Sports⸗ 
leute nieder, welche wegen Betriebs 
einer Wettbude verhaftet worden wa⸗ 
ren, gegen die aber kein anderes Be- 
weismaterial vorlag, als daß ſie Vor⸗ 
kehrungen 


a 


| tobe gebührend feftlih in Stand zu 

feten, bietet die rühmlichft befannte 

| Firma der People's Clothierz, 

ı Nordoft-Ede von Clarf- und Lake Str., 
indem fie ihren prächtigen Laden ſowohl 
heute Abend |pät, wie auch morgen bis 
zur Miitagsitunde, geöffnet halt. 

Die genannte Firma ift nicht minder 
wegen der Zuverläfligfeit, wie wegen 
der MWohlfeilheit ihrer Waaren be= 
rühmt. SKleidungsftüde jeder Art, 
Ueberzieher, Röde, Beinkleiver und 
volftändige Anzüge find in reichiter 
Auswahl zu haben, Waaren von bejter 
Beichaffenheit, elegant und modern, 

; zu wirflichen „Bargain“-Preifen. Gute 
| Ueberzieher von $5.90, ganze Anzüge 
bon $4.90, Beinfleidver von $1.90 an, 
tie fie in manchen anderen Läden zu 
beinahe doppelten Preifen verfauft 
werden. Daneben auch noch Weihnacht 
Ausftattung&mwaaren jeder Art, Hals- 
binden und Handjdhuhe, Tafchentücher 
| u. „Mufflers“, Hofenträger, Strümpfe, 
| Unterfleiver u.f.m., auch Regenfchirme, 
| Hausröde und Anderes mehr, mas fi 
| borzüglid zu Gefchenten eignet, zu 
| Preifen von mirklih erftaunlicher 
Wohlfeilheit. 


Rienzi. 


Auf den morgigen Feiertag hat Herr 
Galh im feinem. beliebten Vergnü- 
gungslokal für Nachmittags und Abend 
| befondere mufitalifche Unterhaltungs= 
| programme angeordnet. Das Rienzi- 
| Trio wird dabei in feinen beliebten mu= 
| fifalifchen Leiftungen auftreten. Für 
ı Nachmittag ift das folgende Programm 
; aufgeftellt worden: 
Marid, „Metropolitan” 
Walzer, „Light of Wie“ 
Ouvertyre, „Orpheus“ Offen bach 


— 
535 „Dolce far Niente* — 
@ u 


‚ „Gnfantine* 
Walzer, „Wiener Blut“ 
nn ecncnsannennnnen 
Duverture, „Strabella® ...nerauonseccu. 
„Die beiltoe- StaBl® ....cncnanesene 
Marih, „Garde Du Corps” 


Das am Abend zur Durchführung 
gelangende Programm fteht demjeni- 
gen de3 Nachmittags nicht nad. 


— — 
BESpnnanag- 


— — — — 
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am 10. Stockwerk halten laſſen und zo 
druff, Ja.“, zu ſetzen. Frl. McCoy h ſſ z0q | 


James Todd, ein befannter Gefchäftsmann, 
vergiftet fich mit Zeuchtgas. 

Wenn Frau James Todd heute 

| Abend von Wolcott, Maff., bier ein- 
| trifft, fo wird fie die Unglüdsbotfchaft 
ı vernehmen, daß ihr Gatte, mit dem fie 
die MWeihnachtsfeiertage hier verleben 
| iwellte, fi ven Tod gegeben hat. James 
| Todd, Vizepräfident der Tomle Manu- 
' facturing Co. vonNemberrgport, Mafl., 
und Leiter bes hiefigen Zmweiggejchäftes, 
wurde heute Morgen im Abort feiner 
Bureauräumlichkeiten al® Leiche auf- 
gefunden. Dak Todd’ freimillig aus 
dem Leben gejchieden ift, fteht feit, aber 
auch feine beiten Freunde können fich 


nicht denten was den hochgeachteten und | 


in vorzüglichen Verhältniffen lebenden 
Gejhäftsmann in den Tod getrieben 
baden mag. Das Bureau der Tomle 
Mfg. Eo., einer großen Goldjchmiede- 
| Firma, ift im dritten Stodmwerf des 
! Haufe Nr. 149 State Straße gelegen. 
| In dem dazu gehörigen Abort fand 
man beute Morgen Todd entjeelt auf 
| dem Boden liegend vor. Er hatte ge- 
| ftern Abend nicht um die gewöhnliche 
| Zeit Gefhäftsfchluß gemacht und fet- 
| nen Mitarbeitern erflärt, er gedenfe 
| nch einige Zeit zu arbeiten, da nod 
einige wichtige Gefchäftsfachen zu erle- 
digen feien. Als Todd fich allein be= 
| fand, befeftigte er einen Schlauh an 
| dem®asarm, der den Korridor erleuch- 
| tet, drehte den Hahn auf und führte den 


| Schlauch durch das Schlüſſelloch der 


Thüre des Abortes, in dem ſelbſt ſich 
kein Gasarm befindet. Dann verſchloß 
er die Thüre und legte ſich, ſein Haupt 


auf ein kleines Kiſſen bettend, zum 
So fand man ihn | 


Sterben nieder. 
heute Morgen todt vor. 

Todd, der im 50. Lebensjahr ftand, 
mohnte bis vor Kurzem in La Orange, 


miethete fih aber dann in einem hieſi⸗ 
gen Hotel ein, um ſeinem Geſchäftslo⸗ 


kal näher zu ſein. Er ſtammte aus 
Molcott, Maff., und ließ fich im Jahre 
1884 in Chicago nieder. Die Stelle al? 
Leiter des biefigen Zmeiggefchäftes der 
Tomle Manufacturing Co.* bekleidete 
Todd feit zehn Jahren. W. E. Hull, 
| ein freund des Verftorbenen, ift der 
| Anficht, daß Todd in ben Iehten Wo- 
| hen To angejtrengt gearbeitet bat, daß 
er geiftig geftört wurde und in foichemn 
Zuftand die That beaing. Nach der 
Angabe von Herrn Hull hat Todd |chon 
feit Zahren an großer Neroofität ge— 
litten. 


Tivoli: Balmgarten. 


Dieckmann, der Eigenthümer dieſes be— 
liebten Konzertgartens, beſondere Vor— 
kehrungen getroffen, um ſeine Gäſte 
auf's Beſte zu unterhalten. Die Künſt— 
ler Ludwig Grobecker, Hugo Gottſchall, 
Pepi Mahler, Belle und Elſie Grobecker 
und Ida Cordt, werden ein Programm 


zur Aufführung bringen, wie es beſſer 


und intereſſanter noch nicht geboten 
wurde, außerdem wird wie immer eine 
urkomiſche Poſſe aufgeführt, und ſo— 


mit dürfen die Freunde dieſer Volks- 


bühne gewiß eine vergnügte Felttags- 
Unterhaltung erwarten. Anfang des 
Konzert3 und Theater-Vorjtelung um 
2.30 Nachmittagd. Alfo auf zum Ti- 
voli Balmgarten. 


Kurz und Neu. 


* Im Leland-Hotel wurde heute der 
Nr. 65 65. Str. mohnhafte Charles 
Arthur unter der Anklage feitgenom= 
men, Kapt. White, den Leiter des 
State Str.-Dime-Mufeum, mit einem 
gefäljchten Ched von $40 angejchmiert 
zu haben. 


* In dem Groceryladen von Charles 
Neilfon, Nr. 5734 Wentworth Xbe., 
brach heute Morgen Feuer aus, das 
einen Sahjehaden von 600 anrichtete. 
Ueber dem Laden mohnen %. Kranz 
und feine Frau, die wahrfcheinlich in 
dem Dualm erjtidt wären, hätte fie ihr 
Hund nicht noch rechtzeitig durch wü— 
thendes Gebel aus dem Sclafe ges 


medt. 

* Die Beitattung des lUnteroffi- 
zierd John %. Doları, der biß zum leb= 
ten Dftober beim 37. Infanterie-Regi- 
ment in den Philippinen diente und 
dort berftarb, fand heute Nachmittag 
von Gapins Sargamagazin aus ftatt. 
Dem Vater des ehemaligen Soldaten 
gelang e3 erjt, nachdem fich der Kons 
greßabgeordnete Boutell perfünlich für 
ihn verwandt, die Weberführung der 
Leiche von Manila durchzufegen. 


| * Brüdenmwärter Carroll von der 
; Brüde an Yadjon Boulevard Elagte 
geſtern dem Stadt-Ingenieur, daß fein 
Mühen, beſagte Brücke frei von 
Schnee und Schlamm zu halten, ganz 
vergebens ſei. Er habe, mit einem per— 
ſönlichen Koſtenaufwand von 85 den 
Tag verſchiedene Leute für dieſe Arbeit 
angeſtellt, dieſelbe bleibe aber fruchtlos, 
ſo lange nicht auch der anſtoßende Via— 
dukt einigermaßen reingehalten werde. 
Superintendent MeCarthy vom Stras 
ßenamt hat auf dieſe Vorſtellungen hin 
das Nöthige veranlaßt. 


* Kommiſſär Organ beantragte ge⸗ 
ſtern in der Sitzung des Countyrathes, 
daß dieſer die zuſtändigen Bundesbe— 
hörden erſuchen ſolle, geeignete Schritte 
zu thun, um die Sieger von Santiago, 
nämlich Admiral Schley und die Ka— 
pitäne Cook und Clark, von den 
Schlachtſchiffen Brooklyn“ und „Ore⸗ 
gon“ in angemeſſener Weiſe für ihre 
Verdienſte zu belohnen. Auf Antrag 
von Kommiſſär Flanagan wurde dieſer 
Vorſchlag bis zur nächſten Sitzung zu⸗ 
rückgelegt. 

* Weil das Gebäude der „Chicago 
Commons“, während des vorjährigen 
Kampfes zwifchen den Bauunterneh- 
mern und dem Baugemwerkjchafts-Rath, 
zum Theil von Arbeitern gebaut wor⸗ 
ten ift, —— — an⸗ 


Für das Weihnachtzfeft hat Herr | 


[—— 


Großuartiger elentro-dje- 
ürtel, 


Er Ruricl 
Männnr, 


Warum ein niedergejchlagener {hmwa-= 

ıherMann jein, wenn Euch diefer elec- 

Itro-demijder Gürtel wieder Gejund: 

| heit und Lebensfreude geben wird. Dieje 

| arope freie Cfferte wird Euch gemacht, jedoch 

| nur für wenige Tage, deshalb ſchreibt 
jofort. 


; diejer Gürtel. 


| 


GleftrifherGürtelfre 


Ehreibt fofort — Ihr bekommt einen foldien auf 
Euer Erfuden bin, ohne daß er End einen Geuk 


foftet, Abe jchidt ums einfah Guren Namen uns 7 


Eure Adreffe ein, und wir jdhiden Eud; den Gürtel, 
Ihr fönnt ihn für immer behalten, und wie’ forberm 
oder nehmen unter feinen Umftänden Geld baflr an, 
werer jegt noch in Zufunft. Wir garantiren, dab es 
derbefteeletftrijhe Gürtel if, ber ges 
macht wird. Eime Brobe von wenigen Minuten wird 
Gud feine Kraft bemweifen, und wenn Ihe if eine 
Woche getragen habt, dann werden Cure verlorene 
Kräfte zurüdtehren und Ahr die Stärke-und die Ger 


fundheit wieder erhalten, die das Leben freudig ges 


ftalten. — 
Nerven-⸗, Harn⸗, Nieren⸗ und 
Leber⸗Krautheiten, 


wie Rrampfaderbrud, "Spermatsrrhoe, Shwädhe zus · 
ftönde u. je, tm. meichen jofort feinem großartigen = 
Einfluß. Wir verichenten nur eine begrenzte Anzahl 
stwird Eud furiren; ann 
werden Gure Freunde alle einen wollen und bei Dies 
fen Verkäufen machen wir unferen Profit. Schreibt 
jofort vertrauensvoll, berfchweigt nichts über Eure 
Krankheit, und der Gürtel wird Euch jofort frei x 
geihidt werden. 14,17,21,24,28,3) 


WISGONSIN MEDIGAL INSTITUTE, 


305 Matthews Bidg., Milwaukee, Wis. 


Friede in Sicht. 


Aus Lincoln’ Zeiten. 


Unterbandlungen zwiichen der Allis-Chal= | Eine Poitmeiiterin, die von Abraham Lincofm ers 


mers Co. und der Mafcinenbaner: 
Union angefnüpft. 


Für die nun fchon feit fieben Mona= 
ten am Streik defindlichen Mafchinen- 
bauer der „Allig-Chalmers Co.“ und 
au für deren Kameraden, melde fie 
feitber haben mit durchichleppen müj- 


fen, ift e3 eine quite Nachricht, daß nunz= | 


| 
| 
J 


mehr Ausſicht auf Beilegung der Feind-⸗ 


ſeligkeiten vorhanden ſcheint. Geſtern 
hat zwiſchen Herrn Chalmers und dem 
Geſchäftsführer Ireland von der Union 


nannt wurde, noch im Amte. In den alten 
Vionierzetten war ihr Pfad nicht mit Roſen be— 
ſtreut. 

Daß Frauen in den Ver. Staaten im 
Poſtdienſt angeſtellt ſind, iſt nichts 
Ungewöhnliches, aber es iſt merkwür— 
dig und überraſchend, eine Greiſin, 
welche nahezu das neunzigſte Lebens⸗ 
jahr erreicht hat, Tag für Tag noch ih» 
ter gemöhnten Befchäftigung in einem 
Poftmeifteramt nachgehen zu jehen. 
Frau Mary Anne Bafhall, Poftmei- 


eine Konferenz ftattgefunden, welcher | Nerin in dem im County Ranbolph ge 


au die Recht3beiftände beider Bars 
teien: die Herren Calhoun und Dar- 
tom, beimohnten. Herr Chalmers er: 
' Härte fi) geneigt, mit einem Komite 
ber Union zu unterhandeln, und am 
Ubend ift von der Vollziehungsbehörde 
des Gewerkſchafts-Verbandes ein ſol— 
ches Komite ernannt und mit den nö— 
thigen Vollmachten verſehen worden. 
Das von der Union gegen die Herren 
Chalmers und Penton angeſtrengte 
Kriminalverfahren iſt bereits rückgän— 
gig gemacht worden. 

Der Streik ſoll der „Allis-Chalmers 
Co.“ Koſten, bezw. Verluſte im Be— 
trage von 8300,000 verurſacht haben. 
Für die Maſchinenbauer-Union bezw. 

die Streiker haben ſich die Kriegskoſten 
auf 830,000 geſtellt. 


Ihr Wunſch wurde gewährt. 


„Der Weihnachtstag würde für mich 
der traurigſte meines ganzen Jahres 
ſein, wenn Sie meinen Gatten nicht 
hinter Schloß und Riegel behalten,“ 
meinte heute die No. 672 Weſt Park 
Str. wohnhafte Frau Sophia Hoff— 
mann dem Polizeirichter Dooley gegen— 
über. „Wenn mein Kollege Root und 
ich nicht dazu gekommen wären, ſo 
lebte ſie heute nicht mehr,“ warf der 
Poliziſt Kilgallon ein, der dabei den 
gefangenen Charles Hoffmann ſcharf 
in's Auge faßte. Die klägeriſche Gat— 
tin war im Geſicht mit Wunden be— 
deckt und ihr rechtes Auge war blau 
unterlaufen und verſchwollen. „Er ſag— 
te, er habe ſchon lange vor, mich all— 
mählich zu tödten,“ fügte die Miß— 
| handelte hinzu, „aber ich hätte ein zu 
| zähes Leben.“ E3 ftellte fih im Laufe 

der Verhandlungen heraus, daß Hoff: 
mann de3 Vergehens wegen, feine Gat- 
tin mißhandelt zu haben, mieberholt 
borbeftraft worden und die Polizei oft 
gendthigt gemejen war, dad Hauß zu 
bewachen, damit er fie nicht umbringe. 
„Diesmal fol dafür geforgt werben, 
daß der Angeklagte feine Gattin mäh- 
rend des MWeihnachtsfeftes in Ruhe 
läßt,“ meinte der Richter om Schluß 
der Verhandlung. „Sch werde den Fall 
vorläufig auf eine Woche vertagen, 
| den Angeklagten aber inzwifchen in 
fiherem Gemwahrfam behalten.“ 





Ein jeder Hund hat feinen Tag. 

Der Volkswund will damit ſagen, daß es ſchließ— 
lich Jedermann geht, wie es ihm zuktommt. Das 
Gleiche bedeutet: Jedermann liegt, wie er ſich bet— 
tet; oder bei einem Menſchen, der an Hämorrhoiden 
leidet: Er ſitzt und geht, wie er ſein Leiden verſteht. 


Vertraut er sich einen Luadielb r I r 
unaufhörlich Qualen erleiden. Verſteht er es beſſer, 
fo wird er Anafı93 gebrauchen und bald dauernd a⸗ 
beilt fein. Proben frei zugeiandt von P. Nensiaed 
ter & Co.. Box 1216, New Yoık. An allen Wpoibes 
ten zu haben. ’ doia 


— — 
Behauptete feinen Standpunft. 


William %. Yurke, ein Polizift, dem 
es ungeachtet allen von ihm aufgebote- 
nn Einfluffes nicht gelungen ift, feine 
vom Molizeichef verfügte Verjegung 
aus dem Polizei - Hauptquartier nad) 
dem 22. Str. = Revier rüdgängig zu 
machen, hat geftern nach einer heftigen 
Unterredung mit dem Chef den Dienft 
quittirt. Angebli haben u. U. aud 
Mayor Harrifon und Korporations- 
Anwalt Walter- die Rücdverjegung 
Burfes befürwortet. Chef D’Neill zeigte 
fih aber unerbittlich.” Gebe er in einem 
derartigen Falle nach, erklärte er, fo 
würde er auch bei anderen Gelegenhei= 
ten nicht „Nein“ jagen dürfen. 

— — — 


Am nächſten Samſtag, den 28. De⸗— 
zember, veranſtaltet der Turn— 
verein La Salle in Müllers 
Halle, Ecke North Ave. und Sedgwick 
Gtr., feine diesjährige große Chrift- 
baum = Bejcheerung, verbunden mit 
Schauturnen und Ball. Unter der mu= 
fterhaften Leitung de3 Turnlehrers 
‚werben bei diefer Gelegenheit die Schü- 
ler der verjchiedenen Turnklaffen zei- 
gen, was jie im Laufe des Jahres ge- 
lernt haben und dann die ihnen zuge- 
dachten Gejchente erhalten. Der An- 
fang erfolgt Abends Halb acht Uhr. 
Nah Erledung des intereffanten Feft- 

programm und der Beicheerung fin- 
bet bes ipeft feinen Abjchluf durch ei- 
‚nen großen Weihnachtäball: 


legenen Hoofierftädtchen Trenton, ift 


| ohne Zweifel die ältefte Poftmeifterin 


| 
| 
| 
| 


in Amerifa, und die rauen, welche ge= 
genmwärtig im Poftdienft der VBer.Staas 
ten angeltellt und thätig find, haben 
dem Muth und der Ausdauer biejer 
merfmürdigen Frau nicht wenig zu ber= 
danken. Sie wurde von Abraham Lin- 
coln angeftellt und befindet fich nod) ge= 
genmwärtig im Amt. rn den alten Pio- 
nierzeiten mar ihr Pfad nicht mit Ro» 
fen beftreut. Nicht felten mußte fie 
dem Rombyelement gegenüber zur Ver- 
theidigung der Boftfachen eintreten und 
fie that es mit jo gutem Gelingen, daß 
durch ihren Erfolg anderen Frauen, bie 
fich im Boftfach nüglich machen und beit 
Lebensunterhalt vetdieren mollten, 
Bahn gebrochen und das Feld geöffnet 
murbe. 

Als Frau Bafhal in den jechziger 
Sahren zur PBoftmeilterin ernannt mor= 
den imar, ftieß fie bei der Verwaltung’ 
ihreg Amtes auf vielfache Hinderniffe, 
Die Einrihtungen für Poftbeförderung 
und Verwaltung waren damal3 nod 
jehr primitiv. Dazu kam der Umjtand, 
daß der männliche Theil der Benölte- 
rung vom County Randolph fie als 
Frau überhaupt nicht gern im Poftamt 
fah. Nicht felten mußte Frau Pafhal 
ganze Nächte hindurch machen, damit 
die Voftfäde nicht geftohlen würden. 7 
Mitunter fand fie es fehmterig, in den 
Befit der für Trenton beftimmten Boft» 
fäde zu gelangen. Sobald der Poltfad 
am Bahnhof von einem Zug auf die 
Plattform geworfen worden war, madje 
te da8 Rombpelement aus der Stabi 7 
fih darüber her, ehe Frau Bafchall die 
Gelegenheit erhalten hatte, die Saden 
zu ordnen und zu fortiren. Die Män- 
ner au Tirenton hatten zwar fein 
Recht, ven Poftjad anzurühren, aber fie 
nahmen da3 Gefeß in ihre eigene Hand, 
da fie von Seiten der Poftmeiterin 
fein Einfchreiten zu befürchten glaub» = 
ten. Der Unfug dauerte nar furze 7 
Zeit. Da riß der Poftmeifterin die Ges 
duld. Was that fie? Sie faufte ji 7 
ein Gemehr. Als eines Tages der PBofl- ° 
zug in der Nähe mar, trat fie mit einem: 


Gewehr auf die Platform und fagte, 


fie würde den Erjten, ber fich unterfies 
ben würde, den Poftfad anzurühren, 7 
nieperfchießen. Da fie mit ihren Brü- 
bern in Meft-Virginien oft auf bie 
Jagd gegangen mar, jo verfiand fie bas 
Schießen gut. 3 

Ein Rüpel auf der Plattform faßte = 
den Poftfad, um ihn zu öffnen. m 
demfelben’Nugenblid drüdte Frau Pas 
Ihall auf den Hahn, und es flog ihm 
eine Kugel ins Bein. Damit hatte bie 
Boftmeilterin germonnenes Spiel. Sie 
hatte Muth an den Tag gelegt, und 7 
dies ficherte ihr Achtung bei der männ- ° 
lichen Benölferung, und bei dem xo= 
ben Element war fie von der Beit an 
gefürchtet. Uber es fehlte auh nad 
genannter Epifode nicht an Unannehm= 
lichkeiten. Man juchte zur Nachtzeit in 7 
ihre Wohnung einzubrechen, und öfter 
murben ihr die enfter eingeimorfen, 
Drei Monate hindurch konnte fie in feis 
ner Naht jchlafen. Während das = 
Romdpelement fich auf foldhe Gemein 
heiten verlegte, fandten achtensmwerihe 
Bürger Gefuche um ihre Abfegung na 
Mafhington, aber Präfident Lincoln 
war ber muthigen unb pflidhitreuen = 
Poftmeifterin fehr gewogen, und ee 
wollte von Abfetung nichts wiffen. 

Frau Paſchall denkt nicht daran, ihr 
Amt, dem fie treu und gemwifjenhaft vor» 
fteht, aufzugeben; denn bie damit Ders 
bundene Arbeit ift ihr gleichfam zur 
zweiten Natur geworben, und fie erfreu 
fich ungeachtet ihres Hohen Alters an» 
baltend der beiten Gejunbheit. Gie 
war in ihrem langen Leben nod) nie 
ernftlich tranf und fchreibt ihre q 
Gejundheit dem Umftande zu, daß 
zu jeder Zeit ein regelmäßiges 8 
geführt und fich nie unnöthige Gorg en 
gemacht hat. Ihr Großvater, ein ein: 
gewanderter Schotte, fümpfte im ame 
tifanifchen Revolutiondfriege auf € 
MWafhingtond. Bei ben — 
lehrsmitteln hat Frau Paſchall fe 
nennenswerthen Hinderniſſe bei 
Erfüllung ihrer amtlichen 
überwinden. 


— e ss: 


— 
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die „Abendpoſt⸗““ morgen nicht er⸗ 
ſcheinen. 


——— 
Eine feite Bolitit. 


Mit dem fieberhaften Eifer, die 
fchreiendften Mikftände des Straßen- 
babndienftes fofort abzuftellen, ift den 


Publitum nicht gedient. Um etmanige 


Drdinanzen, die ihnen die Anjchaffung 
neuer Kabel und Wagen, die Pfla- 
fterung und Snftandhaltung der Stre= 
de zwischen ihren Geleifen und eine an 
Händigere Behandlung ihrer Yahrgäfte 
anbefehlen, werten fi die Straßen 
bahngeſellſchaften nicht kümmern. Je— 
dem Verſuche, ihnen wegen Nichtbefol⸗ 
gung beſagter Ordinanzen die Frei— 
briefe oder Konzeſſionen zu entziehen, 
werden ſie mit Geſuchen um richterliche 
Einhaltsbefehle begegnen, die ja zeit— 
weilig faſt ausnahmslos bewilligt zu 
werden pflegen, und über deren dauern⸗ 
de Bewilligung oder endgiltige Abwei— 
ſung nachher Jahre lang in den Gerich— 
ten geſtritten werden kann. Die An— 
wälte der Geſellſchaften müßten ſchon 
außerordentlich unfähige Rechtsgelehrte 
ſein, wenn ſie nicht im Stande wären, 
die Prozeſſe auszuſpinnen und zu ver— 
ſchleppen, bis entweder ein gütlicher 
Vergleich von der Stadt angeboten, 
oder die Verlängerung der Freibriefe 
mittels neuer „Kontrakte“ geſichert iſt. 
Um die Erledigung eines Streitfalles 
bis zum Jahre 1903 zu verzögern, 
braucht man noch keine Säule der 
amerikaniſchen Rechtsgelahrtheit zu 
ſein. Dieſes Kunſtſtück bringt am Ende 
jeder „Shyſter“ fertig. 

Daß manche, wenn nicht alle Stra— 
henbahnen ihre Betriebseinrichtungen 
abſichtlich verfallen laſſen, iſt wahr— 
ſcheinlich richtig. Da ſie immerhin nicht 
wiſſen können, ob die Gerichte ihre 
Gerechtſame nicht ſchon mit dem Jahre 
1903 für erloſchen halten werden, ſo 
wollen fie feine großen Ausgaben ma: 
hen, bie fi nachher ala unnüß er- 
weifen mögen. Wenn beifpielameife bie 
Union Traction Company jeßt ganz 
neue Kabel legte und fich gleich darauf 
verpflichten müßte, das Syſtem durch 
unterirdiſche Drähte zu erſetzen ſo wäre 
das Geld für die Kabel offenbar fort— 
geworfen. Sie wird alſo alle durchgrei⸗ 
fenden Verbeſſerungen hinausſchieben, 
bis ſie genau weiß, welche Bedingungen 
die Stadt ihr in Zukunft zu ſtellen 
gedenkt. Je mehr ſie zu vorübergehen⸗ 
den Maßregeln gedrängt wird, deſto 
weniger wird ſie zur Beſeitigung der 
vorhandenen Uebelſtände thun. Denn 
ſie weiß ſehr gut, daß die Drohung, ihr 
ſofort den Freibrief zu entziehen, nicht 
wahr gemacht werden kann, und daß 
die Stadt früher oder ſpäter doch in 
Unterbanblungen wird treten müffen. 
Da aber’der Werth ihrer Aktien von 
dem Ausgange biefer Unterhandblungen 
abhängt, fo ift e& für fie eine Qebens- 
frage, die Stadt zu möglichft fehneller 
Erledigung der Angelegenheit zu ber= 
anlafjen. Gerade, weil der Bürgermei- 
fter anfündigt, daß die Frage bis zum 
Sabre 1903 „offen gehalten” erben 
folle, wird die Union Iraction ihren 
Dienft immer mehr verfchlehtern, damit 
das Bublitum „mild“ wirb und den 
Bürgermeifter zwingt, feinen Stand- 
puntt aufzugeben. 

Sn. ber That Tann der Bürgermeifter 
dem PBubliftum nicht zumuthen, fein 
Elend noch zwei Jahre lang zu ertra- 
gen, ober fi gar noch fortwährend zu- 
nehmenden lnbequemlichteiten auszu= 
jegen, weil e8 ihm aus perfünlichen, po— 
Kitifchen oder fonjtigen Gründen zmwed- 
mäßig erfcheint, die Sache auf die Ian- 
ge Bank zu jhieben. E3 ift jchlechter- 
dings nicht einzufehen, warum die 
Stadt fi nicht jchon jet darüber 
ſchlüßig werden follte, ob und unter 
melden Bedingungen fie nach dem 
Jahre 1903 den bejtehendenGejellichaf- 
ten die Fortfegung ihres Betriebes ge: 
flatten will. Der vom Stabtrath ein- 

te Gonderausfhuß bat bereits 
blüge gemacht, die von der unbe- 


 fireilbar richtigen Vorausfehung aus- 


 Sbaften entäußern Sollte. 


— 


© geben, ba bie Stadt jelbft ihre Bebin- 


fellen und fich unter feinenlim- 
des ſtändigen Auffichtsrechtes 
ber bie öffentlichen Verkehrsgefell— 
Auf diefer 


Grundlage kann der Stadtrath bauen. 


I 5 beraubt den Plan des Ausfchuffes 


&t in allen Einzelheiten zu genehmi- 


gen, aber.er kann ihn zum Gegenftand 


iner forgfältigen Erörterung machen 

zum Schluffe genau vorfchreiben, 

‚die Stadt von den Verkehrägefell- 

n fordern, und was fie ihnen ges 

dren mil. Die Entwürfe zu ben 

ien „Kontrakten” follten nicht wieder 

‚ben Anwälten der Straßenbahnen 

jearbeitet werben, fondern bon den 
reiern der Stabt. 


5 


Das wäre etwas! 


Präfibent Roofevelt mar feldft fieben 
Sahre lang (von 1889 bis 1896, unter 
Harrifon und Cleveland) Fioildienft- 
fommifjär und Präfident der Kommij- 
fion, und ift während biefer Zeit, mie 
vorher und nachher ein eiftiger Freund 
und Befürmwerter des „Berbienjt-Sy- 
ftem3“ gemwejen. Er ift, viel mehr als 
irgend einer feiner Vorgänger im Prä- 
fidentenamt war, dur fein Vorleben 
für bie Sipildienfireform verpflichtet, 
und es ift Daher ganz natürlid, daß 
man in biefer Hinficht von ihm mehr 
erwartet, al3 man bon irgend einem 
früherenPräfidenten zu erhoffen wagte. 

Wunſch und Hoffnung find das El- 
ternpaar des Glaubens, der einmal ge= 
zeugt nur geringer Nahrung bedarf, 
um üppig emporzumuchern. Golde 
Nahrung fcheint dem feiten Glauben an 
Präfident Roofevelts Liebe zur Zipil- 
dienftreform die Ernennung bes Herrn 
Payne zum Generalpoftmeifter gegeben 
zu haben, denn fchon werden Stimmen 
laut, die e3 für „Tehr gut möglich, wenn 
nicht wahrjcheinlich“ halten, daß Präſi— 
dent Roofevelt die bier Hilfsgeneral- 
poftmeifter-Stellen  „au8 ber Bolitif 
herausnehmen” und unter das Zipil- 
bienftgejeß ftellen wird, momit aller: 
ding in Förderung ber Zipildienft- 
reform ein riefiger Schriti nach vor— 
wärts gethan wäre. 

Der ausſcheidende Generalpoſtmei— 
ſter Charles Emory Smith hat einmal 
erklärt, das Generalpoſtmeiſteramt 
ſolle dauernde Beſetzung finden. Es 
ſei unmöglich, daß ein Mann, der aus 
dem Privatleben oder einer anderen 
amtlichen Stellung in das Amt berufen 
wird, in der Zeit, die er vor ſich hat, 
eine genügende Kenntniß ſeiner Arbeit 
erlangen könne. Generalpoſtmeiſter zu 
ſein, ſei ein Beruf für ſich ſelbſt. Es 
gehöre lebenslange Arbeit dazu, volle 
Kenntniß dieſes Berufes zu erlangen. 
Dasſelbe läßt ſich mit kaum weniger 
Recht von den Hilfspoſtmeiſtern ſagen 
— ja vielleicht mit mehr Recht, denn 
von dieſen wird mehr praktiſche Arbeit 
verlangt als von jenem, und jedenfalls 
iſt mehr Ausſicht vorhanden, die Hilfs— 
generalpoſtmeiſter-Stellen aus der Po— 
litik herauszunehmen, als das General— 
poſtmeiſteramt ſelbſt. Und das Ver— 
langen, daß jenes geſchehe, iſt berechtig— 
ter, denn der Generalpoſtmeiſter iſt, 
wie jedes Kabinetmitglied, zugleich 
Rathgeber des Präſidenten, jene ſind 
nur Verwaltungsbeamte, und zwar in 
einem Zweig der Regierung, der mit 
der Politik durchaus nichts zu thun hat 
oder zu thun haben ſollte. 

Jedermann weiß, daß gerade im Poſt⸗ 
departement noch viel „Bolitif“ ift; 
nicht mehr jo diel wie früher — benn 
alle Elerk:, Briefträger- und Eifen- 
bahnpoft-Stellen ftehen jet unter dem 
Bivildienjtgefeg — aber noch viel zu 
viel, denn die 77,000 Boftmeifterftellen 
werben roch al3 politifche Beute angefe- 
ben, die unter die Getreuen der fiegrei- 
hen Bartei zu vertheilen if. Der vierte 
Hilfsgeneralpoftmeifter, welcher die Be- 
fegung der 72,000 Boftmeifterftellen 
bierter Klaffe in ben Händen hat, trägt 
den Spitznamen „Scharfrichter der 
Partei” und erringt fi} von den Par 
teigängern um fo größeres Lob, je fräf- 
tiger ei fein Richtbeil ſchwingt, alſo je 
ſchneller er die „Feinde“ zum Tempel 
hinausjagt und die Poſtmeiſterſlellen 
mit guten und getreuen Parteimännern 
beſetzt. Wenn der Präſident Rooſeyelt 
dieſem Treiben ein Ende machen und 
die Poſtmeiſterſtellen ſämmtlich unter 
das Zivildienſtgeſetz bringen wollte, 
dann könnte er ſich einer That rühmen, 
die nicht unwürdig wäre, neben den 


Herakles-Thaten genannt zu werden; 


denn dieſe Hydra hat mindeſtens zehn— 
mal 77,000 Köpfe — ſo Viele werden 
ſich etwa bei jedem „Regierungswechſel“ 
Hoffnung auf ein Boftmeiflerämtchen 
maden, — — — 


Unfer geiundes Klima. 

Einer alten Bauernregel zufolge 
bringen „grüne Meihnacdhten“ dem 
ZIodtengräber vermehrte Arbeit. Nach 
der fibirifchen Kälte der vergangenen 
Woche ift und milded Wetter befcheert 
worden, jo daß der „Ichöne Schnee“, 
ber einft in den Straßen lag, in einen 
greulichen Schwarzgrauen Brei verwan— 
delt wurde, der mie Kleifter an Stie- 
feln und Kleidern feftflebt. So wird’3 
borausfichtli auch noch morgen am 
Meihnachtstag fein, aber feinem Mens: 
fen wird es einfallen, dad Weihnach— 
ten 1901 darum ein grünes Weihnach⸗ 
ten zu nennen — bie Farbe, welche un 
jere Straßen aufmeifen, ift ebenjo we— 
nig grün, mie rofa, oder bimmelblau. 
Wir brauchen alfo Feine Angft zu ha= 
ben und und durch den Gedanften an 
jene „Bauernregel“ die MWeihnachts- 
freude nicht ftören zu laffen; menn e8 
aber doch noch ängftliche Gemüther ge- 
ben follte, jo mögen die fich die heute 
mitgetheilten Angaben unjereö oberften 
Gefundheitswächterd, Dr, Reynolds, 
vornehmen und fie aufmerffam durd)- 
lefen — da& wird ihnen neue Zuper- 
fcht bringen. 

Die Mittheilungen diefeg Beamten 
über den Gefunbbeitszuftand der&Stabt 
fommen ald ein MWeihnachiögefchent, 
das nicht zu verachten ift. &3 ift etwas 
mwerth zu erfahren, daß Chicago die ge- 
fündefte Millionenftadt auf dem gan- 
zen Erdenrund ift, daß anjtedenbe 
Krankheiten hier feinen feiten Fuß faj- 
fen fünnen — ober doch fih nicht ein- 
niften konnten in dem fi dem Ende 
zuneigenden Jahre — und baf jeber 
Chicagoer Ausfiht hat, fünf Jahre 
länger zu leben, al bie Bürger ande> 
rer Großftäbte. Denn Vertrauen und 
Zuberficht find eine gute Sache, und 
Suggeftion und Selbit -» Suggeftion 
find mächtige Bundesgenoffen im Bes 
fämpfen von Krankheiten. 

Die Sterberate für das Jahr 1901 
wird fi, nad Dr. Reynolds, für Chi« 
cago auf nur 13 und einen Bruchtheil 
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Gefundheitszuftand in erfter Reihe der 


Berbefferung unferer Wafferzufuhr | 


und der bejjerenQualität der zum Ber- 
fauf fommenden Mil umd anderer 
Lebensmittel zu danten. Ohne Zmeifel 
hat er darinftecht, aber das erklärt doc) 
nur die Befferung unferer diesjährigen 
Gefundheitäperhältniffe gegenüber de— 
nen früherer Jahre, und jagt und nicht, 
wiefo es fommt, daß Chicago fo viel 
gefünder ift, als andere Großftäbte. 
Denn wenn unjer Waffer auch beffer 
wurde, ala e3 früher mar, fo ift e8 doch 
noch feineswegs ganz rein oder aud 
nur befler, ald da3 mancher andern 
Miliionenftabt, die viel höhere Sterbe- 
raten aufweift, und ebenjo wird e3 in 
Bezug auf Mil und andern Nah: 
tungsmitteln fein — die werden aud) 
nicht „reiner“ fein, ala die der New 
Horfer und anderer Gropftädter. Es 
müffen da nod) andere Gründe fein. 

Die im Vergleiche zu denen anderer 
Millionenftädter befferen Wohnung?- 
berhältniffe der großen Maffe der Chi: 
cagoer, mie die im Vergleiche zur euro» 
päifchen viel reichlichere und fräftigere 
Ernährung üben zmeifellos eine gün— 
ftige Wirfung auf den Gefundheitäzu- 
ftand aus, aber die Ernährung ift in 
andern amerifanifchenMillionenftädten 
wohl ebenfo gut, Philadelphia hat 
auch ebenfo günftigeWohnungsverhält- 
niffe. Mit der ftädtifchen Neinlichkeit, 
die einen jehr großen Einfluß auf die 
Gefundheitslage ausüben fol, ift 
in feiner andern Großftadt fo fchlecht 
beftellt, wie in Chicago. Philadelphias 
Straßen find auch nicht jo peinlich Jau= 
ber, wie die Berlins und anderer eu= 
topäifchen Städte, aber fie find doch in 
viel befierem Zuftand, al3 die unferen, 
und doc ijt Philadelphias Sterberate 
viel höher, al3 die Ehicago2. 

Unjer Klima will ung mitunter recht 
niederträchtig vorkommen, aber e3 will 
doch fcheinen, alS ob wir gerade ihm in 
erjter Reihe unfere erfreuliche Gefund- 
beit zu danken haben. Die liebliche Ab- 
mwechjelung zmwijchen infernalifcherHige 
und fibirifcher Kälte, und die Sturm- 
mwinde, die bald aus diefer, bald aus 
jener Himmelsrichtung blafen, find 
nicht angenehm, aber Jie fünnen uns 
nicht unterfriegen, denn mir Chica— 
goer find ein abgehärtetes Gefchleht— 
dafür haben fie felbit geforgt. Sie fün- 
nen uns hödhjten den berühmten Chi- 
cagoer Schnupfen anhängen, bewahren 
uns aber vor Schlimmerm, indem fie 
jedem in unjerem Gtraßenfotb und 
ſonſtwo lauernden Kranfheitsfeim den 
Garaus machen. Die Sippe der dem 
Menſchen ſchädlichen Bazillen, Bakte— 
rien und wie die liebenDingelchen ſonſt 
heißen mögen, kann unſer Klima nicht 
vertragen. Unter den heißen Sonnen— 
ſtrahlen und glühenden Südweſtwin— 
den des Juli mußte auch der zäheſte 
Pockenkeim verſchmachten, und in ſol— 
cher Kälte, wie die letzter Woche muß 
jedem Malaria- und Typhusbazillus 
der Lebensſaft einfrieren. Und die 
„todten Leichen“ unſerer Feinde fegt 
dann der Weſtwind hinaus in denSee, 
oder der Oſtwind auf die weite Prärie, 
wo ſie ein unrühmlich Grab finden. 

Unſer Klima mag mitunter nicht an— 
genehm ſein, aber es verlängert uns 
offenbar das Leben, und das iſt doch 
die Hauptſache. Mit dem Tode hat auch 
das Vergnügen, auf's Wetter räſoni— 
ren zu können, ein Ende. 


Ein Deukmal für Win. Meſtinley. 

Die MeKinley National Memorial 
Aſſociation wurde von perſönlichen 
Freunden des Präſidenten MeKinley 
gegründet, um dem Volke der Ver. 
Staaten eine Gelegenheit zu geben, ihre 
perſönliche Anhänglichkeit und Achtung 
für den verſtorbenen Präſidenten durch 
die Errichtung eines Denkmals auf 
ſeinem Grabe zu bezeugen. Die 
Truſtees wurden durch den Präſiden— 
ten der Ver. Staaten ernannt, und 
ihre erſte Verſammlung wurde am 10. 
Oktober in Cleveland abgehalten. Der 
Plan der Aſſociation geht dahin, ein 
Denkmal zu errichten, welches in paſ⸗ 
ſender Weiſe die hervorragenden Ei— 
genſchaften des Verſtorbenen, Einfach— 
heit, Würde und Pflichtergebung, ſo— 
wie Anhänglichkeit an hohe Ideale, 
zum Ausdruck bringt. Das Denkmal 
ſoll auf ſeinem Grabe in Canton, Ohio, 
errichtet werden, wo er, gemäß ſeines 
Wunſches, zur ewigen Ruhe gebettet 
werden ſoll. 

Alle Banken und Poſtmeiſter ſind 
ermädtigt, Beiträge entgegenzuneh- 
men, und alle Erpreß-Gejellichaften 
werden foftenfrei Geldanmeifungen 
ausjtellen, und, wenn nöthig, die Gel- 
der auch Eoftenfrei abjchiden. 

Im Auslande nehmen die Gefanbten, 
Benollmächtigten und Konfuln derer, 
Staaten Beiträge entgegen. 

An jedem einzelnen Falle follte der 
Name und die Mdrefle des Geberd an 
den Schatmeifter Miyron T. Herrid, 
Cleveland, D., eingejhidt werben, da= 
mit die Lifte in den Archiven der Affo- 
ciation aufbewahrt und damit in allen 
Fällen ven Gebern eine Erinnerung3- 
Schrift zugefchieft werben Tann. Diefes 
Souvenir wird al3 ein Kunftblatt 
verdienen, aufbewahrt zu werden, und 
wird Zeugniß davon ablegen, daß der 
Befiger fih an der Errichtung des 
Denimals beiheiligt hat. 3 enthält 
ein Bildniß des Präſidenten MeKinley 
und in lichterem Drucke Bilder des 
Hauſes des Präſidenten in Canton, des 
Kapitols und des Weißen Hauſes. 

Die Truſtees wünſchen, daß das 
Bolt feine Beiträge aus freiem Willen 
liefern, und fie erjuchen ed, alle Bor- 
Thläge zur Erlangung von Beiträgen 
auf anderem Wege abzulehnen. Die 
MeKinlen National Memorial Affo- 
ciation hat feinerlei Verbindungen mit 
irgendwelchen anderen Vereinigungen 
nn Unternehmen tommerzieller Ras 

ur. 

Die Beamten der MceStinleg Affo- 

: Viliam R. Day, Präft 
Canton; M. X. Hanna, Big 
fibent, Baſbine 
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Die wirthſchaftliche Sage in 
Ungarn. 

Der Zufammenbrucd einiger aller= 
dings nicht bebeutender Banten in 
Budapeft, das fländige Wachlen der 
Staat3ausgaben und die allgeineine 
Stodung auf mwirthichaftlihem Ge- 
biete hat die Aufmerffamfeit der öffent- 
Iihen Meinung in ber jüngjten Zeit 
au) auf die bedaueınömwerthe Krile ges 


Der Dowie:-Prozeß mag aufergerichtlich bei- 
gelegt werden. 


Richter Tuley mies geftern die An⸗ 
mälte im Domie-PBrozeh an, fich heute 
Bormittag 10 Uhr im Gerichtäfaal 
einzufinden, woraus man fchloß, daß 
der Richter feine Entjcheidung ſchon 
heute abgeben würde. 

. U die Anmälte 


Reeves und 


Ientt, die Ungarn in wirtbichaftliher Badarb der Weifung gemäß fi) ein- 


Hinficht nicht erft feit geftern Duichzu- 
machen hat. Die Regierung ift mohl 
bemüht, durch Vornahme größerer öf- 
fentlicher Arbeiten die Notb nach Wög- 
lichkeit zu lindern, ihre Verfügungen 
find aber naturgemäß nur ein Trosfen 
im Meere, und der allgemeine Nieder: 
gang ift eher im Zu= als im Aonehmen 
begriffen. In der Hauptftabt Telbft 
find Taufende beihäftigung3lofer Ar— 
beiter gezwungen, jebt, beim C’nteitt 
ber Winterfälte, die Stadt zu verlaffen, 
und daß die Lage auch draußen im 
Lande nicht günfliger it, da3 zeigt bie 
gradezu beängſtigende Auswande— 
rungsſtatiſtik. Nach dem letzten amt— 
lichen Bericht ſind im Jahre 1900 ins⸗ 
geſammt 38,888 Perſonen ausgewan⸗ 
dert, 1695 Perſonen mehr als 1899. 
Der größte Theil der Auswanderer, 
bon denen ein Drittel rauen find, 
fudte und fand in den Bereinigten 
Staaten eine neue Heimath, ein Fleiner 
Theil zog nach Rumänien. Aus Ober» 
Ungarn allein find 20,269 Perjonen 
ausgewandert, davon 14,169 Slowa— 
fen. Auch der Mittelftand ifl bon ber 
allgemeinen mirthichaftlihen Krife 
ftarf mitgenommen, und feineBerftul- 
dung wächlt immer mehr. Ein tüchtiger 
Bolkswirth, der Abg. Berthold Weiß, 
bat berechnet, daß die ungarifchen Tri= 
batfchulden, die im Jahre 1895 b:reit3 
28 Milliarden Kronen ausmachten, 
feitbem um eine neue Milliarde gejtie- 
gen find. Diejelbe Verfhuldung findet 
man im Haushalt der Städte. © ift 
begreiflich, daß man unter folchen lim= 
ftänden die neuerliche Erhöhung ber 
Staat3ausgaben im nädhitjährigen 
Staatöporanfchlag nicht ohne Beſorg— 
niß vernommen hat, und wenn hf, Die 
Lage nicht gründlich beffert, fann von 
ven beiden fehnfüchtig erwarteten drin= 
gendften Reformen, der Verwaltung? 
reform unb der Steuerreform, od 
lange nicht die Rede fein, da Die eine 
Reform die Staaidaudgaben erhöhen, 
die andere aber die Staatdeinnahmen 
vermindern würde. 


Gegen Schwindel bei Auktionen. 


Die vom Breußifchen Handelsmini— 
fter beabfichtigte Neuregelung des Auf- 
tionsmefen3 enthält verfchiedene Neue- 
tungen, die, wenn auch in diefem Lan 
be eingeführt, den Bietern bei öffentli- 
chen VBerfleigerungen manden Sıhuß 
gegen Ueberbortheilung gewähren wür: 
den. Nach dem ausgearbeiteten Eni- 
mwurf fol in Breußen den Verfteigerern 
das Auffaufen von Waaren zum Zweck 
ber Verfteigerung unterfagt merden. 
Verfteigerungsaufträge, die eine Täu— 
fhung oder Schädigung bes PBubli- 
kums bezwecken, müſſen von der Noftzei 
berboten merben. Jeder Verſteigerer 
ift verpflichtet, ein nach einem beftimm- 
ten Formular eingerichtete Geſchäfts— 
buch zu führen. Weder dem Berjteige- 
rer, noch feinen Angehörigen it das 
Mitbieten gejtatiet. Eine der mwichtig- 
ften 2ejtimmungen ift diejenige, daß 
fich der Verfteigerer jeden unlauteren 
Gefchäftsgebahrens, , insbefondere bes 
trügerijchen Anpreifens ber zu berjiei= 
gernden Gegenftände, ber Berleitung 
zum Weberbieten durch Aufftelluna von 
Perfonen, die nur zum Schein mitdie= 
ten, zu enthalten bat. Worgefchobene 
Perfonen, die mitbieten, fünnen nöthi— 
genfall3 mit polizeilicher Hilfe au3 tem 
Verfteigerungsraum entfernt merben. 
Die bei Meitem einfchneidendite Be- 
ftimmung de3 Entwurfes ift, dah bie 
polizeiliche Erlaubniß zur Auktion ver= 
fagt werden fann, menn Berfteigeruns 
gen neuer Waaren ohne hinreichenden 
Anlaß abgehalten werben, insbefondere 
wenn eine folche zu Zmeden bes unlau= 
teren Mettbemwerbe3 borgenommen tycr= 
den foll oder eine empfindliche Scyhädi- 
gung der angefeflenen Gemerbetreiter- 
ben herbeiführen mwürbe. Die leßte 
Vorſchrift ift fo unbeftimmt gefaßt, 
daß fie unter Umftänden zu den üröß- 
ten Millfürlichteiten führen und über: 
haupt jede Auftion unmöglich machen 
fann. 


-—— — 


Lokalbericht. 
Kurz und Neu. 


* Tiefbetrauert bon feinen Angehö- 
tigen und zahlreichen Freunden, ift in 
feiner Wohnung, Nr. 5 Gardner Str., 
Herr Karl Lehnhard, einer der älteften 
deutfchen Anfiedler, heute aus dem Le- 
ben gefchieden. Bereits im Jahre 1853 
war der Verftorbene hierher gefommen, 
und in diefer langen, fajt halbhunbdert- 
jährigen Frijt hat er, beftändig auf fei- 
nem Berufe ala Schneider arbeitend, 
nur zmei Arbeitgeber gehabt — ficher- 
lich ein Beweis feltener Tüchtigfeit und 
gemwifjenhafterPfligterfüllung. Er bin- 
terläßt feine Witte, zwei Söhne und 
eine Tochter. 


— Was ein Hafen... — „Was foll 
denn Ihr Söhnen einmal werden?"— 
„Schrififieler! Er ift jchon dreimal 
wegen Abjchreibens beftraft worden.“ 


Ganz verstopft 


Das ist der Zustand von vielen Leidenden 
von Katarrh, besonders am Morgen, 
Grosse Schwierigkeit beim K'ären und 
Reinigen von Kopf und Kehle, 

Kein Wunder; Katarrı verursacht 
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geftellt Hatten, bejchied Richter Tuley 
fie in fein Privatzimmer, two er eine 
längere geheime Unterredung mit ihnen 
hatte. Weber das Ergebnif wollten fi 
die Anwälte nicht außfprechen und der 
Richter gab nur befannt, daß er feine 
Enifcheidung erft nach den Weihnachtö- 
ferien, etwa in 9 oder 10 Tagen, abge- 
ben imerbe. ° Gerüchtweife verlautete, 
daß ber Richter den beiden Parteien die 
Gelegenheit geben wollte, ihren Streit- 
fall außergerichtlich zu erledigen, und 
daß eine Einigung in diefer Hinficht be> 
reit3 angebahnt worden fei. Steben- 
fon bat fchon früher feinem Schwager 
Domwie den Vorjchlag gemacht, einen 
Ausgleich zu treffen, und zwar molle er 
fich zufrieden geben, wenn ihm Domie 
die Summe von $125,000 auszahle. 
Die geftrige Verhandlung ſcaloß 
mit einer Grmiberung bon An— 
walt Reeves, dem Sachwalter 
des Klägers Stevenſon, auf die 
Beweisführung von Anwalt Pacard, 
dem Rechtsbeiſtand von John Alexan— 
der Dowie. Reeves wurde verſchiedent— 
lich, als er in ſeiner Anſprache auf 
Dowie zu reden kam, ſo perſönlich, daß 
Richter Tuley ihn mahnte, ſich in ſei— 
ner Ausdrucksweiſe zu mäßigen. Nach 
der Schilderung, die Reeves von Elias 
dem Zweiten entwarf, ſind die Bauern— 
fänger, die ihren Opfern die „große Er> 
plofion” am Seeufer zeigen, die reinen 
Maifentnaben. „Hätte Domie”, io 
Tagte Anwalt Reeves, „die Bergprevdigt 
nur mit dem halben Eifer ftudirt, wie 
die Kunft, Tellereifen in Gejtalt von 
anfcheinend unverfänglichen Gejchäfts- 
fontraften zu legen, jo wäre er Geute 
nicht im Gerichtäfaal, um der Geredh- 
tigfeit Sand in die Augen zu treuen. 
Mahrlich, die Zeit ift nicht mehr fern, 
wo Sohn Wlerander Domie mit dem 
Kardinal Wolfeyg wird jprechen fün- 
nen: Hätte ich meinem Gott nur Halb 
jo eifgig gedient, mie dem Mammon, 
fo würde er mich jebt, in den Tagen 
meines Ungemache3, nicht nadend den 


ja 


Angriffen meiner Gegner überlaflen! 


Eine gwidmühle. 


DObdachloje Berfonen, die von jet an 
nächtlicher Weile polizeilic aufgegrif- 
fen werben, haben zu gewärtigen, allein 
auf den Umftand hin, daß fie nicht im 
der fiäbtifegen Herberge Unterfommen 
gefuht haben, im “Bolizeigericht der 
Zanpftreicherei für jchuldig befunden 
und auf drei bis vier Monate in bie 
Bridemwell gefhidt zu werden. Von der 
Dermaltung der ftäbtifchen Herberge 
wird nunmehr an arbeitsfähige Leute, 
welche dort um Aufnahme nachjucen, 
das Verlangen geitellt, am nächiten 
Morgen vier Stunden lang al3 Stra= 
Bentehrer zu arbeiten, wofür ihm drei 
Nächte lang Duartier und drei Tage 
lang Früdftüd und WUbendbrot gemährt 
merden würde. Wer auf diefen Vor- 
Tchlag unter einer beliebigen Ausrede 
nicht eingeht, dann aber am nädjiten, 
oder übernächiten Abend mieber um 
Yreiquartier bittet, jegt fich der Gefahr 
aus, ohne Weiteres nach der nächften 
Revierwache geichafft und bon dort aus 
am folgenden Morgen nad) dem Xr= 
beitähaufe befördert zu werden. 

Der Umftand, daß im Empfang3- 
zimmer ber Herberge jebt zahlreiche 
blanfe Haden und Schaufeln zur Schau 
gefiellt find, fcheint dem Befuch des 
Srftitut3 zu fchaden. Gefiern Abend 
meldeten fich dafelbit nur 78 Gäfte. — 
Krante und verfrüppelte Perfonen, 
die in ber Herberge borjprechen, jucht 
die Bureauvermaltung in Hofpitälern 
oder im County-Armenhaufe unterzu- 
bringen. Einem Gafte murbe gejtern 
die Aufnahme verweigert, weil er fich 
nicht impfen laffen wollte. 

— — a - — 
Gute Detektive⸗Arbeit. 


Ein felbftangefertigter Todtjchläger, 
den fie auf der Stätte ihrer Wirfjam> 
feit zurüdgelaffen, wurde an zei 
Raubgefellen zum Verräter. - nn der 
Nackt vom Samftag auf Sonntag be- 
raubten fie, mie die Polizei behauptet, 
den Ehinefen Wing Lee in deffen Wä- 
fcherei, No. 47704 Wentmorth Xbe., 
um $50, nachdem fie den armen Wing 
mit einem Todtfchläger zu Boden ge- 


Ihlagen hatten. Die Waffe ließen fie im 


der Eile zurüd, und Leutnant Claney, 
bon der Bezirfömache in den Viehhöfen, 
fam zu der Anficht, daß der Todtjchlä- 
ger von einem Plumber angefertigt mor- 
den tar, denn das mit Blei audgegof- 
jene Stüd Schlauch habe genau bie 
Länge und das Ausfehen des Schlau- 
che?, mit dem der von den Plumbers 
benützte Löthofen ausgeſtatiet iſt. Nach— 
fragen in verſchiedenen Plumbergeſchäf⸗ 
ien ergaben ſchließlich, daß ein gewiſſer 
James Kannalley, ein zur Zeit ſtellen⸗ 
loſer Plumbergeſelle, der Beſchreibung 
nach einer der beiden Räuber geweſen 
ſein könne. Kannalley wurde verhaftet 
und er ſoll angeblich der Polizei ein⸗ 
geftanden haben, daß Patrid D’Brien, 
der an State Str., in der Nähe von 
GarfieldBoulevard, wohnt, fein Spieß- 
gejelle war. O’Brien wurde daraufhin 
ebenfalls verhaftet, und Wing Lee fol 
in ihnen die Kerle wiedererfannt haben, 
die ihn beraubten. . 


* Die Polizei von Süb Chicago 
— 
u 
Abwü⸗ ge Burfche, 
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* ——— 
Sie haben heute noch einen ſchweren Tag 
zu beſtehen. 

Die ohnehin ſchwere Arbeit, velche 
die Poſtbeamten während der Weih— 
nachtszeit zu bewältigen haben, wird 
ihnen heuer durch einen Erlaß des Ge— 
neralpoſtmeiſters noch erheblich er⸗ 
ſchwert. Auch das Publikum wird in 
Mitleidenſchaft gezogen, da ſich die Ab⸗ 
lieferung Tauſender von Sendungen 
beträchtlich verzögern wird. Das Ge— 
neralpoſtamt hat nämlich den Befehl 
gegeben, daß alle verdächtigen Kreuz— 
bandſendungen, die alsPoſtſachen drit⸗ 
ter Klaſſe aufgegeben worden ſind, ge— 
öffnet und daraufhin unterſucht werden 
ſollen, ob der Sender nicht eiwa etwas 
Schriftliches eingeſchmuggelt hat. Iſt 
dies der Fall, ſo wird die betr. Sen— 
dung ſo lange einbehalten werden, bis 
entweder der Abſender oder der Em— 
pfänger die volle Brieffrankatur erlegt 
hat. Will ſich keiner von Beiden da— 
zu verſtehen, ſo geht die Sendung nach 
dem großen Friedhof der Bundespoſt, 
dem „Dead Xetter“-Amt in Wajhing> 
ton. 

Trotzdem Poſtmeiſter Copne feine 
ganze Reſerve ins Treffen geführt hat, 
ſo konnte das Perſonal doch die Ar— 
beitslaſt am geſtrigen Tage nicht be— 
wältigen, trotzdem in allen Abtheilun⸗ 
gen Ueberzeit gearbeitet wurde. Für 
heute hat Poſtmeiſter Coyne ijeden 
Mann auf der Briefträger-Anmärter- 
lite in Dienft geprefi, troßdem aber 
werden Taufende von Weihnachtsjen> 
dungen erft nach dem Felt ausgetragen 
werben fünnen. 


Griff zum Meier. 


Der Privatwächter Bert Laphberry 
hatte Heute zu früher Morgenftunde 
einen jchmweren Kampf mit einem Dieb 
zu beftehen, den er dabei ertappte, als 
er einen gufßeifernen Mafchinentheil 
fortfchleppen wollte, der vor dem Haufe 
Nr. 403 ©. Canal Str. lag. WS 
Zaphberry den Dieb paden mollte, 
brachte ihm diefer mit feinem Tajchen- 
mefler einen tiefen Schnitt an ber lin- 
fen Kopfhälfte bei, der Laphberrn bei- 
nahe das Ohr abgetrennt hätte. Spä- 
ter nahmen Detettived den Italiener 
Rufeo Trea in Haft, der in der Nähe 
des Thatortes herumlungerte. Laph— 
berry erkannte in dem Verhafteten den 
Meſſerhelden wieder, den er hatte feſt— 
nehmen wollen. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die trau— 
tige Nachricht, daß mein einziger geliebter 


Sohn 
Mar Karl Sertner 

am Sonntag, den MR. Dezember im Alter 
von 3 Nahren und 19 Tagen nad furzem 
Leiden janft. im Seren entichlafen ift. Die 
Peerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
95. Dezember, um 2 Uhr Nachmittags, von 
der Ya Salle Türnhalle, Willow und Or: 
Hard Str,, nah Graceland, Die tiefbetrübte 


Mutter: 
Maria Herkuer, 
472 Larrabee Str. 


Zodes: Anzeige. 


zu und Belannten die traurige Nahricht, 
daß meine liebe Gattin und unjere liebe Mutter 
Margarethe Schuch 
nach jhtwerem Leiden am Sonntag, den 22. Dez., im 
Alter von 65 Jahren ſelig im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 26. 
Dezember, Morgens 9 Uhr 30 Min., vom Trauer: 
beuje, 540 Larrabee Str. nah der St. Michuelö: 
Kirche und von da nah dem St. BonifaciussFried- 
bof. Am ftile Tcheilmahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Philipp Schuek, Gatte. 
Margarethe, Üriedrih, Anna und 
elen, Kinder. 
Aung Schuetz, Schwiegertochter. 
Charles Gemskie, Frank Schneider 
und Dr. M. J. Klein, — — 
nebſt Enteln. 


Bitte keine Blumen! modi 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer innigſt geliebter Sohn 
Nitolaus Feil 

im Alter von B Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 

gung findet ſtatt am Donnerſtag, um 9 Uhr, vom 

Trauerhauje, 3212 Wallace Str., nah der Nativitys 

Kirche, Ede 97. Str. und Union Ave., wo ein Hoc! 

amt abgehalten wird, von da per Gifenbahn nah dem 


St. Marien-Gottesader. Im ftile Theilnahne bit:" 


ten Die tiefbetrübten Hinterblichenen: 
Peter und Magdalena Feil, Eltern. 
Beter, Johann, Denen, Leonhard Feil, 
Elifabeth Conway und Satharina 
Scheu, Geihwiiter, 
nebit Verwandten. 


Zoded: Anzeige. 


Borwärts Kodge No. 137,0.M.P. 
Den Mitaliedern der Vorwärts:loge Nr. 137, 
©. M. B., biermit die traurige Nachricht, daß unjer 


Bruder 
Mar Kertuer 

am Sonntag, den 2. Dezember 1901, Abends 11 
Uhr, nah Furzem fchiweren Leiden geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt von der La Salle Turnhalle, 
Ede Willow ‚und Ordard Str., am 25. Degember, 
Nahmittags um 1 Uhr, nah dem Graceland-Fried⸗ 
bof. Die Mitglieder —— ſich um halb ı Uhr 


in der Garfield-Turnhalle. — 
6. 4. Sartman, Präi. 
2. Ricfcnb ‚Setr. 
Zoded- Anzeige. 
teunden und Belannten die traurige Nach: 
unjer geliebter Gatte, Vater und Groß⸗ 
Augnit Biöte 


im Alter von 62 Jahren, 1 Monat und 18 Tagen 
am 3. Dezember nad) furzem, aber jhweren Leiden 
fanft ertihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, halb 2 Uhr, mw 


Allen 
richt, da 
bater 


Nahmittag! um b 2 ; 
Trauerbaufe, 1293 Seminarp Place, nad dem St. 
Qutas-Gottesader. Die tramernden Hinterbliebenen; 


Wlride Piste, Gattin, nebit Kindern. 


Zoded: Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß mein gelichter Gatte und Bater von jedhs 
Kindern, 

Nobert Suette, 


am 2. Dezember nah fangem und jhierem Leiden 
geftorben it. Das Leihenbegängntk findet ftett am 
5. Dezember, um 9 Uhr Morgens, vom Trauer: 
haufe, 104 Melrofe Str., nah der St. Alphonjus- 
Kirche, von da mad dem St. Bonifacius-Gottesader. 
Maria Huette, Gattiı. 


Todes⸗Anze ige. 
BSairiſcher Frauen⸗Unterſtützungs⸗Berein von 
Chicago. 
Den Mitgliedern des Bereins zur Nachricht, daß 
Schweſter 
Anna Soetz 
in Los Angeles Cali ia, Sonntag M 
um 3 Ur nah ns ee 
Babetta Raftner, Selten. 
Tooed-Uinzcige. 

Sin Brenn und Belannten hiermit die trau: 
rige i von dem plößlichen Wbleben meines 
gelichten Gatten 

Yuguft Gbeling 

ie Beerdigung findet am Mittivoh, den 25. Dez., 
un 2 ie nad —S— Frie dho ie ai, 

beilnapme bitter: 


Mathilde Eheling, Gattin. 


Unfer Mitglied 
3. 3. Metler 
ift geftorben. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, den 
Dezember, Nahmittagg 2 Uhr, 
von der Wohnung, 1351 Elton 
; de., Graceland ftatt. Die 
Mitglieder find erjucht, ihm bie lekte Ehre zu er- 
weifen. Diejelden mögen fich baldieft für Sige in 
den Bereinstutichen melden. 
Mdoiph Zraub, Präfident. 


Zodes:Linzeige. 


Freunden und Belannten hiermit die tranrige 
Nachricht, dag umjer innigft geliebter Gatte, Pater 
und Schwiegervater 

Robert Körl 
am 23. Dezember, Morgens um 5 Uhr, nad Ian= 
gem jIchineren Leiden im Alter von 54 Yabren und 
I Monaten janft entielafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Mittwoch, den 25. Dezember, Nahmit: 
tags 2 Ahr, vom Trauerhauje, 198 Home Str., nach 
we Graceland-Friedhof. Die trauernden Dinterblies 
enen: 

zus Körl, Gattin. 


izzie, Töchter. 
s. Heitſchmidt und Gadpar 
ente, Schwiegerjöhne. 
ZodedsQinzelge. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
da unfer geliebter Gatte und Bater ang 
Karl Lchnhard 
am Dienftag, den 24. Dezember, im Alter von 68 
Sahren, 3 Monaten und 9 Tagen janft entichlafen 
it. Die Veerdigung findet ftatt am fFreitag, den 
27. Dezember, vom. Trauerbaufe, Nr. 5 Gardner 
Str., nah Graceland. Um ftile Theilnahme bitten 

die betrübten Hinterbliebenen: 
Karolina Zehnhard, geb. Gabriel Gattin. 
Wilhelm, Zouife und Suftav, Kinder. 


Bertha KXehnhard, Schwiegertodter. 
Geo. Arnold, Gäviegerfohn. * 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden, Verwandten und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſere Tochter 
Amanda Pries 


nach langem Leiden im Alter von 16 Jahren am 
Sonntag, den 2. Dezember, fanft im Herrn ent: 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wodh, den 25. Dezernber, um 12 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 734 Welt 21. Str., nah der St. Matthäus: 
Kirche und von da nah dem Goncordia-sFriedhof. Um 
ftilfe Theilnahme bitten die tiefbetrübten Sinterblies 
benen: 

ohn und Yugufte Pried, Eltern. 
eta und Rinna, Geſchwiſter. 


mo,bi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Zwillingstochter 
YAnua Lange 
im 19. Lebensjahre- jelig im Kern entfdhlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 25. 
Dezember, um 12 Uhr Mittags, vom Xrauerbauje, 
1096 Weit 21. Place, nah den Dafridge Friedhof. 
Um ftille Tpeilnahme bitten: 


De Zange und 
Frau Waria Lanae, Eltern, 


modi nebit Geichwiftern. 


Todes: Unzeige. 
ze und Belannten bie traurige Nachricht, 


Zohn Jacob Meter 
im Alter von 72 Jahren, 3 Monaten und 14 Tagen 
heute Morgen entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 25. Dezember, um 23 Uhr 
Nahmittags, vom Trauerhauje, Eliton pe. und 
Snow Str., nah Graceland. modi 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


GharlesBurmeister 
Teidyenbeflatter, . 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. Yofddı) 


Alle Aufträge yünktlid und BiTiaft Beforgt, 


Deufcjer Nrieger-Verein von - hicage. 
Großartige Meihnadtsfeier, 


verbunden mit Befdyeerung, Berlsofung, lebens 
den Bildern und Ball, 
inter Nordseite-Turnhalle, 
Nord Glart Straße, nahe Chicago Ave., 
am 1. Weihnachtstage, 
Anfang 2 Uhr Nahmittags. intritt 25e die 
Version. Kinder unter 12 Aapren jrei, 13,15,22,24 


te Ehriliaun-Befceerung 


terbunden mit Schauturnuen und Ball, 

arrangirtvom Turn-Verein LaSalle 
Samftag, den 8. Dezember 101, in Mitller’3 Halle, 
Gde North Ye. und Sedgwid Str. — Anfang punkt 
7:30 Abends. —Tidets 250 pro Perfon mit Xoos für 
den Ghriitbaum; Kinder in Begleitung Erwachiener 
frei. — Ilniere nächften Gefhäftsperfammlungen find 
auf Donnerftag, 26. Dez., und 2. Januar verlegt. 


THE RIENZI, 


Gde Diverich, Glart und Eyankton Ave. 


BE KONZERT3S 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
— EMIL GASſsc. 


Tivoli Palm-Garten 
149—151 Oft North Ave. 
Buftav Diedmann Eigenthümer. 
Morgen, Weihnachtstag. 


Extra-Ronzert3üheater 


Anfang 2.30 Nahınittags. 


Hordfeite Sängerhalle, 


254 Ost North Avenue. 
Fr Mittwoh, Samflag und Sonntag, 


Großes Konzert LLT 


neuem Brogrgmm! 
John Sorſch, Eigenthüum̃er. 


— vom Produzenten Bezogen. 
Ahein;, Mofel- 


u. Saarweine 


Desgi. von den borzüglihiten Lagen der Bacifickite 


Ralifornifdien Wein u. Brandy 


— 


Weinftube, |H.Jaeger &lo. 


93 Dearborn Sir. 342 Ost Norili Ave. 
1803, 141,8 


Philip Henrici, 


Das Safe empfiehlt *8 nor Allem 
ährend ver Rad Runden au 


un 
, die ihre Ei in 
der Steht beforgt haben. — 


Füur Weihnachten alle Torea aud 


feines Sedäd friih und auf VBeſtellung 


Koelling & Klappenbach, 


1060-102 Randolph Str., nahe Dearborn. 


größte deulſche Buchhandlung 
BER Weihnechls- u Jenjahrs-Karlen 
239248 in riefiger Uuswanl. 

Houvenir: Poflkarten. 


ver Soß, yoriehet. Eeihet Elider operiert. 


—— — —— — 
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Eokalbericht. 
Ein neues Blatt; 


Robert Bergen will mit Bilfe des Banterott« 
gerichtes feine Schulden abftoßen. 

Robert Berger, der frühere Theilha- 
ber von E. ©, Dreyer, in Firma E. ©. 
Dreyer & Eo., ftellte geflern im Bun- 
besfreiägericht da8 Gefud, einer Schul- 
venlaft von $2,093,644 los und ledig 
gefprochen zu werben. Als Beftände 
führt Berger zwei Anzüge an, die fei- 
ner Annahme nad dem Pfandrecht nicht 
unterliegen. Bon den Verbindlichkeiten 
find joldhe im Betrag von $1,020,407 
durch Sicherheit gebedt, und $34,000 
ftelen Noienforberungen dar, die, mie 
Berger behauptet, vor Anderen berich- 
tigt werben follten. Berger, ber. be= 
fanntlich die ihm auferlegte Zuchthaus 
ftrafe abgebüßt hat, ift jeither ala Hy: 
pothefenmafler thätig und möchte jegt 
gerne, auch fomweit feine Geldangelegen- 
beiten in Betracht fommen, mit derBer- 
gangenbeit abfchliegen. Wie verlautet, 
fol übrigens Dreyer zur Hälfte für die 
Schulden haftbar fein, die fein frühe— 
rer Theilhaber Berger jegt gerne abfto- 
Ben möchte. Die Zahl von Bergers 
Släubigern beträgt über 1000, ber 
großen Mehrzahl nad) find e8 Einleger 
des verfrachten Bantgejchäftes und ihre 
forderungen find verbältnigmäßig 
flein. Hauptglaubiger ift ver Mailen: 
terialier der National Bank of Illi— 
nois, der Notenforderungen in Höbe 
von $701,716 gegen die Firma €. ©. 
Dreyer & Eo. in Händen hat. Diefe 
Forderungen find durhHnpothefen auf 
Liegenfchaften ficher geftellt, ebenfo Die 
Forderungen bon Kohn. Heuman und 
dem Nachlaß von Zakob Rofenberg im 
Betrag von $25,189, bezw. $20,000. 

Zu den übrigen Gläubigern, bie 
größere Forderungen an Berger haben, 
gehören: Frank Baier, $21,906; Ber: 
tba Greiner, $12,200; Paul Redieste, 
520,882; Nachlaß von Silas B. Cobb, 
$13,000; Nachlaß von Auguft Schrent, 
$17,396; Helen Kabifh, $14,752; 
Nahlah von George Zeig, $11,0290. 
Da Berger thatfächlich über feinerlei 
Beftände verfügen fol, fo wird von den 
Eläubigern fein Einwand dagegen er= 
hoben werben, daß ihn das Bantferott- 
gericht von feinen finanziellen Sünden 
losſpricht. 


Strafe für Unbedachtſamkeit. 


Geſchäftsführer MeLaren von der 
County-Verwaltung will die Firma 
Kueken & Co. nicht von deren kontrakt— 
licher Verpflichtung entbinden, dem 
Armenpfleger des Counth Island City⸗— 
Kohlen zu liefern. Die Firma er— 
klärt, ſie hätte, als ſie ihr Angebot ein— 
reichte, nicht gewußt, daß ſie die frag— 
liche Kohle nur aus zweiter Hand 
würde erhalten können, und ſie müßte 
nun faſt doppelt ſo viel für die Kohlen 
zahlen, ala jie dafür vom County er— 
halte. Herr MeSann Sagt, er gebe zu, 
daß dag für Auelen & En. fatal fei, 
aber er könne e3 leider nicht ändern. 
— Gegenwärtig Jollen übrigens nur 
menige Waggonladungen: land Eity- 
Kohle in der Stadt fein, doch hat bie 
Gruben-Gefelfhaft in Yaland City 
150 Waggons.zur Berfendung bereit, 
die hierher gejchafft werben follen, jo- 
bald die Werfehrömitiel der be— 
treffenden Bahn das geitatten. — Die 
Kohlenfirmen dringen in die Bahn= 
gejelichaften, dis auf Weiteres ber 
Koblenfradt das Wegerecht vor allem 
anderen Yrachtqut einzuräumen, da bie 
in der Stadt befindlichen Weichfohlen- 
Vorräthe angeblih ganz ungenügend 
find, um den Bedarf zu deden. 


VBerrätheriihe Fuätapfen. 


In dem zur Zeit leerftehenden Haufe 
bon Sonathan Slarf, Nr. 233 Warren 
Abe., wurde geitern ein Einbruch ver— 
übt, und zwar augenscheinlich von zmei 
Gaunern. Auf dem Dach entdedte die 
Bolizei nämlih Fußſpuren, was dar— 
auf ſchließen läßt, daß einer der Ein— 
brecher das Dach erkletterte, durch die 
Bodenluke in das Haus ſtieg und dann 
ſeinem unten wartenden Spießgeſellen 
Thür und Thor öffnete. Eine genaue 
Unterſuchung der Fußſtapfen ergab, 
daß ſie von ungleihen Schuhen hers 
rührten, und die Polizei hofft, mit 
Hilfe diefes Anhaltspunttes weniafteng 
den einen Thäter Yu ermitteln. Die 
Gauner machten übrigens nur geringe 
Beute, 

Während Frau Yannie Gray, Nr. 
2621 2a Salle Str., gejtern Nachmit- 
tag Weihnachtseinfäufe machte, plün- 
derten Einbrecher ihre Wohnung und 
hießen Schmudjadhen und Kleidung3- 
ftüde im Werthe von über $100 mit- 
geben. 


Sandelte in Nothiwehr. 


Die Coronersgeſchworenen, die ges 
ftern einen Ynqueft an der Leiche von 
Timothy Collins abhielten, famen auf 
Grund der Ausfagen von James Elarf 
zu der Ueberzeugung, daß James Eoie- 
man in berechtigter Nothiwehr handelte, 
al3 er Collins nieberfchoß. Um Eole- 
man aber biß zu der auf heute angejeß- 

ten polizeigerichtlichen Verhandlung in 
- den Fingern zu behalten, verhaftete ihn 
die Polizei unter ber Anklage, verbor- 
gene Waffen getragen zu haben. Clart 
wird dem Richter unter der Anklage auf 
Beihilfe zum Raub vorgeführt werben. 
Coleman fagte vor den Eoronerd-Ge- 
[hworenen aus, Collins babe ihn un 
verfehens von hinten angefallen und 
berfucht, ihn zu Boden zu reißen. Eole- 
man till zuerfi einen Schuß im ben 
Boden abgegeben haben und erft, nach- 
dem biefes Nothiianal ihm Keinen Bei: 
ftand brachte, unter feinem Iinten Arm 
durch feinem Angreifer eine Kugel in 
ben Leib gejagt haben. Clark. gab zu, 
baß er fi mit Collins dazu verabredet 
batte, Coleman um den Diamanttnopf 
zu berauben, ben jener im ——— 
trug, er will ſich jedoch kurz, ehe Cole⸗ 
man auf ber Bildfläche erſchien, auf 


: wien ale: 


| Erjpamiß im glei 


— — — 


Sladtralhs · Sihung 


Ccöblicher Wetteifer, Vorſchläge 
zur Verbeſſerung des Ver⸗ 
kehrs zu machen. 

Am 2. Januar tritt im Stadthauſfe 


ein neues Durchführungs⸗ 
Syſtem in Eraft. 


Ald. Garys lichtvoller Orientirungs-Plan. 


Die Stabtväter find geftern Abend 
förmlich über einander gefallen in dem 
Beſtreben, zur Verkehrsverbeſſerung 
beizutragen, indem fie den Straßen- 
babn=Gejelfchaften allerlei unmilltom- 
mene Dinge in die bon ihnen für ge= 


neigte Berüdfichtigung feitens bes Gan- | 


ta Claus an den Stamin gehängten 
Strümpfe ftedten. Der Mayor, mel- 
cher in diefer Hinficht etwas ganz Be- 
jondere3 in Augficht geftellt Hatte — in 
Yorm einer mit dem Stempel bes 
Zmangs verjehenen Vorlage für Die 
Verkehrs-Regulirung — mar mit fei- 
nen Vorbereitungen noch nicht fertig. 
Um nicht ungerecht gegen die Straßen- 
babn-Gefellichaften zu fein, will er bie 
Erhebungen über die Befegung der 
Straßendbahn-Waggon3 nicht während 
der Weihnachtäzeit mit ihrem außerge- 
möhnlich mafjenhaften Verkehr anftellen 
lafien, fondern erft nad Neujahr. 

Uld. Palmer veranlaßte, daß der 
Kommiffär für öffentliche Arbeiten an- 
gemwiefen wurde, feitftellen zu laffen, ob 
die Kabel der Norbfeite-Linien ebenio 
ftarf und dauerhaft gearbeitet find, mie 
die auf der Süpfeite, und ob die Union 
Traction Co. rechtzeitig Sorge zu tref- 
fen pflegt, abgenüßte Kabel durch neue 
zu erfegen; ob da3 Stabel, melches durch 
den Tunnel in La Salle Straße führt, 
der größeren Widerſtandskraft ange- 
mejjen, die e8 zu entalten bat, ftärfer 
ilt, al8 die über ebenem Boden laufen- 
ben Ziehfcehnüre, u. |. m. Walls die Er- 
bebungen ergeben jollten, daß die frag- 
Iihen Vorkehrungen den Verkehrs-Ver⸗ 
hältniffen nicht genügen, fo fol derftor- 
porations-Anmalt begutachten, ob der 
Stabtrath befugt ift, nothmendige Ver- 
befferungen anzuordnen. Auch fol 
Herr Walter eine Anfiht darüber Au- 
Bern, ob der Stadtrath e3 den Stra— 
Benbahn-Gefelfchaften zur Pflicht ma=- 
hen fann, Fahrgäfte, die feine Sitz— 
gelegeniheiten auf den Waggons finden, 
zu einem geringeren Preis zu befördern, 
als dem üblichen. 

Ald. Foreman beantragte die Er=- 
richtung eines ftäbtifchen Bureaus für 
Verkehrsweſen. An die Spibe deilel- 
ben joll ein fachtundiger Mann geitelit 
erden, deffen Pflicht es fein mürbe, 
Bejchwerben über ungenügende Ber- 
tehrögelegenheiten entgegenzunehmen u. 
für die Durchführung aller einjchlägi- 
gen Verordnungen zu forgen. Der 
Vorſchlag wurde der Verkehrs-Kom— 
miſſion zur Begutachtung überwieſen. 

Ald. Werno unterbreitete eine Vor⸗ 
lage, nach welcher die Straßenbahn— 
Geſellſchaften gehalten ſein ſollen, im 
Falle plötzlich eintretender Betriebs— 
ſtockung allen Fahrgäſten, die ihr Fahr— 
geld bereits erlegt haben, durch die 
Schaffner gedruckte Anweiſungen aus— 
ſtellen zu laſſen, welche den Inhaber be— 
rechtigen würden, ſeinen Nickel bei näch— 
ſter Gelegenheit auf einer beliebigen 
Linie der Geſellſchaft „abzufahren.“ 

Auf Antrag des Ald. Race von der 
35. Ward wurde die Lake Straße Hoch— 
bahngeſellſchaft angewieſen, beſſer für 
die Heizung ihrer Waggons zu ſorgen. 
Ald. Hunter von derſelben Ward ging 
feinem Kollegen „eins befjer“ und ber- 
anlaßte eine Aufforderung an die Late 
Straße- und an die Meiropolitan- 
Hochbahn-Geſellſchaft, nicht nur ihre 
Waggons beſſer zu heizen, ſondern auch 
mehr Wagen in Dienſt zu ſtellen. 

Ald. Hackley brachte eine Vorlage ein, 
daß es den Straßenbahn-Geſellſchaften 
der Nord- und der Weſtſeite verboten 
ſein ſoll, auf den Kabelbahnen Geld zu 
erheben, ehe die Züge glücklich die 
Charybdis, nämlich den Tunnel paſſirt 
haben. 

Ald. Brennan, von der 12. Ward, 
veranlaßte, einen Auftrag an den Kor— 
porations⸗Anwalt zu richten, eine Vor⸗ 
lage auszuarbeiten, welche die Straßen⸗ 
bahn-Geſellſchaften zwingen ſoll, ihre 
Geleiſe im Geſchäftsviertel der Stadt 
„zwedmäßiger zu arrangiren.” 

Auf Ald. Beilfuß’ Antrag murbe 
verfügt, daß alle Hohbahn-Gefellfichaf- 
ten gehalten fein follen, in ihren Gta- 
tionen die Ankunft der Züge durch elef- 
trifche Gloden-Signale zu melden. 

Dem Ausfhuß für Straßen und 
Gaffen der Südfeite üibermwiefen wurde 
ein Antrag de Ald. Lizinger,, daß ber 
Korporationd-Anmwalt angemiejen wer: 
den folle, Schritte zu thun, um ben 
Freibrief der Chicago General Electric 
Railway Eo. widerrufen und befonders 
die Geleife derfelben aus der Morgan 
Straße entfernen zu laflen. 

Ald. Eullerton bewirkte, ba ber 
Finanz-Ausfhuß angemiefen wurde, 
bei Ausarbeitung der Budget-Vorlage 
für das nächfte Yahr einen Poften von 
$10,000 für die Vertehrstommiflion 
anzuteifen, damit diefer die Anftellung 
eines tüchtigen Ingenieurs ermöglicht 
werde. 

Vorſitzer Mavor vom Finanz-Aus⸗ 
ſchuß berichtete, daß die Firma Haslins 
& Sall3 das von ihr vorgejchlagene 
neue Shftem für die Vereinfachung ber 
Buchführung in den verfchiedenen Ab- 
theilungen der Stabiverwaltung nut» 
ınehr ausgearbeitet und jo weit vorbe⸗ 
reitet habe, daß e8 am 2, Januar werbe 
eingeführt werben Fünnen. Die hierzu 
erforderliche Erlaubniß wurde eriheilt. 
Die Koften der Buchführung erben 
fi) unter dem neuen Shftem jährlich 
auf $65,000 ftellen, — Salls 
garantiren aber, daß durch daſſelbe En 


— 
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boterft zum Drud veriwiefen. Sie wer- 
den nach Neujahr durchberatien und 
ohne Zweifel angenommen werben. 
„Dem Ausihuß für Rechtsfragen 
übermiefen wurbe ein Antrag des Alb. 
Novak, zum Beften des Fonds für 
Pflafterausbefferung auf alle Pferde 
in der, Stadt eine jährliche Steuer von 
je 50 Sents auszufchreiben. 

Auf Ald. Williftons Antrag wurde 


| eine Ausdehnung des Gebiets — 
höl⸗ 


innerhalb deſſen fortan ſchadhafte 
| zerne Bürgerfteige, deren Ausbefferung 
ı mehr al 10 Prozent der Neulegungs- 
foften erheifchen würde, nicht mehr aus- 
gebeffert werden dürfen, jondern durch 
Zementirung erfeßt merbden müflen. 
| Der Diftrift, auf welchen fich jeßt Diele 
Verfügung neu erftredt, wird begrenzt 
| von State, 55., Elarf und 32. Str., 
| Princeton Abe, 36. Str., Clark Str. 
| und Ban Buren Str. 
Stadtkämmerer MeGann murde 
ermächtigt, auf die nächſtjährigen 
Steuereinkünfte Anweiſungen bis zum 
Betrage von 75 Prozent derſelben aus⸗ 
zuſtellen. 
Ald. Gary hielt den Zeitpunkt für 
geeignet, den wunderſamen Plan ein— 
zureichen, welchen er zur „Vereinfach— 
ung“ der Orientirung des Publikums 
in dem Straßengewirr der Stadt er— 
ſonnen hat. Er will die Sedgwick 
Str. und deren ſüdliche Verlängerung 
— im Chicago Fluß, im Geleiſe der 
Hort Wayne-Bahn und in der Stew— 
art Abe. zum Längengrade machen, der 
die Stadt in eine öſtliche und in eine 
weſtliche Hälfte theilen würde; zum 
Breitengrade zwiſchen Nord und Süd 
beſtimmt Ald. Gary den Fluß und die 
Fulton Str. Die beiden „Grade“ 
würden als „Sedgwick Thurf,“ bezw. 
„Fulton Thurf“ zu bezeichnen ſein. 
Die Gegend weſtlich vom „Sedgwick 
Thurf“ nennt Ald. Gary ſchlechtweg 
„Inter,“ für den öſtlichen Diſtrikt hat 
er die einfache und ſchöne Bezeichnung 
„Mid“ erdacht. Der Diſtrikt nördlich 
bom „Fulton Thurf“ ſoll in Zukunfi 
als „Parter“ bekannt ſein, und der 
Diſtrikt ſüdlich davon iſt als „Dew“ 
zu kennzeichnen. Die Straßen in den 
verſchiedenen Stadttheilen heißen nicht 
mehr Straßen, Abenues, Boulevards, 
ſondern, je nach ihrer Richtung und 
dem Diſtrikt, welchen ſie durchſchneiden, 
„Lane,“ „Aisle,“ „Courſe,“ „D 
Abe⸗elee „Com,“ 
„Way,“ „Cher,“ „Shup“ und „Veew.“ 
— Milmaufee Ave. würde zur „Mil- 
waukee Bem“ werden, Archer Ave, zur 
„Archer Dhay,“ Dgden pe. zur 
| „Ogden Abe," Stony %3land be. 
zur. „Stony J3land Eher,“ der See- 
ufer Boulevard zur „Lake Shore 
| Theke.“ Man fieht, die Sache ift fo- 
loffal einfah. Die Uenderung, meint 
Ad. Gary, Jollte möglichit bald in 
| Kraft treten, etwa am 2. Februar nädh- 
ften Kahres. Worläufig ift der Vor- 
Ihlag dem Ausfhuß für Straßen- 
benennung übermiejen worden, der die 
Eigenthümlichkeit Hat, nie zufammen= 
zutreten. 
Die nächſte Sitzung des Stadtraths 
findet am 6. Januar ſtatt. 


Ein Nachgedanke. 


Ungeachtet heftiger Proteſte Der— 
jenigen, welche in dem Drainage-Gra— 
ben den Anfang zu einem Schiffahrts— 
kanale zwiſchen Chicago und dem Golf 
von Mexiko ſehen, hat die Drainage— 
behörde bekanntlich für gut befunden, 
die Brücke, welche ſie in der Weſtern 

| Ave. über ihren Graben hat fchlagen 
laffen und au die große Eifenbahn- 
Brüde in der Campbell Ave. nicht zum 
Deffnen einrichten zu laflen. Sie 
fonnte ftch dabei auf einen PBaragra= 
phen der Drainage-Afte ftügen, melcher 
die Behörde ermächtigt, für die Dauer 
bon fünf Jahren — von der Eröffnung 
des Sanales an gerechnet — feite 
Brüden über den Kanal zu unterhal- 
ten. Jetzt nun laufen bei der Behörde 
zahlreiche Gefuche ein um Leberlaffung 
bon Uferland längs des Kanals zur 
Anlegung - von Werften. Natürlich 
würden aber Werften und Zubehör 
(Speicher und dergl.) am Kanal wenig 
Smed haben, falls der feiten Brücden 
wegen größere Fahrzeuge nicht in den 
Kanal gelangen fönnen. Auf Antrag 
bon Kommifjär Carter ift nun Chef: 


Ingenieur Randolph geftern beauftragt | Boben 


morden, Boranfchläge der Koften auf: 
zuſtellen, welche es verurſachen würde, 
die beiden kaum erſt fertig geſtellten 
feſten Brücken in Aufzugsbrücken um— 
zuwandeln. 


Senſationelle Audeutungen. 


In New Haben, Conn. wurde ge⸗ 
ftern ein gewifjer Henry Boutell ver= 
haftet, ver Briefmarfen und Poftfarten 
in großen Bojten weit unter dem Preis 
zum Verkauf anbot. Der hiefige Poit- 
amtsinfpeftor Stuart hat noch nicht 
feftitellen fönnen, ob ji unter den 
Poftwerthzeichen, die Boutell verfchleu- 
bern wollte, jolche befanden, die aus 
dem fürzlih im Chicagoer Boftamt 
ausgeführten Raub herftammen, dage- 
gen hält er e3 für eriwiefen, baf der am 
10. Dezember in Brooklyn verhaftete 
Charles Stofes einen Boften der bier 
geftohlenen Boftwertbzeichen im Betrag 
von $15,000 losſchlug. Inſpektor 
Stuart will ferner feftgeftellt haben, 
daß der Raub im HiefigenPoftamt nicht 
bon den VBerübern felbjt geplant mor- 
ben war, fondern daß Diefe nur zur ei- 

entlichen Diebsarbeit gedungen wor- 
waren. Von wem, wollte der Zn: 
ag: nicht Pe deutete de 
an, iſſe unte und hoch 
—8 Perſönlichkeiten ganz ge⸗ 
naue Aufklärung über den Raub geben 
tönnten, wenn fie das wollten. 


* Das Veftament von Mary Cor is 
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Schreckliches Gedraͤuge. 

An State Str. war es aeftern beinahe le- 
bensaefährlid.— £angfinger abgefaftt. 
Von Morgen? bi3 fpät Abends 

berrichte geftern im Herzen der Stabt, 

namentlih an State Straße, ein fol- 
ches Gedränge, daß die Menge fih cn 
jeder Ente minutenlang 
ftaute, Die zahlreichen Fuhrmwerfe und 
ber auß anderer Richtung mogerde 

Menjchenftrom machten e3 den, in 

fürdterlicher Enge Eingefeilten un- 

möglich, ander8 al3 rucweife von einer 

Straßenede zur anderen zu fomnten, 

und der zolidide, zähe Schlamm, ver 

ben Boden bevedte, machte die an und 
für fi jchon wenig behagliche Warnde> 
rung noch ungemüthlicher. Um in ei= 
nen der großen Läden zu gelangen, 
galt es, einen Rımpf auf Leben und 
Zod zu bejtehen, denn jede Thüre [pie 
einen ununterbrochenen Menichenjirom 
aus, und mer nicht rüdficht3los von fei= 
nen Ellogen Gebrauch machte, der 
wurde bon dem Maelftrom einfach mit- 
geriffen und ging im Strudel unter. 

Wer fich glüdlich feinen Weg in einen 

der Wllermeltsläden erfämpft hatte, 

fand bald, daß er nur vom Regen in 
die Traufe gefommen war. Jeder La— 
bentifch mar bon einer Drei oder dier 

Mann tiefen Reihe von Kaufluftigen 

umlagert, welche Verftärfung mit nicht 

eben freundlichen Bliden begriipien. 

Um von einem Theil des Qadens in den 

anderen zu gelangen, bedurfte e3 dge> 

ſchickten Lavirens, hauptſächlich aber 
gehörte zum Einkaufen geſtern — ab— 
geſehen von dem nöthigen Kleingeld 

eine wahre Engelsgeduld. Der Um— 
ſatz in den Departementsläden allein 
muß geſtern in die Hunderttauſende 
gegangen ſein. Selbſt die fliegenden 

Händler, die am Goſſenrand allerlet 

mechaniſcheSpielſachen feilboten, mach⸗ 

ten gute Geſchäfte, und die beiſpielloſt 

Kaufkraft und Kaufluſt des Chica— 

goers bewährte ſich geſtern Hieder 

glänzend. 

Natürlich machte ſich die Langfinger— 
zunft das Gedränge zu Nutze. Was 
geſtern an Baargeld, Schmuckſachen 
und in den Läden an Waaren zuſam— 
mengeſtohlen wurde, ſtellt ein kleines 
Vermögen dar. Meiſtens entdeckten die 
Veſtohlenen den Verluſt erſt, nahdem 
ſie ſchon wieder zu Hauſe waren, in 
zwei Fällen aber wurden die Gauner 
auf friſcher That ertappt. Die Veter— 
tives MeCaffrey und Rollins verhafte⸗ 
ten zwei Burſchen, die nach Herzensluſt 
in dem Gedränge geplündert hatien. 
Die Gauner ſetzten ſich verzweifelt zur 
Wehre, und nur mit großer Mühe ge— 
lang es den Beamten, ihre Gefangenen 
bis zur Hauptwache zu ſchleppen. Der 
Detektive Magner hatte ſogar einen 
gefährlichen Kampf mit einem Tafchen- 
dieb zu befiehen, der an State Straße 
einer Dame die Börfe entriffen Hatie 
und mit feinem Helfershelfer gerade 
im Menjchenftrom untertauchen moite, 
als ihn Magner am Kragen nahm. Der 
Berfäufer Nathan Golbftein hielt den 
anderen Burſchen feſt. Beide ſetzten 
ſich wüthend zur Wehre, und Magner 
mußte jehließlich von feinem Todtihlä- 
ger Gebrauch machen, da fein Arre- 
ftant dem Geheimpoliziften den Revol- 
ber aus der Hüftentafche ziehen mollte. 
Ein Schlag auf dir Schläfe ließ den 
Burfchen detäubt in die Knie finten, im 
näcften Nugenblid aber jchon mar er 
wieder auf den Füßen und fchlüprte ie 


ein Aal dur die Menge, welche dem. 


aufregenden Vorfall zufah, ohne eine 
Hand zu rühren. Noch jchlimmer er- 
ging es Goldftein, in defjen rechte Sand 
fein Gegner fich verbiffen Hatte. Als 
Magner fah, daß fein Mann entiom- 
men mar, eilte er Goldflein zur ilfe, 
der diefe dringend nöthig hatte. Trotz⸗ 
dem der Burfche fich mie ein Wütken- 
der mehrte, fchleppte ihn Magner nad 
em nächlten Meldefaften. Sn ber 
Hauptwache gab der Verhaftete, welcher 
der Polizei übrigens nicht befannt it, 
feinen Namen als Thomas Ryan an. 
Auch zwei angeblihe Ladendicbe 
gingen ber Polizei ind Garn. Die Des 
teftives Flaherty und Anderfon verhaf- 
teten in einem Laden an State Straße 
ein Frauenzimmer, da3 mit inem 
jungen Manne auf Raub ausgegangen 
war. Das jaubere Paar hatte den 
einer Schachtel mit gerade gcbo- 
genen Fiichhafen gefpidt.. Die Schad;- 
tel ftellten fie auf den mit mit Waaren 
bevedten Zadentifch, und was fi an 
den Widerhaken fing, wurde als ı“il- 
fommene Beute in die Schachtel pralti= 
zirt. Der Spießgefelle des Frauen- 
zimmers entfam. Ebenfalls in ccm 
ber großen Gefäfte an State Straße 
wurde ein Kerl beim Ladendiebitahl 
abgefaßt, der fich Fred Thomas nannte. 
Noch nie wurden an einem Tage bon 
denKommiffionzfirmen an South Wa= 
ter Str. fo viele Truthühner verkauft, 
twie.geftern. Nach der Abfhätung eines 
Kommiffionshändler® murden nicht 
weniger al3 14 Millionen diejer appe= 
titlihen Vögel losgejchlagen, von denen 
viele Taufende allerdings nach den um= 
liegenden Landftäbichen gingen. Da 
die Vögel durchfchnittlich neun Pfund 
wiegen und das Pfund durkhfchnittlich 
10 Eents einbrachte, jo bedeutete der 
Berfauf von Truthühnern allein einen 
Umfaß von etwa $1,350,000. Rechnet 
man auf einen Wagen eine Laft bon 
zwei Tonnen, fo hätte e8 3,375 Wagen 
und 6,750 Pferde beburft, um die 1% 
Millionen Iruthühner fortzufhaffen. 
Die Wagen, hintereinander aufgeftellt, 
würben eine 20’Meilen lange Reihe ge- 
Eilbet haben. Mehrere große Firmen, 
darunter Swift & Co, Armour & 
Eo. und die Deering Harvefter Wort, 
eıftanden allein etwa 125,000 Zrut- 
bühner, die fie ihren Arbeitern ala 
Meihnachtsgejchent mit auf den Heim- 
weg geben. Yhre Bureauangeftellten 


wurden mit einem Geldgefchen? bebacht. 


Suter Babeanfalt, 100 R. Char. 


 Bevorfichende Bereinsfefle. | 
Weihnachts: und Sylvefter = Feierlicfeiten 


die Menge. — Dorboten der 
Karnevalszeit. 


In der Rordfeite Turnhalle verfam- 
meln fi) morgen mit ihren vielen 
Freunden und Gönnern die Mitglieder 
de8 Deutfhen Kriegerbun 
despon Chicago, um ihr died- 
jähriges aus Konzert und Befcheerung 
beftehendes Weihnachtäfeft abzuhalten. 

"Der Feitausfhur hat ein hodinterej- 
fantes, der Feier angemeflenes Pro- 
gramm vorgefehen und dafür gejorgt, 
daß allen Feittheilnehmern eine rechte 


ı Weihnachtsfreude bejcheert werde. Der 
| vaterländifche Chriftbaum wird, wie 


das bei einer deutfchen Weihnachtäfeier 

felbitverftändlich ift, im Lichterglanz 
ſtrahlen und die befannten, bei Diejer 
Gelegenheit üblichen Weihnachtslieder 
werben dazu beitragen, daß dieGäſte in 
die richtige Stimmung verfegt werben. 
Das Felt wird bereit3 um 5 Uhr Nad)- 
mittags eröffnet. 

Ein großes Schauturnen nebft Be: 
fcheerung und Ball fteht für morgen 
Abend in der Vereinähalle des Turn- 
berein3VBormwärt3, Nr. 1168 
MW. 12. Str. (nahe Weftern Abe.), auf 
dem Weihnachts - Feitprogramm die- 
jes Vereins. Das Komite hat alle 
Borfehrungen getroffen, um denTheil- 
nehmern einige genußreiche Stunden zu 
bereiten und eine intereffante Yyeier zu 
peranftalten. An dem Schauturnen 
betheiligen fich nebft den verjchiebenen 
Turnklaſſen auch die Aktiven, die bei 
diefer Gelegenheit Proben ihres Kön- 
nens ablegen werben. Durch die Uebun— 
gen der Zöglinge und der Sinaben- und 
Mädchenklaffen werden die Eltern und 
Freunde der Turnſchule wieder einmal 
an die Nüglichfeit des Turnunterrichts 
erinnert und zugleich bon dem Yort- 
ſchritt, der in letzter Zeit dadurch er— 
zielt wurde, angenehm überraſcht wer— 
den. 

JAuch vom Sozialen Turn— 

Verein wird morgen Abend das 
Weihnachtsfeſt in ſeiner Vereinshalle 
durch ein großes Schauturnen der Kin— 
derklaſſen begangen werden. Die Feſt— 
lichteit wird um 7 Uhr Abends unter 
den Klängen der John Meinken'ſchen 
Kapelle eröffnet. Das Programm be— 
ſteht aus einer Reihe intereffanter tur- 
neriſcher Uebungen der verſchiedenen 
Knaben- und Mädchenklaſſen, an wel— 
che ſich die Beſcheerung der Schüler an— 
reiht. Das Ganze ſchließt alsdann mit 
einem großen Weihnachtsball ab. Da 
zu dieſem Feſte bereits ſeit längerer 
Zeit ſowohl von dem Herrn Turnleh— 
rer, wie auch von einem ſtrebſamen 
Feſtausſchuß, die gründlichſten Vorbe— 
reitungen getroffen werden, ſo ſehen die 
Dereinsmitglieder einem genußreichen 
Feitabend entgegen und rechnen auf die 
TIbeilnahme zahlreicher Gäjte. 

Der Hamburger Klub Hat 
feine diesjährige Weihnachtsfeier auf 
übermorgen Abend, den 26. Dezember, 
in Schönhofen’3 Halle anberaumt. Die 
Feier wird fich zu einer urgemüthlichen 
geftalten und aus Befcheerung, Kaffee: 
klatſch und Ball beitehen. 

Gelbftverftändlich wird in dem gro- 
ben Teltfaale nach deutfchem Brauche 
ein Chriftbaum prangen und die be- 
fannten deutichen Meifen werben ber 
berfömmlichen Gewohnheit gemäß ge= 
fungen mwerden. An allerlei Unterhal- 
tung und Rurzmweil wird es nicht fehlen 
und für einen lederen Biffen und einen 
guten Zabetrunf ift auch Sorge getra= 
gen worden. 

Eine Splvefterfeier nebft Ball wird 
der Turnverein Garfield am 
nächjften Samjtag, den 28.Degember, in 

| feiner Vereinshalle abhalten, bei iel- 
cher es recht fidel hergeben wird. Das 
Feftprogramm wird von dem damit be= 
auftragten Komite ſchon ſeit längerer 
Zeit vorbereitet und ſoll, wie aus ein⸗ 
zelnen Andeutungen der Komite-Mit— 
glieder hervorgeht, mehrere Ueberraſch⸗ 
ungen enthalten. Wer ſich einige Stun— 
den zwangloſeſter Heiterkeit gönnt, 
wird wohl thun, wenn er am Samſtag 
Abend der Garfield Turnhalle zu— 
ſteuert. 

Am Samſtag Abend, 28. Dezember, 
begeht in Hoerber's Halle, 710 bis 714 
Blue Island Abe, ver Turnverein 
Einigkeit ſein Weihnachtsfeſt wie 
üblich durch Froßes Schauturnen mit 
darauffolgendem Ball. Turnlehrer Max 
Wolter hat für das erſtere ein ungemein 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt, an 
deſſen Ausführung ſich ſämmiliche 
Klaſſen des Vereins betheiligen werden. 
Die Beſucher können ſomit mit Sicher⸗ 
heit auf einen genußreichen Abend rech⸗ 
nen. Der Eintrittspreis iſt nur auf 
25 Cents die Perſon feſtgeſetzt 
worden. 

Das diesjährige Kinder-Weihnachts⸗ 
ft dee Germania Männer 
hor findet am nädflen Samftag 
Rachmittag, die von diefem Verein ge- 
plante Splvefterfeier am Dienftag 
Ubend, 31. Dezember, ftatt. Zum Kin— 
derfefle werben fich die theilnefmenden 
Schüler bereit3 um 3 Uhr einftellen, 
um nad Erledigung eines intereffanten 
Programms ihre Gefchente zu erhalten, 
Die Feier fchließt mit einem XTanz- 
kränzchen ab. 

Die Chicago Turngemein— 
de hält ihr biesjähriges Bejcheerungs- 
fett am Sonntag, den 29. Dezember, 
Ubends acht Uhr im großen Saale der 
Rorofeite- Turnhalle ab. Das dazu auf- 
geftellte Fetprogramm umfaßt ein gro: 
Be3 Schauturnen fämmtliger Turn: 
tlaffen und —— der Schüler. 
Es herrſcht dabei die Abſicht, die Ange⸗ 
hörigen der Turnſchüler, ſowie die Ver⸗ 
einsmitglieder und Freunde auf die 
Fortſchrilte au am zu machen, 
welche die Zöglinge unter der tüchtigen 
Leitung ihrer neuen Iurnlehrer ge- 
macht und fie gleichzeiiig einige Stun- 
ben angenehm zu unterhalten. Ein- 
trittöfarten find zum reife von 235 


chen Abend fehließen und iſt beſonders 
dazu n, die frode Laune der 
Säfte zu fordern. Als Feitplak ift die 
Scillerhalle, No, 601 Wellsfiraße, 


Vorarbeiten übertragen wurden, giebt 
fi alle erdentliche Mühe, um der Dop- 


auderfehen. Das Komite, weldhem die 


pelfeier zu einem glänzenden Erfolg zu 
verhelfen. 

Der Schweizer Männerdor 
bat fein diesjährige Spibefterfeft auf 
Dienftog 31. Dezember in Brand’ 
Halle, Ede Nord Elark- und Erie Str., 
anberaumt und dazu eine Reihe höchit 


genommen. Unter Anderem wird eine 
regelrechte „Minftrel"-Truppe auftre= 
ten ımd bie Feltgäfte mit allerlei UIE 
unterhalten. Erheiternde Gefangsvor- 
träge und poffenhafte Schilderungen 
— nebſidem an der Tagesordnung 
ein. 

Der Concordia Council 
Nr. 708 vom Orden der Ritter und 
Damen der Ehre veranftaltet am Dien- 
tag Abend, 31. Dezember, in der Apol- 
lo-Halle, Nr. 714 Blue Jaland Xbe., 
einen großen Syivefterball, für welchen 
alle nöthigen Vorbereitungen getroffen 
werben. Bartry und Stone’3 Kapelle 
wird zum Tanz auffpielen. Für einen 
genußreichenlbend werben die verfchie-- 
denen Ausfhüffe in umfangreichem 
Maße Sorge tragen. Eintrittöpreis 
nur 25 Gent3 die Perfon. 


| 
| 
ergöglicher Aufführungen in 2 


arter, ber an ber Brighl- 
und im 


Ezra P 
Shen Nierentrankheit - leidet 
Gebäude Nr. 46 Clark: Straße jem 
Dafein friftet, bietet den Vertretern der 


medizintfchen Wiffenjchaft feine irbifche 
Hülle zum Verlauf an, die er voraus 
fihtlic) binnen wenigen Wochen zu ber> . 


lafien haben wird. Sein Gefunbheil3- 
zuitand ift derart, daß ihm. höchitens 
noch ein paar Monate deö Lebens bet= 
gönnt erjcheinen. Parker fieht fi) aus 
diefem Grunde nad einem Arzte ober 
einer medizinifchen Gefjellihaft um, bie 
ihm für feinen einzigen und legten it» 


difchen Befit fein tägliches Austom- 


men bi3 zu feinem Sterbetage gewäht- 
leiften möchte, um. feinen entfeelien 
Körper aladann für ihre Zwecke zu be⸗ 
nützen. 

Seine legten Werthjachen verpfände- 
te er geflern, um damit feine legttmd- 
chentliche Rechnung für Koft und Her- 
berge zu begleichen. Nun mill er feinen 
Körper verpfänden, um während feiner 
legten Zebenstage feine Noth leiden zu 
müffen. Er ijt zu jeder Arbeit un- 
tauglich und meigert fi, im Hofpital 
um Aufnahme nachzufuchen, da er fh 
nicht den Bliden der Medizin ftubiren- 
den jungen Leute ausjegen will. Er 
bat deshalb zu biefem legten Mittel 
feine Zufludt genommen, um fich für 
die ihm noch bejchiebenen wenigen WBo> 
hen feiner Lebenszeit Nahrung und 


- Die Thusnelda Loge Nr. 1 | Unterfommen zu ſichern. Es bleibe 
bom Orden ber Hermanns-Schmeitern | ihm außer diefem Schritt nur noch bie 


bat ihren diesjährigen ‚großen Preis- 
masfenball auf den 4. Januar verlegt 
und wird denfelben in der Apollo-Hal- 
le, Nr. 714 Blue land Xoe., abhal- 
ten. Prächtige Preiſe ſtehen bei dieſer 
Gelegenheit den originellſten Masken 
in Ausſicht. 


| 


| 


Gelegenheit zum Gelbitmord übrig, 
meinte er geftern, und dem fei er abge= 
neigt. Er ift 35 Jahre alt und bom 
hoher, fchlanter Gejtalt, dabei beträgt 
fein Körpergewicht blog 105 Pfund, 
Er will bereit3 jeit 5 Jahren mit fei- 
nem Leiden behaftet fein. Seinen An- 


Der Shmwäbijhe Sänger- | gaben nad} fiebelte er vor kurzer Zeit 


bund feiert am Samitag, den 5. Yan. 
fein biesjähriges, aus Abendunterhal- 
tung, Bühnenaufführung und Ball be- 
ftehendes MWeihnachtafeft, mozu ein in- 
tereffantes Programm in Vorbereitung 
fteht. Die Schwaben werden bei diejer 
Gelegenheit mieder zeigen, daß fie es 
berfteben, ihren Gäften eine urgemüth- 
liche Unterhaltung zu veranftalten, 

Der Jjabella Frauenper- 
ein rüflet fi für feinen, am Samjtag, 
den 11. Januar, in der Apollo = Halle 
abzuhaltenden großen PBreismastenball 
und bat zu diefem Zmwede ein aus er- 
fahrenen Damen beftehendes yell-fto- 
mite ernannt, weldyes dafür forgen 
wird, daß eine Anzahl der fchönften und 


| 


| 


bon einer weftlien Gegend, bie er 
nicht nambaft machen mollte, nach This 
cago über. Er ift unberbeirathet und 
hat außer einer Schmweiter, deren Auf: 
enthalt er nicht weiß, feine Angehöri- 
gen. 


Billige Liberalität. 


Der ftadträthliche Ausfchuß für Pos 
lizei-Angelegenheiten hat geitern be= 
fchloffen, zu empfehlen, daß die Boli- 
ziften-Gehälter durchgängig auf $1200 
das Jahr erhöht werden mögen, und 
daß auch die Polizei-Sergeanten unb 
die PolizeisZeutnants eine Zulage er- 
balten follen. Polizeichef O’Neill Hatte 
befürwortet, daß neu eintretenden Po- 


mwerthoollften Preife dem Wettbewerbe | liziften ein Anfangsgehalt von $900 ge- 
der betheiligten Mazten zur Verfügung | zahlt werben jolle, da3 nad) vier Jah— 


| geitellt werden können. 


ren auf $1000 und nach weiteren jecdh 


Au der Unterffügungsper- | Jahren auf $1200 erhöht werden könne. 


ein der De fierreider und 
Bayern trifft Vorbereitungen für 
einen großen Preismasfenball, der am 
18. Jan. in der Nordfeite Turnhalle 
abgehalten werden foll. Die bei diefer 
Gelegenheit zur Vertheilung gelangen- 
den Preife ftellen einen Werth von 8150 
dar. Darunter befinden fi Baarpreife 
in Höhe von $15 und $10. 

Einen großen BPreis-Mastendall 
wird am Samftag, 18. Xanuar, Die 
Zmeite GSeftion des Gezen- 
feitigen Unterftügungnver- 
eins in ber AurorasHalle, Ede Mil- 
maufe Avenue und Huron Straße, «b- 
halten, zu melchem bereit3 umfaffeirde 
Vorbereitungen getroffen werden. Die 
Eintrittsfarten foften 25 Cents im 
Vorverfauf. Für böchft merthnolfe 

| Breife ift von dem Komite Vorforge 
; getroffen morben. Prof. Hugo 
Schmoll's Orchefter wird auffpielen. 


® Ertra Pale, Salvator und „Bais 
riſch“ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in fyla- 
ichen und Fäſſern. Tel. South 860 


x* Die Gläubiger der im Jahre 1897 
verkrachten Globe Savings Bank wer⸗ 
den bis Neujahr eine weitere Dividende 
von 10 Prozent erhalten, deren Aus—⸗ 
zahlung auf Grund einer von Richter 
Tuley erlaſſenen Verfügung durch die 
Naßlaßverwalterin, die Chicago Title 
& Zruft Eo., erfolgen wird. Damit 
find denn im Ganzen 35 Prozent an 
die Gläubiger der Banf entrichtet. Aus 
ber noch vorhandenen Maffe, melche 
größtentheild au Grundeigenthum be- 
ftebt, wird fich noch eine weitere Dibi- 
dende ergeben. 


Beeinträchtigung des Gehörs raubt uns viele Fyreu- 
den des Lebens, jekt uns Gefahren aus, vermindert 
unjere Tüchtigkeit, befhränft das Vermögen, unfer 
Gecihäft zw betreiben und umferen Lebensunterhalt 
gu verdienen. Gar Biele miüfjen jährlih ihre Pläne 
ändern, ihren Ehrgeiz und ihre Hofinungen herab» 
mindern wegen de3 Gehörsperfuftes. 
In beinahe jedem Falle von theilweiſer ober 
volltändiger Taubpeit gibt e8 noch etwas, was Bie- 
len noch läftiger als Schwerhörigleit it — das 
ſchredliche Ohrenſauſen. Dieſes wirlt ſo auf Einen, 
daß man glaubt, man müſſe verrüdt werden. Dieſes 
ewige Summen, Klingen, Knaden, Sauſen und 
Zraufen fällt am Xage laſtig und 
Nachts den Schlaf. . 
aus bon en 

aan Bob nA tm 
, die 

vn füprt, u; . — 


vertteibt des 


| 
| 
| 
| 


Der Mehrheit des Ausſchuſſes erſchien 
das aber nicht ausreihend. Gie bes 
T&hloß, mie vorstehend angegeben. Alb. 
Brenrtan von der 18. Ward, der eben- 


falls für die Empfehlung jtimmte, ' 


meinte nachher, daß die Empfehlung 


wohl kaum etwas nühzen würde, denn 


der Finanz⸗Ausſchuß würde die Gehäl⸗ 


ter vorausſichtlich in der bisherigen 


Höhe belaſſen. 


Ertradienſt der Hochbahnen. 


Die ſämmtlichen Hochbahnen ſiellten 


geſtern Extrawagen in Dienſt, um den 
rieſigen Verkehr zu bewältigen, der 
durch die Feiertagseintäufe deranlaßt 
worden iſt. Man ſchätzt, daß am ge— 
ſtrigen Tage von den Hochbahnen 
345,000 Berfonen beförbert murben. 
Die Züge der Süpfeite-Hochbahn be— 
ftanden anftatt aus drei, aus fünf Was 
gen und fuhren in Zeitabjtänden von 
34 Mnuten. Während der Morgen- 
und Wbendftunden ging jogar nad) 
Berlauf von 13 Minuten jedesmal tin 
Aug ab. Ziwijchen 10 und 11 Uhr 


Abends betrugen die Abftände 5 Mic, 


nuten. 

Die Northiweitern-Hochbahn ließ ih- 

Züge alle vier Minuten laufen, än- 
fiatt mie bisher alle 6 Minuten, und 
bie Züge beftanden au 4, anftalt 3 
Wagen. Die Metropolitan-Züge be> 
ftanden aus 3 anftatt au 2 Wagen 
und wurden von Nachmittags 3 Uhr ab 
um einen meiteren Wagen verlängert, 
Die Late Straßen-Tinie hatte ihre Zü- 
ge von 2 auf 4 Wagen verlängert. Für 


den Nachtdienft ift von diefer Bahn ein 


mweiterer Zug eingeführt morben, jsdaß 
die Baffagiere nah Mitternacht alle 30 
Minuten Fahrgelegenheit erhalten kün» 


feit, * b und Warnungsjignale zu vern 
für jie abgegeben wurden. 

paffirt häufig wuıd drei Fälle von vier 

deu rauh von Stuart’ 3 Katarrds 


Kötarrh. Sie können in jeder Apothefe für 50 Cents 
per Schadtel zefauf 
Daß Stuarte 


tigt, d 

Gran Yane E 

»Ib konnte jchliehlih meinen Aunden u 
und viele 


igendes t: 
9, eine berühmte Modikin, 


Tablets heilt 
dak 


ih jeht ie je 


Jurd, * zu Tode kamen wegen der Unmöglich⸗ 


werden können. Dieſe Tablets heilen alle Arten von 


t werben. s 
Ratarrh Tablets Katarıh der Eukta- _ 
Kiihen Röhren wirljamen furiren und — 
und ec dur denjelben herborgeru ä 


mehr aufwarten l ingen andersw 
bin. Ah Mar ol inch, denn jafiften 
mochten mir wicht zu beifen. Etwart’s : 
en mid im Zurzer Bit jo Y 
gut wie tann.® 


we 
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Dpera Houſe. — „Francesca de 33 rau 583 42 ng 9 ), . 3 Jt Mr — —— je gr William E. Spon, DVlary U. Scwell, 38, 30. Glart Etr. Sonntags offen. Gute Bläge und gute | Prozent. Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Yinco!n 
Rimini”. | nicht wahr iſt! — Ein Optimiſt war —* Ent ee a a — 125, — a nl Bo Hafen Sei ic Alfred — Martha Yeffries, 49, 38, Mädchen vdrcmpi beforgt. Gute Sausbälterinuen Ape., Ede Webfter Ave. 4d3,mijamo, Im 
eat Rorthern. — —— Feinem klugen Jugen ein Augenarzt, Wi vi. i g öftı. von Iefferion Str., 25x M Allan Carpenter, Ella Witjon, 30, 3. immer an Hand. Tel.: Dearborn W81. Be ER 
4 nd. Khe — ze. zur. ! * Moil} 251 53 a ie n> u. Samuel Golden an Jacob Golden, 38000, en * Gleun F. Collins, Minnie Gitbert- 21, 2. Tr ze ee Berihiedenes. 
ut: 8. Üt Ir Bottom or the u } Und ein Peſſimiſt ein Fußdoktor — er Pla, 312 5. öftl. ven Mospratt Str., 4125, James Ihbompion, Sally Puchanan, 52, 28. PR Br Dee u > Wr r — Habt Ihr Häuſer za verlaufen, zu vertauſchen oder 
er a onderte eben Mbenn und Eonntep | Dachte natürlich an “peder”. — Irfibe an Seemann Granith, 80. Maͤrktbericht. Eh A ae Geſchäftsgelegenheiten. u dermierhen? Kommt für gute efultate zu uns. 
| 2 ER — che rn Sarfield Boul., 195 F. öftl. von Halited Str., 23X eleceto Bmozio, Kozla Kunda, =6, Au. 4 (Angergen unter dieſer Rubrit. Cents das Bert.) ir haben immer Käufer au Hand. — Sonntags 
na 2 Ein Fort erklärte ein Knabe ſehr 6 Baugben en Seopolp Minft, $11, AO, Chicago, den 4. Dezember 191. Zu „> SEuing- aus 9,8 — — — Bee iu nn TE Ba Dee 
— richti : 3 die Sold nör on 79. Str nie 5 a nn; ae N ine „D “, Geichäftsmaller, 59 Tearborn Str., h mer 5 und 6, 8 Wajhington Gtr., 
end Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. ! richtig als das Haus, wo die Snlovaten 124, 5. Nitteberg an Kohn B Lawrence, 1000. (Die Breife gelten nur für den Großhandel.) ag R. — Nina Hardenbroof, 3), 5. E- Beate ee a aan | Rordiweit:Gde Dearborn Str. 8 

3. Sarvep Goven, Anna M. ander, 22, rauts, Bäckereien, Groceries, Milchgeſchäfte u. ſ.w. — | weig: Gefdäft: 

| 

! 

| 


Chicago Art Anftitute — Freie Telubbe | nr: e 24 J 
— drin wohnen, und ein Fortreß — Paufina Str. 8 %. jüp!. don Glaremont Wve., ( i e s a ãJ 
ttmoh, Samiton und Sonntag. | = ze. . ı - — if 37x11, %. €. %. Pe an Maria £. Selm. — * Heu. d. Aurel Sander, &, Louife — 22 a1. Käufer und PVerfäufer jollten voripreden. 1697 N. Clar? Str., nördlih von Belmont Ave. 
_ ö —⸗ das Synonym von Fort — gab ihm 84500. Gaarpreiſe.) — Den Zu nn 21. 23. 2403,didojon, Im iabꝛæ· 
eu e i » 3 tr 50413 , 2 — Vbraham Radowetzky, Ray Biegel, 28, 20. — 
ſeiner weiblichen Endun ig halber Die — a vn 8 De: Ben —* — —A—— 3, Benjamin ®. Kreafan, Cora 6. @ibfon, 1, 24. Wir löruen Gure Qäufer und Lotten jenell vers 
Mar 115. W a re ra ER oth. 8Sle: Rr. 2 hart, 793-80ꝛec; Nr. 3, Charlie Munjon, Glare Vrodmann, 21, 18 
Idee, daß e3 die Wohnung jei „für der 15, Dt 108 7, öftl. von Redwell Str., T2x124, bat, 7%e. Kohn A. Madden, Loxija A. Sebpler, 43, 31 
ilbert Alva Wertb an, Jojeps T. NReoyerjon & | . ö Re. 1, Bde: Nr. 2, Sohn & Be zufe ee ee 2 5 


(Blauderei von Marimilian Wolf.) ; Soldaten ihre Frauen“ — Sm, 0. Sommermweizen, 
\ y Ta—ı%; Nr. 3, 744--77e. Jehn B. Miller, Emma Stiags, 21, 2 


- 24 — \ 1 2 2 
— Viel luſtige Antworten tauchen im Vertelen Ave, 97%. jüdl. von 4. Str., 24X123, r s —— — r EN Wert f : 20 
R z ni Pa ) * Anguſt Anderſon an James C. Irwin, 000. Mehl, Winter-Patents, 8.6083.70 das Faß; Tomas RD. SHeffernan, Mamie Klein, 29, 20. 
Die kleine Welt der Rinder bleibt lich Gefcichtsunterricht auf. Ueber die | Ceringten Mpe., 190%. nörbl. — IX „Straigbts‘. 83.40-83.50: befondere Warfen, ee 
: 5 — a ** ya 8 ° — 2403 Robert E. Lee. 3, 2. 
in-allen Ländern, in jedem Himmels- große Feuerdbrunft von London im > William N. Thomas an . red Peift, SI, a Sn 3 ee veon's 9. Bird, Yobanna M. O’Gonnor, 50, 9. 
ftrih gleih, und alle “enfani ter- Sabre 1666 mußte ein Slind zu berich- waulina Str., 316% für. von ZI. Str RA Sie... — — 3. * 
3 mont aı r - 2 — Bar 5 ſon, H 3,2 
Yible” iſt nicht nur in Frankreich zu den? „Dos Feuer richtete viel Uaheil 18, Str., 195 3. norvöft, von eles Ane., in | © ee se An re 
n q Mes Shritt D 5 3. . 0 ‚ ’ .% illiam MeNeil, Eliza iffi 2, 2 
Haufe. Mit fharfem Bli und offe- an, aber auc viel Buted. Dean e& —— — ee x |, Meib, Bi. George Gleitein. Haub m, Rern, —— 24. 
=: Saeriiitpt haut «fl 150, N. MW. Life Wifurance Go. d den Maijens | SO ru ıRerfauf auf den Bele:fen)— Beites Zimothn, Robert Simpfon, Cora 6. Yates, 36, 26, 
—* Sinnen ausgerüſtet ſchau verbrannten die letzten Ueberreſte der berwalter au ee ee —— — 13.50—$14.00; Nr. 1. 12.50—$13.50; Nr. 2, 11.50 Wilfrid %. Hufton, Glara E. MeComb, 2, 20. 
Stind in Die Welt, beobachtet und fürmt  fohredlichen Weit des vorherigen Yabs | Poıt.Etr.. 141 F. öl. von S. AR. Ave. 26Px125, 2:30: Re 3, 810.50-811.50: „petit m Dee a Den 2 
: : Astfo 3 is Qu; nv u. — MW. Muriion am 9 Mi 32000. 50--$12.00; do. Nr. 1, Ar. 2, rauf 6. Wood, Alice Gerrard, 21, i8. 
in feiner Weiſe über die Dinge nach res und 89 Kirchen. — Von König Ja⸗ ach re $10.50:; a. 3, a: er. $5.50-$7. Sharles Soper, Jenuie —— 24. * 
und gibt das Erſchaute, das Gehörte kob J. von England erzählte ein kleines J Kinberg an Lilian 5; Rrauter, 83000. __ (uf tünftig: Lieferung) he Fr aa. 
ohne die taufend Rüdfichten auf ale Münden: Er mar fehr unfauber in | 5102 Hibbard Uve., 25%103]: 5211 Rimbart Moe. | Muss Se muncber Ta; Mai Big: Duli Bi TEE 
2 2 .. . 5 . . 95725, Mi s 9 p : „sa, y4C, Dune» worn N 3 RX ’ u 
das wieder, mas den Worten der Ael⸗ ſeinen Gewohnheiten: er wuſch ſich nie — ee — — Hafer, Dezember Ile; Mai Sic; Juli 39c. u %. Bil Mnıa Sauter 35, 4. 
teren Zaum und Zügel anlegt. Daher . die Hände und heirathete die Prinzef- Weizen, Hp Abe. 210 5. öl, von, Kopne Ae., 30% Sropifio:en. ze —— a — 
die derben Antworien, die treffenden fin Anna von Dänemark. — Die Unges | Jowa Ei. "186 5 öl. von —— ee: Shwaiz, Dezember 89.75; Januar $9.75; Mai ». ©. Peemnede, Magdalene Wendling, 30, 38. 
3 Nichtiekei— nf . 2 Ertl: * Nachlaß von F. Geisler an Julius Thiel, $1250. 
Schlüſſe, die vernichtenden Richtigkei rechtigkeiten des Saliſchen Geſetzes el> | Grunpitüd 1738 Rotomac Ave. 35x12, Chriftian | Rippen, Dezember 58.40; Januar $8.40; Mai George A. Olfen, Alma Beterion, 24, 2. 
ten, mit denen das Kind ji jo ges | fäuternd, jagte ein Junge, Eduard | _Iansby an Peter R. Miller, $1200. 88.0). Joh G.9.Greaves, Vesla 5.Severinghaus, 31, 18. 
fürchtet macht, da8 nichts von Schein— : “ft ne Douglas Boul., Nordoftede 14. Str., 147x125, Ans | Gepöteites: Shmweinefleiic, Dezember | Flatence Bheips, Natlis Nanzer, 25, 2. 
Kinfei Eur u „15 bon Schein- III. von England hä te auch können — Keiglia — De 815.20: Aanuar 816.45: Mai $16.9%. — ü— — 
ae» - . = J A 8 .. ra Be ‚94, OD. 
> ig "> und —— * den König von Frankreich werden, wenn NBurag e iue e ge e ——— Jacob, Mut, Zei age Aue 35 
K 1 S : S i s 5 = \ m & ;: * Tiny: 2 mily U. 3 on, 
mſchrei ungen und Feigheiten der ſeine Mutter ein Mann geweſen wäre. —— en Rimdvied: Leite „Veeves“, 1200-1800 Piuud, | Zrant ©. Hadien. Wattie &. Dale, 35, 38. 
Großen verſteht. Hier ſprudelt die nie — König Heinrich VIII. von England 8500. 3 BEE ‘ ' 86.95-87.50 per 100 Pfund; ausgejuchte fette & M. Chambers, Hazel &. Beardihear, 7,8. 

i de Quell 5 der D K Avenue N, 97 F. ſüdl. von 104. Str. 125)12 „Beebes“ und GrportsStiere, $6.25—86.85; gute Kohn C. Holfis, Milfie Hadlen, 39, 45. 
berfiegen e aueille, aus Der Der „tms | mar einem anderen Heinen Hiftoriter | "Fre Finorion an Peter A. George, 83000. bis ausgejuhte Veef:Stiere, B.0-8.20: ge= | Benjamin W. Geh, Alice M. Butler, R, %. 
dermund“ in den Wigblättern mit taus | ein ſehr guter Mann, der ſehr zerne ae Si 01 d- nörbl. don North Ye; 3X ——— — — * — —— — — 24. 
end Bechern ſchöpft. ha & i h b6 und a, 2. 3. ERpenSImbtl, Schlachten, gute bis beite, 84.50-85.75; zur Fred Campe, Martha Peterion, 2, 3. 
j chern ſchöpf hatte, recht viel Geld zu haben | 86. — . Dren Game, Martha ez 3 


—— — Pr 3. Str., 216. 3. öftt. von © Ave., 24%x123, 
Aber nicht nut, wo ivir dem Kine recht viele Frauen und an Geſchwüren * iR. Fr Fr * ee le n SEhmwerne  Ausgeiuchte bis beite (3. Verſandt) Thomas MeMahon, Catherine Ganton, 24,9, 
j 27 $6.25—86.50 per 100 Bid. ; gewöhnliche bis gute Xames Majel, Mary Hodnen, W, 9. 


im Stillen recht geben müffen, weil e3 Bei 5 — iechi- Hibbard Abe., 61 %. jüpl. von 52. Str., 20%X8 ‚2 
1 ı 4. N nes: U Er den Beinen ſtarb. Von altgriechi Margaret Deder > Albert $, Sastieben, 8 (Schlahthauswaare), _$5.65--$0.25; ausgejuchte Thomas M. Brownfield, Delia Grant, 52, 32. 
in ſeiner natür ichen Geradheit alle ſchen Sitten erzäblie ein Kind: Bei den | weit Str., 38 8. öftl. von Morgan Str., WXM für Fleiſcher, 85.9586.35; jortirte leichte Thiere Auguft Spineuzza, Mary Brenlo, 21, 19. 

Ida Young en 2. ©. Heh, K20M. er (150-195 Pfund), 85.30-36.00. Names 6, Beaman, Gecelia Tebodo, 2, 18. 
0 A. Troy, Aulia M. MeGregorn, 2 25. 


Konventionalitäten der guten Gejell- | Griechen durfte man nur eine Frau hei- 
| } Pr 9 de 3 S 5RX22 Shate: Ürvort Wutrons. ‘echafe und Jährlinae, red. 
j a — Dip. DEISERR, 83. 7544.20 per 100 Bid. "gute bis ausgeſuchte Daniel T. Collins, Henriette O’PBrien, 2. 


aft Durchbricht, wo e8 uns auf Sto= | rat £ | = | R. Vaner 3 6 
Id s af, ſi ip 48 u | rathen, und das nannte man Mono —— u Willem, Sevfried — biefige Hammel, 83.50-83.85; mittlere bis auss Harvey T. E. Stadle, Nejjie Ketcham, 91. 8 
jten Anderer amüjirt, die es urplöglich tonie!“ Auf die Trage, mas Mofes Nahiak von T. Fitgerald an Maria Figgeram, geſuchte hieſige Schafe, * 5083.15; Lämmer Fred. A. Adler, Bena Stockinger, N, 19. 

lei d tellt te * io. aute bis befte, 84.60-85.35; geringe bis Mittel: x. Bnron Kennedy, Mary Shippers, 21, 2%. 

gleihjam an den Pranger ftellt, au | gemefen, antwortete ein Kleines Mäb- — * fon. Lucy 1 ; 
: : g 0. Grundftüt 35 Willow Str., 21x99, 9. Knodelmar waare, $3.25—$4.50. Wın. 3. Yergufon, Tuch Zell, 51. 36. _ 

da, mo e3 Unrecht bat, wo fein Elsner ben: Mojes mar ein Gentle- | an Wilhelm Waldſchmidt, 33000. (Marktpreife an der ©. Water Str.) zn Da — Zadion, 2,8. 

Berftand in unbegoljen kindifcher Weir mc x gu &berpeen Str,, 100. ul, don 6. Eit., 2) I] Siarense & Ramiek, Yoniie Mebtter, 3, I, 

A ' goijen il man. — „a, warum?” forfchte der | "124, K. Maian an Kate Mafon, $1. Nobn E. Barnbart, Helen ©. MeGetrid, 97, Eu 
je über Dinge\uribeilt, in der Schule ; Lehrer. — „a bitte, Herr Lehrer! Als arams Str, 142 & weit. von Rodwell Str., 27 Reitaskiecnnpse; aus 3 9: 20 een ee — 
beifpielömeife urtheilen muß, die fiber pie Töchter von Jetbro nad) dem Brun- Ahland Abe. 9 a = — a „Greamery“, extra, per Pfund... Iames PVinedo, Flzira D. Clements, 9, 21. 

ſ Erk t iß hi 8 h X * * S. Barnum = Mar Midel, 82600. 3% Nr. J, ver Bund .... Hermann Mottgetber, Anna Jobnjon,. 24, 24. 
eine Brienninig hinausgehen, aud DA nen kamen, um Waffer zu fchöpfen, da | gene RM, 83 F. jünl. von M. Str, XI, 5. Rr. 2 ver Bund, Thomas N. Proofs, Martha Noung, 2, 3. 
beluftigt es ung nicht weniger mit dem ; wollten die Schafhirten fie nicht ran ur Tavler an ey 9 SON... 2 = a ver Pfund Seuen 6. nn 
Grotesfen feiner Auffafluna und Wie: ' ” ſ 36 8 1 Stt., y 0” — re Ar. 2, per Piund ... F 8 X E. Ru les, Xofepbine ®. Sarrifon, 30, 2, 
ſ ff ſſ g laffen. Und da Itand ihnen Moses bei <131, W. Weldichnibt an Auguita Rundelmann, | „Sadles*, per Pfund En ee nike Satfoich. 22, IR. 


u DR nn — oft den und ſagte zu den Hirten: „Ladies fom= 48 Abe., 70 F. ſüdl. von 30. Str., 80x18, Padwaare, friſch .... Walter Bed, Emma Franklin, 37. 26. 
t 2 i Pr s E. Krietenftei James F. Woopman, | MET ı-- 
Ri er des itzes annimm men zuerſt dran! sohn Krietenftein an James %. Woodman Rabmtüfe, „Tiwins“; ver Pfundis.. 0,00 


Päder!— Geihäftsmafier „Hinde*, 59 Dearborn t 
Etr., verfauft ibeziell Wädereien! * und Ver— aufen oder dertaujchen, verleihen Geld auf Grunds 
Täufer iolften vorjprechen! 2,15,17,19,9,990, ; daent hum * zum Bauen; — Zinſen, reelle 

Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaufce 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. ddja® 
—r e — — — — ENT EEE EEE TEE 


Geld auf Mobel. 
(Uingeigen unter Diefer %.,% 8 Gm das Wert.) 


Seiteres aus Kindermund. 
Zu berfaufen: Billig, autgebender Saloon. 3210 
Cottage Grove Ave. 


Zu verlaufen: Retail-Bäckerei mit gutem Middleby 
Bodofen. 602 Sit 9. Str. 


-— 


a. D. 9 ven & 
138 XaSalle Str., Bimmer 3 — Tel.: 2737 Main, 


Zu verfeufen: Reitaurant an State Str., nabe 
Zentrum. Täglihe Ginnahbme 85: ein Glüdsariff. 
Mdr.: T. 613 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, Roomingbaus. 9 S. Clark 
Str., aut beſetzt. modido 





Geld zu ı Derleiden 
auf Möbel, PBianos, Bierde, Wagen u. f. w. 


Zu verkaufen: : Wegen Todesfalles, biflig, flort⸗ 
geheudes Schuhmachergeſchäft. Zu erfahren: 31 
Fifth Ave. mod.do 


Zu verfaufen: Billig, ein gutgebender Saloon, 
wegen zweier Gefhäfte. 30 N. Aibland Abe. 
1903, 1mX 


Rleine Anleihen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelden 
in Eurem Beiig. 


Bir leihen auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, re deren Note. 


Wir haben das gtößted deutſche Geſchaft 
in der Stadt. 
Alle zuten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns. 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzicigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Kapital an einem ſich gut rentirenden Reſtaurant zu 

betheiligen oder ſucht tüchtige Köchin, um flott— 

gehenden Piak zu übernehmen. Adr.: G. H. 74 

9 

Abenppoft. Ihe werdet e3 zu Eurem PBortheil finden, bei mis 
borzufprechen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die ficherfte und zuperläfiigfte Bedienung zugefichert, 
a8 Frend, 

10ap,1j% 

18 .LaSalle Stu. : Bimmer 3 — Xel.: 37 Main. 


Geld! Geld! Geid! 
Ehicago Mortgage loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
— — Mortgage Loan Companp., 
— Str. Zimmer 
Get Eder Halited Str. 


Wir leihen Euch @eld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billiefien B:s 
dingungen. —- Darlehen können zum jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit au: 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
w.rden. 

— 9 MortgageLoan Compand, 
175 Dearborn Etr., Zimmer As und — 
1lap 


| 

f 

l 

| 

| 

| 

Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter dieſer Kubrit. 9 Gents vos Bert.) 
Zu vermietben: Reines — bei anuger Dame. 

TEN. Robey Str. Baſement. 

I 

1 

I 

| 

I 

| 

| 

1 

i 

| 

! 


Kinder Finden var. 235 Ordard Str., oben. 
modi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Aungerw eißer Seidenpudel. TI 
Gornelia Str., 1. Floor. 


Zum bevorftehenden Weihnachtäfefte offeriren wir, 
wie alljährlich, urjere große Auswahl einheimifcher 
amd imporiirteer Singvögel zu berabgefeßten Preis 
fen; ferner jprehende Papageien, Goldfiiche, Aqua: 
riuns, Käfige, vom einfachften bis zum eleganteften 
Genre, Hunde, Angoras asus Daien und feine 
Banden u. ji... „uileu: ic & Bacific Vogeldandlung, 
217 €. Mao! fon Str., nahe Yranfiin Str. —31d d3X 


Zu vertoufe a: Ranari enbögel, die fei inften  Yıts 
dreasberger Gdelrolfer mit fchönen Touren. 100 
EStüd zur Auswahl zu billigen Preiien. 342 Cornell |; 
Str. 

Zu "verfaufen: Feine Andreas berger ‚Roll: Vögel. 
Chas. Oeſtreich F S. Market Str. jajonmodi 


RNatenreduzirt vomd. Der 1901 an, 

Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne yu entfets 
nen, an gute Leute im leichten monatlihen Zabhluns 
gen, u den folgenden billigen Raten per Monat’ 
feine anderen Rofen: een 


81.75 
für.. 


58 
! 
s> 
we 


SbbLedt, 


22232838* 


Bw 
oz 


— — —— 


Zu verkaufen: Grökte Auswahl auslähdiider | 
Vögel, Papageien, Kanarienpögel, Golpfifche, billig. | 
Grebafh Pogelbandiung, 130 Dearborn Wvenue, 

ja,jo,nto,di 


Bitte viele Raten mit andere ‚au vergleichen. 
Lang etablirt. — Die beſte Behanbtang zugeſichert. 
Otto C. Vocelder, 70 LaSalle Str., 3. Stod. 
immer 7. — 


Geld! — Geld! — Geld! 


Y 8 — — 
—J Henn J, Gopdrich Nenmie Smith, 37, 27. he: Strebfamer junger Mann fucht.fih mit Meinem 


a 
Dam (at mu Gas Dun put fan 


< 


, —E — 60,000. mfä 
) bier hat jebes Volk eine Fülle Ein aufgewedter Yunge mar im | Garroil_Ane., 776 F. öftl. von R. 43. Ave, 3% — — — 
* Eee ie w- ie Mar Midei, 8150, „Young American”, per 9 . 
indermundjcherzen aufzumzifen.  Aritbmetift Allen über. „Wenn —“ Bi LER Ei RBX150}, Eameise, u ir 
"PBlods“,. ver Piund 


> 
— 


Lelet Die „Bonniugpof 


ww .-< 


Vvaſſendes Weihnachtsgeſchent, Kangarienvögel (Mej⸗ 


Unſere Le rer wi en am be ten dabon . Rn 5 — 3 5 Mi J. H. Minges an Lynden Evans, 32500. r 3. Kö 8 lad 3 Stat 
h fl f fragte der Lehrer — „drei Gläfer Bier he Be OD. ML ee ehe Bari 96 rei ac fingfäfig) nur $3.25. Kämıpfers Vogelladen, & State. — — 
Banterott:&r rungen. Auf. Diamanten, bren, Schmudjahen, Belize, 


* —* — 
u Er, * was 2 en ouf dem Tiſche ſtehen, und Dein Va— 124. J. Ruß an 2.3. 5 8500. Brich ver PBiund ! i 
S al e= ! inft eins da ie pi ; Dayton Str., Süpdmeitede Bladhawf Str... THx141, :> —⏑⏑ | Mufit-Anftrumente, Gewehre, Revolver. Wir bereh- 
ie einen in er Schu eauf auen Ge ter trinkt eins davon, wie viel bleiben Alline P. Woodworth an die Seng Co. 85009. Bier nacheeprüfte Waare, per Dip. Um GEntlaftung von ihren Verdinolichkeiten fudra Möbel Sausgeräthe re Inn er. de a etliche Sinsrate. Sizenfirte Pfand: 
bieten bes Wifjens berausfommen. An |; da noch übrig?" — „Keins!” antwor- | Evans Ave., 24 7. nördl, von 17. Ett., 3x 120.8, (Riiten eingeihloffen) 9 | tm Yurdes-Diftrittsgericht nach“ e x | leiber. Wir leiden auf irgend etiwas ‚Werthbolles, 
Aldernheiten der gröbften Art fehlt e3 RE — J 3. 9. Rigardfen an Mary Montgomery, $1. Brrime afrare. mt Adına von Ders 3 * (Unzeigen unter diefer Mubrit, 3 Genis Das Wort) | „1: Inaaren ein Jahr lang aufbewahrt. 
: ren .g — n ehlt tete der Junge. — „Ja hör mal, Jun-Ledbitt Sir Sudweſtece Datdaie pe., 339,19; | luſt Kiſten zurüdgegeben) F ee daten, de Zu Tee kan ah ala a er dl | KityXoan Pant, 

S j Dei ; i Ful Ave. 9 N. W. Fiſ ‚95 | 3 Rüblipei k . el 9. Hedreen Schulden, feine Beitände. ir n 4 S. Str., 2. Madiion Etr. 
hier ‚natürlich nicht, Ader bon dieſen : ge, Du un. aber Deine Arithmetit a ren ———— Au — — Artbur F. Geoghegan 81800 Schulden, feineBeftände. | te Möbel und Hausgerätbe; die Kaufkraft eines $1 2 Start Str., 2.Thür mördl, don Madif "ans 
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DR. J. YOUNC, 

Deutſcher e 
Musen⸗, Ohren⸗ Naſen⸗ u. Hals⸗ 
leiden. Behandelt Vefe lben crũundlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach —— neuen Methoden, Der 
dartwädi ite — katarrh und Schwer⸗ 
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INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 
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Sind Sie taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 
{ft mit unjerer neuen Erfindun heilbar; nur Zanbe 
geborene unfurirbar, Ohrenjaufen bört feiert 
Guf. Beichreibt Euren Fall. Koftenfreie Unterfuhung 
und Auskunft. Yeder fannn fich mit geringen Stoften 
zu Hauſe jelbft heilen. Juternationale Ohrens 


Seillanitali,59 da Galle Ave. icago, ZU. 
* ie 


Schwache, nervöe Perſonen, 
oeplagtvon Hoffnungsiofigkeit und jchledhten Krän« 
men, erjöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden und 
Ropfismerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und —— on Nusiälag, — *. 


o 
— geheilt und 2% Seins aabe 
Fans yı nn wiedererlangt werden können. 
neues Heilverfahren, der jein eigener 
iefed außerordentlich interefjante und nur 
reide Bub wird nah Empfang ven 
Briefmarken dverfiegelt verjandbt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New'York, N.Y. 


menifrfon? 


Wiener Spezialisten 


Soeben von Europa angefommen! 
— Heilen alle Arankheilten der ee 


Augen, Ihren, Kafe u. Kehle. 


12 Jahre Erfahrung. 
EI” Brillen rihtig angepaht. ei 


Aſthma und Ratarrh 5* na — 
Mäfige Bedingungen. | Etunden: 10—AR 


0 Opera House Building, 


12 S. Clark Str. 1nmmitain 


Slavifdhe Feidenfehaft, 


Roman von n Daniel Jeſueur. 


Gortſetzung.) 
XIL Rapitel. 

E3 mar an einem Novemberabend. 
Auf die grauen Wege und die fahlen 
Rafenfläcen der Avenue bu Bois fiel 
durch die fahlen Aefie der Bäume hin- 
durch ein Breiter Lichtftrom und bildete 
eine mweithin fihtbare, große leuchtende 
Inſel in der Dunkelheit. 

Die elektriſchen Bogenlampen des 
Palais Miranoff ſtrahlten nach außen 
hin ſo verſchwenderiſch als im Innern 
Ein künſtliches, 
an Mondſchein gemahnendes Licht goß 
ſeine Strahlen über den Garten, die 
Treppen, die Halle und ſpielte in den 
Blättern und Blüthen des Winter— 
gartens. Die Geſellſchaftsräume aber 
und der große Speiſeſaal waren durch 
das lebendigere und wärmere Licht 
der Hunderte von Wachskerzen erhellt, 
die allüberall vertheilt waren. 

Im Erdgeſchoß ſowohl als auch im 

erſten Stock des maſſiven Gebäudes 
bligten alle Fenfterfcheiben in bie 
Naht Hinaus, felbft die, die durch 
Spitzen und Plüſchvorhänge theilweiſe 
verhüllt waren. Die bunten Fenſter⸗ 
ſcheiben der Bibliothek funkelten wie 
Rubine, Saphire und Smaragden. 
Die um dieſe Zeit in dieſem Siadt— 
viertel nicht ſehr zahlreichen Vorüber— 
gehenden blieben auf dem Fußſteig an 
der anderen Seite, gegenüber dem 
breiten, offenen Thore ſtehen. In den 
armen, müden, im Schein des elek— 
triſchen Lichtes ſo elend und blaß aus—⸗ 
ſehenden Geſichtern funkelten die gro— 
ßen Augen voll Begierde, angeſichts der 
flüchtig erblickten oder auch nur ge— 
ahnten Pracht. Durch einige Fenſter 
bemerkte man die Malereien an der 
Decke, blühende Pflanzengruppen und 
die blitzenden Goldrahmen dunkler Ge— 
mälde. Hinter den rieſigen Fenſtern 
der Vorhalle huſchte eine Schaar 
Livreebedienter eifrig hin und her, 
während draußen an der Anfahrt zwei 
Jäger in militäriſcher Haltung die 
Wagen erwarteten. Und doch war es 


alſo um ein Diner handeln. 

Tapezierer, die herauskamen, er— 
klärten den Neugierigen, daß ein Diner 
mit nachfolgendem großem Empfang 
und Konzert ſtattfinden würde. Sie 
ſelbſt hatten eine Bühne errichtet, auf 
der, wie ſie glaubten, die Patti ſingen 
werde. 

„Auch der ruſſiſche Geſandte wird 
erwartet,“ ſagten ſie. 

Bei diefen Worten überlief ein 
Schauer freudiger Neugierde die vor 
Froſt zitternden Menſchen. 

„Der Sefandtel.... Den möchte ich 
gerne einmal jehen!.... Ob er mohl 
in Uniform erfcheint?.... So ifl’s 
recht!.. Dieſe Leute verſtehen den 
Rummeli.. Ja, die vornehmen 
ruſſiſchen ———— die ſehen nicht 
auf's Geld! Die laſſen die Pariſer 
auch noch was verdienen:... da liegt 
noh mas brin.... Es lebe Ruß—⸗ 
land!....” 

Und diefe Arbeiter, Straßenjungen 
und armen Schluder, die bei einem 
Feſt im Faubourg Saint-Germain ges 
murrt hätten: „Es iſt eine wahre 
Schande, wenn andere Menſchen vor 
Hunger und Kälte faſt krepieren! — 
Nieder mit den Kapitaliſten und den 
ve hen: nieder mit dem Üdelspad!.. .” 
fie fühlten fich bier, Angeſichts der 
Schauſtellung des Reichthums der 
Fremden, bei dem Wort ‚Ruſſen,“ von 
begeiſterter Rührung ergriffen. Vor 
dieſer ſonderbaren Schwärmerei für's 
Ausland zerſchmolz jener grimme, un— 
ausrottbare Neid, der den Unglücklichen 
ſonſt gegenüber den Bevorzugten des 
Geſchickes zu erfaſſen pflegt. Mit 
Hochrufen wurde der erſte Wagen em— 
pfangen, den man wegen einer etwas 
auffallend und fremdländiſch ausſehen— 
den Livree für den des Geſandten ge- 
halten hatte. Nun fuhr ein zweiter, 
einfacher Wagen vor, deſſen Kutſcher 
die dreifarbige Rotarde am Hut trug, 
— man fpottete und höhnte, benn. . 
e3 war nur ein franzöfifcher Minifter. 


Nun folgte ein Fleines Kupee, das 
in flottem Trab dur das Hofthor 
und bor die FFreitreppe fuhr, 

Ein einzelner Herr ftieg aus — ber 
Marquis von Brenaz. Das Bublitum 
ar unzufrieden, alß e& bie ſchwarze 
Geſtalt ſah, die einſam, ohne eine 
rauſchende, weiß und roſa ſchimmernde 
weibliche Erſcheinung, die mit einem 
rothen Teppich belegten Stufen empor⸗ 


ſtieg 

Hubert trat in bie Halle und ließ 
fi) den Weberzieher abnehmen. Dann 
Ichritt er, den Klaque unter dem lin- 
ten Arm, boch aufgerichtet und — ob» 
gleih ihm alles Blut zum Herzen 
ftrömte — mit unbeweglichen Zügen, 
mährend der Diener laut feinen ag 
rief, dur einen XThürborhang... 
Und er erblidte fie! 

Er fah fie jeit ihrer Rückleht aus 
Norwegen heute nicht zum erften Mal. 
Der Graf und die Gräfin Mitanoff 
batten feine Bejuche angenommen und 
in auch in Lleinem Kreife zu Zifch | 
bei fich gefehen. Aber diefe alltäglichen 
Zufammentünfte, auf die Hubert fich 
den ganzen Sommer über rafenb ge- 
freut hatte, binterließen bei ihm nur 
ein jchmerzliches Gefühl des Verfloßen- 
feins und ber Verbannung, denn 
Nabjas Lippen und Augen hatten 
nichts vertathen, nichts veriprochen 
und an nichts erinnert. Hatte bies 


zwangzigjährige Kind, das er bor weni⸗ 


gen onaten unter ber Teibenfdhaft- 
ihen Frage feiner Augen hatte jo 
—* werden ſehen, eine — * 
ensſtärle oder vermochte ſie ſo gründ 
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ah: . Ober hatte fie gar in ber 
weile ein — lolettes 


piel mit 
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iſt ein bleiches Geſpenſi, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huflen, Influenza, SHeiferkeit, 
befchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halfes und ber 
Lungen hat teineandere Medizin 
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Horehound and Tar 


erreicht. 
Zu verkanjen bei aller Apothetern. 


Pike's Zahnweh-Tropfen Br in 
einer Minute. 


— 


Hill's Haar- und Bart-Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Cenis. ı 


zu trennen vermodt, ala ihre aqleich- 
giltigen Blide. Dieje ruhigen Augen 
verjegten dad Herz bes jungen Man- 
neö in ben tolliten Aufrußt, und er 
überlegte bin und ber, wie er jie zwin— 
gen könne, fich zu verraten. Er wollte 
biefe Yugen — und wenn auch nur für 
eine nde — bei feiner KRühnheit 
aufflammen, bei feinen Vorwürfen 
traurig oder beim Anblid feiner Ver- 
—— aus Mitleid feucht werden 
ehen. 

„ch werde ſchon Gelegenheit finden, 
mit ihr zu ſprechen,“ ſagke er ſich; „ſie 
kann mir nicht immer ausweichen! Ich 
werde ſie allein treffen und zwingen, 
mir zu antworten!“ 

In dieſem Augenblick verbeugte er 
ſich vor ihr mit langſamer Feierlichkeit 
und der tiefſten Ehrerbietung, obgleich 
ſeine Knie vor Aufregung zitterten. 
Noch nie hatte er ſie ſo ſchön, ſo auf— 
regend ſchön geſehen. Sie trug ein 
Kleid aus zartroſa Brokat, mit Sei— 
denmuſſelin beſetzt und an der Taille 
mit herrlichen Perlen beſtickt. Zwei 
Reihen derſelben Perlen hielten ſtait 
der Aermel das Kleid zuſammen und 
erhöhten durch ihren köſtlichen Schim— 
mer noch den matten Glanz der Haut. 
Die wundervolle Zeichnung des Hal—⸗ 
ſes, der Schultern und der Arme blen—⸗ 
deten den Marquis, der Nadja noch 
nie in ausgeſchnittenem Kleid geſehen 
hatte, völlig. 

Nachdem Hubert Herrn von Miras 
noff und die vor ihm eingetroffenen 
Gäſte begrüßt hatte, hielt er ſich etwas 
abſeits, um nach Herzensluſt Nadja be— 
obachten zu können, die er noch nie ſo 
leidenſchaftlich geliebt hatte, als in die— 
ſem Augenblick. Sein abſichtlich ge— 
dämpfter Blick ſchien wohl das ganze 
im Stil Ludwigs XIV. mit wunder⸗ 
baren Beauvaisſchen Gobelins aus—⸗ 
geſtattete Gemach zu umfaſſen, aber in 
Wahrheit ſah er nur die eine unber⸗ 
gleichliche Geſtalt. 

Von der Mitte des weiten Raumes 
aus ſchritt Nadja ſchlank und aufrecht 
der Geſandtin entgegen, denn ſoeben 
betrat der Vertreter des Zaren mit ſei— 
ner Gemahlin dad Gemad. Mit der- 
jelben unbefchreiblihen Anmuth, die 
Hubert jhon im Spieljaal von Yonte 
Garlo aufgefallen war, bot die Gräfin 
den Beiben die Hand. Uber biegmal 
machte dieſe leichte Bewegung nod) 
einen biel tieferen Eindrud auf ihn, 
weil bie beiden Jchönen Arme fih nun 
in ihrer nadten Harmonie bemegten. 
Die lange Schleppe ließ Nabja nod 
größer ericeinen; langjam folgten 
Hubert3 Augen den Falten des Stofs 
fes: bon bem äußerften Saum biß zu 
den Linien, die zu leben fchienen, weil 
fie mit denen_be3d Körpers ineinander» 
floffen, und von da big ganz hinauf, 
mo fie fich inmitten der Perlen auf ber 
Haut verloren. Aus den Perlen ber- 
aus wuchs der ſchöne Nacken, auf den 
* einem ‚geshtigen Knoten Eleine 

arze Lödchen berabquollen. Die- 
k dunkle Knoten war ebenfall3 von 
einer Schnur Perlen ummunben, die 
ein fo herrliches Waflen hatten, baf 
man hätte glauben fönnen, fie feien 
bergolbet. 

Subert fentte bie 2ider, meil ihn 
ein Schwindel erfaßte. 

Und plögli ging eine fonberbare 
Wandlung mit ihm vor. Unter ver 
äußeren Form bes eleganten Kabaliers 
fühlte er, wie ihn jenes Bedürfnif nad) 
Kämpfen und Zhaten burchbebte, das 
ihn einft zu feinen fühnften Abenteuern 
gedrängt hatte. Inmitten ber Falten 
Pracht diefes Saale und biefer offi- 
ziellen Gefellfchaft, mo jede menfchliche 


| Zeibenfchaft unter ben hergebrachten 


Formen erftidt zu fein fehien, taüchte 
eines feiner afrifanifchen Lager vor 
feinem Geifle auf. Er erinnere fich 
jehnfüchtig des naturwüchfigen Lebens, 
in dem er Leib und Seele mit eigen- 
artiger Freude förmlich gebadet hatte, 
und feine Hand frampfte fich zufams 
men, als umfaffe fie ben Griff einer 

ffe. Liebe ermwedie plößlich 
dieſe gewaltthätige Hälfte ſeines We⸗ 
ſens auf's en und er fühlte ein bei- 
Bes Verlangen, berauszuforbem und 


bon ihm entfernt 

lichten Dinge 

— mäflen, aß et am liebfien 
— Hazoeln 


durch irgend eim 


das 
cheind die 


—— Bremer a0. 


—S erglänzenden 
— führte. Die im byzan⸗ 
Dam Stil auß Gold und buntem 

Email verfertigten er waren 
ſeltene Kunſtwerle. iſchtuch 
war mit einer Veilchenguirlande in 
natürlichen Farben geſtickt, und da⸗ 
binter waren lebende Veilchen mit vol⸗ 
len Händen ausgeſtreut, während in ber 
Mitle des Tiſches ein Berg von Blu⸗ 
men den Fuß einer ie eleftriichen 
Zampe verhüllte, beren mildes Licht 
buch Blattwerk verfchleiert war. Dieje 
Helle badete die Dede des großen G:- 
mache mit ihrem milden Licht und 
beleuchtete das alte Grün der Füllun- 
gen, ſowie die italieniſchen Fayencen 
und die aus der Renaiſſance ſtammen— 
den Truhen aus limouſiniſchem Email. 
Die Tafel ſelbſt wurde außerdem von 
einer Fülle von Kerzen in zweiarmigen 
Meißener Leuchtern erhellt. Keiner der 
kleinen Leuchter glich dem anderen, aber 
alle waren mit denſelben Lichtfehirm- 
chen aus tofafarbener Gaze und Spipe 
verjeben. 

Etiva zwanzig, burdh Geift ober 
Rang ausgezeichnete Gäfte fchritten 
auf biefe prächtige Tafel zu. Voraus 
ging der Herr des Haufes, der riejige 
Nikolaus Feodoromitfch mit der rufji- 
Ihen Gefandtin; dann folgte Jer Gi= 
fandte mit Frau bon Miranoff; hier- 


ı auf fam der franzöfifhe Minifter des 


een 


Ausmärtigen, auf den eine ganz mweihe 
und ganz blonde flavifche Prinzeifia 
mit oberflächlichem Geſichtchen ſchon 
einen tiefen Eindruck gemacht hatte. 
Brénaz führte die etwa vierzigjährige 
Gattin des Miniſters, deren reife Fülle 
und bürgerliche Würde allerdings einen 
ſcharfen Gegenſatz bildete zu der faſt 
unkörperlichen Anmuth der kleinen 
mostowitiſchen Fee. Fünf oder ſechs 
andere Paare machten den Beſchluß. 
Als der durch die Schleppen der 
Damen ſehr verlängerte Zug an einem 
zurückgeſchlagenen Thürvorhang vor— 
über ſchritt, bemerkte man den großen 
Saal in der Mitte des Palais und die 
Vorbereitungen zu dem Konzert, das 
hier ſtattfinden ſollte. ine etwas 
trockene Stimme erkundigte ſich bei 
Hubert nach ſeinen muſikaliſchen Lieb— 
habereien — die Frau des Miniſters 
begann die Unterhaltung mit ihm. 
Der junge Mann ſchrak zurück bor 
der Nothwendigkeit, ſprechen zu müſſen. 
Immerhin that er während der 
Suppe ſein Möglichſtes, was ihm da— 
durch erleichtert wurde, daß feine Pari— 
nerin ihn fragte, und er nur zu ant- 
morten brauchte. Ueberraſcht durch 
das barbarifche Aeußere und die Tracht 
des unvermeidlichen Semen, der hinter 
dem Grafen ſtand und ſo ganz anders 
ausſah, als die übrigen Diener, ſuchte 
ſich ſeine Nachbarin durch ihn über 
dieſe ihr ganz fremde Umgebung auf— 
klären zu laſſen. 
Gortſetzung folgi.) 
—:4 —ñ — 
Es gibt tein Gluct. 


Nicht ein vermeintliches Glück, ſondern Klugheit 
und Energie helfen dem Menſchen ſein Ziel zu er— 
zeichen. Tauſende verderben. Tauſende aber, welche die 
Zeichen verſtehen, weun ſie au Schwindel, Mattigkeit, 
Herzklopfen, Uebelleit, Verdauungsſtörung, Ver— 
— und Gelbſucht leiden, und mit dieſer Klug—⸗ 
heit und Energie verbinden, rechtſertig das rechte 
Mittel ———— werden und bileiben geſund. 
Dieſes Mittel ſind bei allen ſolchen Magen- uud 
Deberleiden die berühmten Si, Bernard ranterpl 
len. Ohne metalliſche Beimſſchung, nur aus Pe 
jen bergeftellt, brauchen fie feine Zuderhüll 25 


Gents. In allen Apotbefen. * fr 


— — — — 


Ein Weihnachtsverbot in Alt⸗ 
Englaud. 


In dem ſogenannten „langen Par— 
lament“, das am 3. November 1640 
von König Karl dem Erſten von Eng— 
land einberufen worden war, bildeten 
die Puritaner die Mehrheit. Dieſe eng— 
herzige Partei ſetzte es durch, daß nicht 
allein alle bisher gefeierten kirchlichen 
Feſte verboten wurden, ſondern auch 
daß jeder letzte Mittwoch im Monat 
als ein ſtrenger Faſttag gehalten wers 
den ſollte. Als nun das Weihnachts— 


feſt des Jahres 1644 auf dieſen Mitt⸗ 


woch fiel, ordnete das Parlament an, 
daß auch dieſer Tag nicht gefeiert, fon= 
dern wie üblich ala Falttag zu halten 
ſei. 

Aber ein ſolches Feſt zu verbieten 
und dieſes Verbot durchzuſetzen, ſind 
zwei ſehr verſchiedene Dinge. Es gab 
viele Bürger, denen e3 durchaus glei: 
giltig war, ob fie vom König ober vom 
Parlament regiert wurden; aber e3 
war ihnen teinesiwegd einerlei, wie 
man in ihre Rechte, Feiertage zu hal: 
ten, eingriff. Und fie waren bereit, 
fi den Verorbnnungen des Parlaments 
mit Gewalt zu miberfegen. E3 war 
befohlen worden, die Läden offen zu 
halten, aber nur wenige folgten biefem 
Gebot, und diefe Hatten e8 zu bereuen, 
denn fie wurden vom Völte ausgeplün- 
dert. Die meiflen Kirchen waren ge 
fchloffen, und nur in wenigen wagten 
e3 muthige Geiftliche, die Kanzel zu be- 
fteigen. In der Kirche „St. Marga- 
ret Weſtminſter“ wurde nicht nur ge= 
prebigt, fonbern man hatte au ben 
Altar und die Kanzel wie üblich mit 
Tannenzmweigen, Jmmergrün und Ro8= 
marin gef hmüdt. Natürlich wurde der 
Geiftliche, derftirchenvorftand und Kir⸗ 
hendiener verhaftet. Aber eine große 
Boltömenge, die den Gefangenen ge- 
folgt war, nahm eine jold’ brobenbe 
Haltung an, daß ber Richter vor 
fie mit einer Verwarnung zu entlaffen, 

Als fh in den folgenden Jahren 
nım die. Aufruhrfzenen mieberbolten, 
befhloß dad Parlament 1652, das 
Weihnachtsfeſt ganz obaufönffen, und 
orbnete an, * —2 Tage 

tl arkt abgehalten werden 
ie Fi Läden der Kaufleute Toll- 
ten bur Soldaten befchügt merben, 
und da3 Parlament felbft gab das Beir 
fpiel zum ee dee han e8 am 
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Omesa Oil 


Ein guter Arzt: jant, dab — 
wãhrend der Zeil in welcher ſie 


Dmega-Del gegen Rheumatismus brauchen, allabendlich er. bis Dei 


Glas Waffer trinken ſollen und 
Morgens abermals zwei bis drei 
Glas. Das Oel dringt durch die 
Poren, zerſtört die Säuren, welche 
den Rheumatismus verurſachen, und 
das Blut leitet die zerſtörten Säuren 
zu den Nieren, durch welche 

ſie hinaus filtrirt werden. 

Durch vieles Waſſertrinken 

werden die Nieren gut 
ausgewaſchen, und auf dieſe 

Weiſe werden die rheuma— 

tiſchen Gifte aus dem Kör— 
perſyſtem entfernt. Sie 

haben wahrſcheinlich be— 

merkt, daß bei allen Krank— 

heiten die einfachſte Be— 
handlung am beſten wirkt. 

Nichts iſt einfacher, 

als reines 

Waſſer zu 

trinken und den 

Körper, die 

Muskeln und 

Sehnen mit 

Dmega-Del . 

einzureiben, 

50c. die ylaiche. 


Omega:Del iR gut für Alles, wofür ein Liniment gebraucht werben Tann. 


derfelben um ihre althergebrachten Er- | 
bolungstage gebracht worden feien. Die 
Diener, Kutjcher, Dienftmädden, Kö- 
innen beflagten fi, daß fie Dur 
Aufhebung des Weihnachtzfeftes um 
ihre Chriftbefcheerung aelommen jeien, | 
und baten um Erfat. Die Spegzereis 
händler jammerten, fie jeien ruinirt, 
meil, da feine Feittage mehr jeien, auch 
feine Gewürze und Delifateffen gefauft | 
würden. Die Seivenhändler verkauf: | 
ten feine Seide, die Kürfchner fei 
Pelzmert, die Goldjchmiede feinen | 
Schmud mehr; kurz, alle Gilden und 
Zünfte jfandten Belitionen. | 
Uber alle blieben bei dem fiarrfinni- 


gen Erommell ohne Erfolg, bis auf die | 


der Lehrlinge. Er orbnete an, daß für | 
Schüler, Dienftboten und Lehrlinge je- 
der zmeite Dienfiag im Monat als 
Feiertag gehalten werden jollte. So 
blieb es, bis endlich die Thronbeſtei— 
ung Karla des Zweiten im Jahre 
1660 biefem Zuftand ein Ende berei- 
tete, und das MWeihnachtöfeft nach einer 
faft awanzigjährigen Baufe wieder ein- 
geführt und mit Freuden gefeiert 
murde. 

* Großmutter, Mutter und Kind, 
alle ejfen „Edelmeiß Brod“. Wm. 
Schmidt Baling Co. 


Breit Hartes Sohn geſtorben. 


Von der St. Michaels Kirche in 
New NYork wurden vor einigen Tagen 
die irdiſchen Ueberreſte des 37Jahre alt 
gewordenen Griswold Harte, eines 
Sohnes des berühmten Schriftſtellers 
Bret Harte, zur letzten Ruhe getragen. 
Nur die Wittwe des Verſtorbenen folg— 
te dem Leichenzuge. Bon allen Freun- 
den bverlaffen, elend und nothleidend, 
hatte Grishold Harte in einem ärm— 
lich möblirten Zimmer ſeit Monaten 
gelitien, bis er vor einigen Tagen 
durch den Tod von ſeinen Qualen er— 
löſt wurde. Er war der älteſte Sohn 
des Schriftſtellers und hatte auf dem 
„Oxford College“ in England ſeine 
Ausbildung erhalten. Er ergriff den 
Beruf eines Zeitungsſchreibers und ar— 
beitete in faſt allen größeren Städten, 
bis er nach New VYork verſchlagen 
wurde. Seit zwei Jahren war er lun- 
genleidend und erwerbäunfähig. 


— Kaſernenhofblüthe. — Unteroffi⸗ 
zier (als einige Zibiliſlen dem Exerzie⸗ 
ren zuſchauen): „Seht 'mal, Rekruten, 
das paßt den Ziviliften fo, fich ohne 
Entree zoologijche Raritäten anfehen 
zu fönnen!“ 

— €3 gibt Leute, die fich am beften 
unterhalten, wenn fie Andern recht 
Langeweile bereiten. 


Niedere Raten für die Peiertage. 


Chicago & Northweftern - Bahn, am 24., 
>5. und 31. Dez. 1M1 und 1. Yan. 1902, 
gut für Rüdfahrt bis eimfchließlih den 2. 
Jan., nah Milwaufee, Fond du Lac, Dih: 
tofh, Sheboygan, Green Bay, Aanespilte, 
Beloit, Madijon, Rodford, Freeport, Belbi- 
rere, Aurora, Elgin, De Kalb, Diron, Ster- 
fing, Elinton und dagiwijchenliegenden Plã⸗ 
gen. Zidet = Tffices: 212 Clart Str. und 
Wells Str.-Station. d319,21,23,25,27,30,31 


Sie wollte es wiſſen! 


Sag’ wmal. Bertha, erinnerſt du dich noch, was 
unſere Mutter immer — wenn Jemand im 
ver Familie fran? var wir 
m „€ 


.D 
— 


liforn 
—— gegen ale Gr 
Wicher *— 


; Autereh im 
ee requlirt den 
ieren und das Blut bald 
und‘ das hilft immer! Du 
e immer imt —* 
ir in ber F De te’8 ⸗ 
— — 


frei. 


„ehe e —— 


daran, dieſen 


| 
| 
| 
! 
| 
| 


| 


Für Huften, 
Heiferfeit 


und alle Angriffe der 


Zungen und Kehle, 
ift das alferbefte und ficherfte Mittel 
3 
Lauge's 
Echter 
Denutſcher 


Bruſt-Chee. 


In 100 und 256 Packeten in allen Apo⸗ 
theken zu haben. Nehmt nur LRauge“s. 
Probe frei. 


C. Lange & Co., 


CHICAGO, 
16nov, ja, mi,3ms 


Rellung und sure; fe; 


fowie guien Rath für Jedermaunn, 





enthält das gediegene deutſche Werk „Der Rettungs⸗ 
Unter‘, 45. Auflage, 350 Seiten ftart, mit vielen anae . 
tomifchen —— nebſt einer —— en 
finderlofe Eben, weldhes vor Mann 
[efen werden fol. Ein richtiger Wegweiier ie junge 
Leute, die ſich — wollen oder unglücklich 
perheirathet ar 

An veritändf Weiſe ift die eg 
rung dargelegt, wie man Gefchlechtsieiden und d 
traurigen ne von — —* Sch 

t, Am * o 
dãch * ihm nn ——— und 

Baricocele ee u grün eilen fann. 

Ein wahrer Schaf a ein ga Nathgeber ift diefeß 
Brain deutiche Werk, welches nad jag,Torafäldig a 

5. in Moftiarlen in — Umſchlag, 

2 frei zugeſchict w 


DEUTSCHES HEIL.INSTITUT, 


No. 19 East 8. Stree, New York, M. Wi 
(Früiher 11 Clinton Place.) 


Der „Rettungs:Anter* if au zu haben bei cdes. 
Ealger, 844 North —— Etkr. 


Rheumatismus. 


Schrages 51,000,000 Rheumulismus⸗ 
Kur. für Rhenmalismus, Hicht u. Nurale- 
gie. Verfagt nie. Doktoren verorduen fie. 


Diefes Heilmittel ift feit länger als zei Jahren 
im Martte und hat niemals verfehlt, einen Fall vom 
Rheumatismus, Gicht oder Neuralgie zit tur iten. 
€8 wird von einer großen Anzab! leitender Biieger, 
weiche e3 benusten, indofjirt, und wird vom den beiten 
Aerzten in diefem Sande verordnet. Weber 1 ‚oa 
Slaihen jind verfauft worden, zum ge ößten Heil 
in Bolge der Empfehlungen der Leidenden, welch 
durh den Gebrauch desjelben geheilt wurden. ts 
tulare und Zrugnifie auf Applitation gefandt. Berz 
tauft bei Drogiften oder Frant Schrage, Droguenz 
Fabrifant, 977 Nord Giart Straße, — fl. 
di,do, ja, mg 


8500 Belohnung, wenn 35 


Gurtel * der * in der Welt if, wer heilt ® 

u Leiden der Nieren, 

Leber, Lungen um 

Serz, ferner Mhens 

matismus, Bee 
— 
fmerz, 

— Folgen von 


keit, alle ze 

den njw. Wenn 
ale Maizinen nißt 
geholfen haben, 


See it 85, 810 und * 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt, 
ar t5 4 »., nabe *1* Str, 
u onntags offen pa 2 u 


: @parı Shmerzen und um. 


& Zadne Aalen ebne 
a su verfpüren. — Frau & 


Gold: Fül er ne — 
Silber: — 
—— 
Keine len teben, 
Reflt werden. — Eine geichriebeme Garantie 
Aabre mit allen Urbeiten, 
Boston Dental Parliors, 148 





— — — 


— — Müuner, 


- welche zum Befuch nach Chicago Kommen, oder 
ihre Weihnadtseinkäufe hier Geforgen wollen, 


follten nicht nach Haufe reifen, ohne die berühmten Spezialis 
fen .der State Medical Diivenjary Konfultitt zu haben. Dort 


werden junge und alte Männer, 


Ülters geheilt, Die mit .einer verborgenen oder 


fowte Männer mittleren 
geheimen 


Krankheit hehaftet jind, in klirzerer Zeit und billiger als bei 
auberen ersten. Sie miljen jelbft, dak fjpäter ihr Gehirn 
“angegriffen wird und dann ift feine Silfe mehr. Werben Sie , 
nit wahnfinnig. Baflen Sie Muth und geben Sie zu die: 


fer Difpenfary. Man heilt dort abfelut Schwäche, 
Schwäche, 
gendſünden, Blutvergiftung, 


nerböfe 


Abfluk,‘ Kraftverluft, verfhrumpfte Organe, Aus 
Strikturen undSamenſchwäche. 


Die ſchnellſte Heilung in der Welt für Gonorrhoea. Gehen 


Sie ſofort hin. Sie ſind der Heilung ſicher. 


Sollten Sie 
auswärts wohnen, dann ſollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Ehrliche Behandlung. 


| Konfultation und Rath frei. | 


Sie risfiren nichts, Da die Gebühren erft berichtigt werben, nadhdem der all hergeftellt if. 


Spredhftumden von 10 Bis 4 Uhr und 6 bis 8 Uhr. 


von 10 Bid 12 Uhr. 


Sonntags und an allen regulären Feiertagen nur 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 
Medizin frei bis geheilt. 


Eingang No. 66 Osi Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


AU on Board | 


Kajüte und Zwiichended. | 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Exrprei: und Doppelichrauben: Dampfern. 
Zidet- Dffice 


J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 
Weihnachts : Geldfendungen 


in 11 Tagen durch die deutfche Heihispor. 
— Spezialität — 


BEE Srbichaiten 


folleftirt, zuverläjiig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihufß bemilligt. 


BEE Bollmachten ge 


konſulariſch ansgeſtellt 


Deulſches Ronſular— 


und Rechts bureau 


Verfcefer: Konfulent LOWITZ, 
185 S. CLARK STR. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Vormittags. 
4d;3,modimidoja,* 


Erben: Aufruf. 


Die nachſtehend angeführten Perſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbſchaft direkt au Herrn Konfſulent K. W. 
empf in Chicago, ZU., 84 LaSalle Str., 
wenden. 

Binkelmann, 

Dupper, Ernſt David, aus Haefnershaslach. 

Feilenſchmid, Chriſtian, aus Gondelfingen. 

Grule, Anton, aus Waſſeralfingen. 

Hochhalder, Johann Leonhard, aus Lichtel. 

Loß, Otto Heinrich, aus Welzheim. 

Mack, Wilhelm, aus Dankoltsweiler. 

Mueller, Wilhelm Chriſtian, aus Schwaigern. 

Muble?, Daniel Auguft, aus Laudenbach. 

Roos, Martin, aus Saulgau. 

Nuoff, Sigmund, aus Wafjeralfingen. 

Shopper, Zauife, aus Dentendorf. 

Schneider, Nohann Melchior, aus Ejfingen 

Schwarz, Margaretha PBaulina, aus Walcn. 

Stecher, Georg, aus Gichtwend. 

Stegmaier, Mattäus, aus Eifingen. 


BE DBollmachten. 


bejorgt durch 


Deutſches Konſular— 
nud Rechts-Bureau, 


Vertreler: Ronſuſenl Kempf, 
84 LA SALLE SIR. 


Offen bi3 6 Uhr Abends. — Sonntag bi3 12 ihr, 
umfr* 


H.Llaussenus& Co. 


gegründet 1864 Dur 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhfhaften, Deffenfliches Notariat, Notariat, 


" Volmachlen, Internationale Kefeh; Helebe, 
"Werhfel, 6 Checks und Pollzahfungen. 
90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO, ILLINOIS. 


Dffen bis 6 Uhr Mbends. Eenntags bis 12 Uhr. 
MOno,mifajon* 


J.H. Kraemer & Son 


93 5th Ave. (Gtaatö-Zeitungs-Gebäude). 
Geldfendungen 149 Zeutiotand sei 


in’s 9 
Bollmadıten mit Tonjulasitäe Beglau: 
s Erbihafiten Folleftirt. 


Anleihen zul, Srundeisenthum ohne 


Grundeigenthum zu verkaufen. 


EB Zwcig : Office: 444 Lincoln Avenue. 
: we 11d;—1l1fb, mifalonno 


Wir (rauen Eud), 


Der munderbare Erfolg 
unferer Dfferte ift ein Bes 
weis der Bargaind—greift 
fnel zu, wenn Yhr eine 
baben wollt — eine 15⸗ 
jeweled Elgin = Walthams 
Uhr (Herrem-@röhe), einz 
geiegt in ein edhtes Bun 
Gebäufe, — = 


— 


Sehne, — * * 


Er ty — 


| | Schreibt nad freiem Büdelden. - 
* —— & SCOTT (0., 
eben Ubend offen bis Weihnachten. 
Diamanten, Uhren und Shmudjachen. 


416-419 :HAMPLAIN BUILDING, 
Ede State und Madifen Sttabe nn, ja® 


u 3 
Kirchhoff & Neubarth Co. 
| > * Rate Str. Zel. Ge * 
—**** Jehe 


—S a uns 


Johann Jakob, aus Plitedershpanfen. 


erfelter 
perf ie 


* 


Medizin frei bis geheilt. 


Finauzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sũdoſt⸗Ecke KaSalle und Miadifou Ste, 


Sapital .. S500,000 
Neberihun . $500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Vraſibent. 


OSCAR G. FOREMAN, Bic»Präftent 
GEORGE N. NEISE, Raiftrer, 


Allgemeines Bant : Gelhält, 
Routo mit Firmen und Briva 


verfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. inne 


Feld —X leihen 

in Beträgen von 32000 

zu lo auf ausgefudhte 6i: 

> O derbeit in Chicago 
Grundeigeutbum. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str. 


famomi* 


Wu. 6. HEINEMANN a 60, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erfte Sicherheiten ⸗·vorzüg liche Auswahl. 


Geld zu verleihen: z 
Naten. Geuaue Tustuuft gerne ertheilt Sasia hm 


Westean State Bans 
Nordweſt-Ede LeSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Vauk-Geſchäft. 

83 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erſte Hypotheken zu verlaufen 





Kozminskı & YONDORF, 


(5 ID zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au den niedrigiten Zinfen. 
Erfie idiere Sypotheken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. _1itjamilj 
Schreibt an uns 


wegen Lifte bon Erften Znpotheken 

auf Ehicago Grundeigentdum. 
Eichere Anlagen, geeignet für Truft Funds, 
Auswahl kann jeßt getroffen und nad) dem 1. 
Januar abgefchloffen werden. 


H.O.STONZ&CO. 


T.XZelephons, alle Main 339. 206 La Salie Str. 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Bankers, ? 


Tel. Central 557. 
Geld auf Ehicagoer Grund: 
zu 


eigenthum zu den sties 
2 Dr t b in⸗ 
verleihen | et ran Bi 
— — und Kreditbriefe auf Europa. 
Richard A. Koch & Go. 
85 Washington Str. 


Erfte Hypotheken zu verkaufen, 
mm GELD 


zu verleihen zu den niebrigiten Zinsraten. 
löno, 


ER 


1 AN 


FRIEND 


-_ für Meipuadhten 
Wein un au! 
‚Seine Rhein: u. Hiofelweine 


3 i fowie die befieren i 
Ealifornia- und Mifjonri » Weine 
au vechen Breiien z 
Bholefale und Retail. 


JOHN PRESS, 55 1a Salle Str. 


»317,19,22,24,26,29 
— 
! 7 (KM 2 7 


„Adendpoit“, Chicago 


— — — — — — —— 


Liebesgedichte. 


(Rovellette von E. Merk.) 


Die Gedichte — diefe glühenden Ges 
dichte an „Meine dunkle Roje“ fie gin- 
ı gen ihr nicht mehr aus dem Kopf. 


| 


Sie hatte ihren Mann ja ald Dichter 
Ihon bewundert, ehe fie ihn fannte. 
: Uber fpäter erjt! ALS fie jah, daß der 
Oefeierte fein finfterer Graubart war, 
fondern ein jehr hübfcher blonder Herr 
mit Iuftigen braunen Augen, alß er fie 
auszeichnete und mit munberfchönen 
Verfen umfchmeichelte, als fie erfuhr, 
wie feurig diefe Eugen Lippen zu füffen 
mußten — feit fie feine rau geworden 
und er ihr jeine Arbeiten zuerjt vorlas 
und fie jein „liebte Bublitum“ nannte | 
— 0 da war die jcheue Verehrung von 
einjt zu einer ganz verrüdten, tollen, 
beißen Anbetung geworden. 


Uber gerade weil fie ihn jo über alle | 


Mapen lieb hatte, mard fie die eifer= 


füchtige Angft nicht 108, daß eine an= | 


dere ihn ihr rauben oder ihr doch ein | 


 Stüd feines Herzens ftreitig machen | 


fönnte, daß fie für ihr übergroßes | 
Glüd mit einem furdtbaren Schmerze 
zahlen müßte. 

Ein Dichter! Ein Dramatiter, der 
Erfolg hat! E3 mar ja fchredlich, wie 
die Damen ihm den Hof machten. 

Er freilich, er lachte nur, wenn fie 
ihn nedte, oder ihn auch manchmal 
ernjthaft warnte vor den gleißnerijchen 
Schmeidhlerinnen. „Wenn du mwüßtelt, | 
tie gleichgiltig fie mir alle find, jeit ic) | 
dich habe, mein goldiger Herzenafchat, | 
meine dumme Eleine Lu!“ 

D er fonnte ja fo lieb fein! Wie das 
fang: „Meine dumme kleine Qu!” Et- 
was Süßeres konnte eg auf der Weli 
nicht geben! 

Nur einmal hatte er nicht gelacht. 
Einmal war er ernft geworden, wie von 
einer wehmüthigen Erinnerung ergrif= 
ten. Damals, als fie die Gedichte ge= 
funden hatte. Gie durfte ja in feinem 
Schreibtifche framen, die lojen Blätter 
fammeln, die er achtlo3 in die Mappen 
warf, fie abjchreiben und verwahren. 
Aber als fie ihn fragte: „Warum haft 
du diefe leidenjchaftlichen WVerje nicht 
druden laffen, Paul?” Da war er ficht: 
lich erfchroden. 

„Habe ich die Gedichte nicht ver= 
brannt? Bielleicht thaten fie mir leid. 
&3 jtedt viel Herzblut in diefen Blät— 
tern.” 

‘hr ward gleich fo meh und bang zu 
Muthe. 

„Sie war wohl jehr jchön, Deine 
dunkle Rofe? Du Hatteft fie wohl fehr 
lieb?“ forfchte fie mit zitternder Stim= 
me. 

„sa, fie war jchön!” wiederholte er. 
„Und ich hatte fie mwahnfinnig lieb. 
Kächtelang bin ich wach gejelfen und 
habe feinen anderen Trojt gefunden für 
meine hoffnungaloje Sehnfudt, als 
daß ich’3 in Verfen zu Jagen verfuchte, 
was ich litt!“ 

„Aber warum — wenn du ſie ſo lieb 
hatteſt? — es iſt nicht möglich, daß ſie 
dieſen Gedichten widerſtand — warum 
iſt ſie nicht deine Frau geworden?“ 

Er lächelte. „Sie war die Frau eines 
andern, Lu!“ 

„Sag' mir, wie ſie heißt, Paul! Ich 
möchte dieſe Frau kennen!“ 

„Nein, nein, Schatz! Namen werden 
nicht genannt! Hebe die Verſe nur auf! 
Vielleicht, wenn man einmal alt gewor— 
den, dann kann man borgen bei denJu— 
gendgefühlen, einen Funken ſtehlen von 
dem einſtigen Feuer! 

—, Sie war ſchön! Und ich hatte ſie 
wahnſinnig lieb!“ 

Lu konnte die Worte nicht mehr ver= 
geilen. So oft fie eine ftolze Frauen= 
gejtalt fah, fragte ſie ſich angſtvoll, „Iſt 

e32" 


Manchmal in einer einfamen Stun= 


| de meinte fie bitterlich, meil fie nicht 


Thon war;—fo ein unbedeutendes flei- 
ned Ding; ein biächen.. Jugendfrifche, 
rofige Wangen, dide, blonde Böpfe, 
meiter nichts. Mitten in einer Gejell- 
Tchaft befiel fie oft eine Frampfhafte 
Eiferfuht. Ahr Mann hatte eine jcho- 
ne Tifhnahbarin! Wenn fie es wäre, 
feine dunfle Rofe! 

Bisher hatte fie doch nur ein Schat- 
ten gejchredt. Aber die Gefahr rüdte 
näher, ward greifbar, drohender. Yrau 
Dr. Heinzius, die Frau ihres Arztes, 
in deren gaftlihem Haus jte viel ver- 
fehrten, die ihren Paul feit Jahren 
kannte, jagte einmal gefprächsmeife zu 
gu: 

„Gggermanns ziehen ja jebt mieber 


hierher.” 
Mer find fie? Sch 


„Eggermanns! 
Kenne fie nicht.“ 

„Wirklich? hr Mann hat zu Ih— 
nen nie von Eggermanns gejprochen, 


Frau Welden? D der Schmwerenöther! | 


Die Schöne Frau Leontine war ja ein- 
mal eine große Flamme von ihm.“ 

Zeontine! Der Name fam in ben 
Gedichten vor. Sie alfo war’3! Unpd 
nun follte er fie mwieberfehen! Nun 
fehrte fie in feine Nähe zurüd! 

„Wann fommen fie? ch — möchte 
fie fennen lernen,“ ftammelte Qu mit 
blaflen Lippen. 

„D, in biefen nächiten Tagen. Ich 
gebe übrigens ein Diner zur Yeier ihrer 
Rüdkehr und Sie merbden natürlich 
auch eingeladen, liebe rau Welden.“ 

Und nun fam da Furchtbare: Paul 
fing plöglich zu bummeln an. DieBlät- 
ter mit dem Entwurf feine® neuen 
Dramas lagen unberührt auf dem 
Screibtif. Er arbeitete nicht mehr; 
er war jo viel vom Haufe fort. Einmal 
batte er ihr gejagt, er ginge in ben 
Klub. Sie traf ihn aber in einer ganz 
anderen Stabtgegend, in der Wilhelm 
fraße. Er war fichtlich verlegen und 
fand nicht gleich eine Erklärung, wie er 
Gierher fam. Lu mußte, daß Egger« 
mann fi in der Wilhelmftraße einge- 
miethet hatten 
= 0 15. ** —* Geburts⸗ 

g. Es war längſt zw ihnen ver⸗ 
abredet, daß ſie den a gu ein n 108- 


nen Se ar. in ber 


gen Herbft - Einfamteit 
neue 


„Das, wird, ni t ut gehen! ⸗ 
zius find fo alte ga gie! Seine 
t e8 ift doch mein Geburtätag, 

Paul!“ 


„Wir feiern ihn Abends, Schaf, und 
machen den Ausflug am nächften Tag.“ 

Sie fing bitterlich zu weinen an. Sie 
dadhte an Leontine, der zu Ehren bie 
Feier ſtattfinden follte. Um ihretmwillen 
wollte er hin. Das war der Anfang 
ihrer Macht! 

Nun fam, was fie befürchtet. 

Zum erjtenmale zeigte er fich ärger- 
lich, ungeduldig. 

„Das ift eigenfinnig, findifh, Lu! 
Ich muß die Einladung annehmen.“ 

„Dann bleibe ich zu Haufe; ganz al- 
ı fein, an meinem®eburtstag!” fchluchzte 
te. Aber va3 verfing nicht. 

„Du mirft e8 dir noch überlegen, 
Kind!” 

Er ging fchon wieder meg, haftig, 
mit einem Blid auf die Uhr, als würde 
er erwartet. 

Und am 15. Oftober jchlüpfte er 
' aleih nad dem Frühftüd - in feinen 
ſchwarzen Rod. „sh habe noch aller= 
| Tei zu thun: Soll ich dich abholen oder 
nicht?“ 
| Gie verneinte ftumm, vertiefte fich in 
| die Briefe von zu Haufe und ließ ihr 
gehen, ohne Kup. 

Er £onnte fie verlafjen, heute! 

ALS dann der Zeiger vorrüdte, ala e& 
zwei Uhr wurde und fie fich vorjtellte, 
nun fit er an der Seite der jchönen 
Frau, die er einst mwahnfinnig geliebt 
hat und vergißt in ihrer Nähe fein ar- 

| mes junges Weib — da padte fie plöb- 
ih ein rafender Zorn über ihre eigene 
Ihorheit. Wie dumm fie gewefen, dat 
fie ihn gerade heute allein gehen ließ! 
Daß fie ihn geärgert hatte obendrein! 
Wie dumm, daß fie fich hier zermar- 
terte, jtatt den Kampf aufzunehmen mit 
diefer Fremden, die ihr feine LXiebe fteh- 
len wollte! 

Sie hatte fich bei Heinzius entfchul= 
digen laffen; fie habe heftiges Kopfmeh. 
Nun ftürzte fie mit rafhem Entjehluß 
an das Zelephon, und fagte jchmei- 
chend zu der herbeigerufenen Frau 
Dottor. 

„sch fühle mich viel befler. Darf ih 
noch zum Deifert fommen?“ 

A natürlih. ‘ch freue mich ja 
ehr! 

hr Ichönftes Kleid zog fin an. Gie 
merkte erft, daß e8 ihr etwas zu eng ge= 
morden. Uber e3 mußte gehen; das 
zarte Blau ftand ihr am beiten und fie 
* ja jo gut ausſehen als nur mög— 

ich. 

Man ſaß noch bei Tiſch und war ge— 
rade beim Gefrorenen, als ſie eintrat. 

„Bitte, keine Störung. Sie ſtellen 
mich ſpäter vor, nicht wahr?“ flüſterte 
ſie Frau Heinzius zu, die ſie begrüßte 
und nahm neben ein paar Bekannten 
Platz. 

Ganz zerſtreut plauderte ſie und 
trank den Sekt, den man ihr einſchenk— 
te; ihre Augen, ihre Gedanken waren 
bei dem Gatten, der an der Mitte des 
Tiſches ſaß, für ſie halb verdeckt von 
dem großen, ſilbernen Tafelaufſatz. Er 
hatte eine ältere Tiſchnachbarin mit 
grauen Haaren und einem ziemlich ſtar— 
ten Flaum auf der Oberlippe. Dieſe 
umfangreiche Würdenträgerin mit dem 
Doppelkinn, die Frau Heinzius ihm 
aufgehalſt hatte, war nicht gefährlich. 
Aber ihm gegenüber, die blaſſe, wun— 
derſchöne Frau mit den Diamanten im 
tiefſchwarzen Haar und der Perlen— 
ſchnur um den zartweißen Hals! Das 
mußte Leontine ſein! So groß, ſo ſtolz, 
ſo königlich hatte ſie ſich die Gefürchtete 
gedacht. 

Es brachte Lu zur Verzweiflung, 
daß ſie nicht ſehen konnte, ob ihr Gatte 
Blicke mit ihr tauſchte, daß die hohen 
Blumen in dem Tafelaufſatze ihr ſein 
Geſicht verbargen. 

In ihrer Erregung leerte ſie ein paar⸗ 
mal ihr Glas und plötzlich war es ihr, 
als finge der Tiſch mit all den Geſtal— 
ten vor ihr zu tanzn an; ſie hörte noch, 
wie Frau Heinzius ſagte: 

„Was haben Sie, liebe Frau Wel— 
den? Sie ſind mit einemmale ſo bleich?“ 
Dann wußte ſie nichts mehr von ſich. 

Als ſie erwachte, lag ſie in einem ſtil⸗ 
len Nebenzimmer auf dem Sofa. Ihr 
Mann ftand vor ihr mit ganz verftör- 
tem Gefihte; aber Dr. Heinzius fagte 
mit heiterem Tone: 

„Sehen Sie — nun [ohlägt die liebe 
Patientin ja [bon mieber die Augen 
auf. Beruhdigen Sie fi nur vollitän- 
big, beiter Herr Welden. Eine kleine 
Ohnmacht! — Das ijt gar nichts Be- 
benflicheß bei fold jungen Frauchen. — 
Sn der nächlten Zeit ein bischen Scho= 
sung und Ruhe.“ 

Ein wenig wirr und ſchwindelig ſaß 
ſie dann neben Paul im Wagen. Er 
hielt ihre Hand in der ſeinen und bat 
ſie zärtlich: „Ach Lu, ich wäre nicht 
fort, wenn ich gewußt hätte, daß du 
dich nicht wohl fühlſt!“ 

„Er hat ein ſchlechtes Gewiſſen,“ 
dachte ſie, aber ſie war doch ſehr glück— 
lich, daß ſie Siegerin blieb, und daß er 
ſo bereitwillig die Tafel und das ſchöne 
Vis-A-vis im Stiche gelaffen, um fie 
heimaubegleiten. Sie legte fi aud 
ganz gehorfam nieder und verfuchte zu 
ichlafen. Aber fie hörte ihn im Neben- 
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| Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


ak auswi⸗ 
wide, » — 

Ich möchte wie der aufſtehen, Paul, 
mir iſt ganz wohl!“ rief ſie nach einer 
Stunde etwa. 

„Nur noch ein paar Minuten Ge— 
duib Lu! Gleich darfſt du herein!“ 

Als ſie dann in ihrem weißen Mor— 
genkleide in das Wohnzimmer trat, er—⸗ 
ſtrahlte es im Ieanze fämmtlicher 
Lichter. Der Tiſch war ganz überfät 
mit Roſen und Maiblumen. Von all 
den vielen, vielen Geſchenken, mit denen 
Paul ſie bedacht, ſah ſie vorerſt nur 
eines, das ihr eine ſtürmiſche Freude 
wachtief: In einem dunklen Bronze— 
rahmen ſein Bild: ein wunderbar ähn⸗ 
liches Portrait ihres Pauls! 

„O Schatz! Schatz! Das iſt ja herr— 
lich! Und ich hatte keine Ahnung! 
Nein, dieſe Ueberraſchung!“ 

„Es war ſchwer genug, fortzukom— 
men, Lu! Und einmal biſt du mir in 
der Nähe des Atelier begegnet und ich 
wußte kaum eine Ausrede. Heute hatte 
ich noch eine letzte Sitzung!“ 

Sie war ganz verlegen geworden, 
ſtumm und roth vor Beſchämung. 
Reuevoll warf ſie ſich in ſeine Arme. 

„O Paul! Und ich war ſo unglück— 
lich! Ich hatte ſo abſcheuliche Gedan— 
ken. Ich meinte, du wärſt bei dem dä— 
moniſchen Weib.“ 

„Bei wem?“ rief er verſtändnißlos. 

„Bei Leontine! An die du die Ge— 
dichte gemacht haſt!“ 

Er ſchrie ordentlich auf vor Lachen. 
Ganz närriſch geberdete er ſich. „Das 
dämoniſche Weib! O Lu! Haſt du ſie 
denn nicht geſehen heute?“ 

„Die blaſſe Frau mit den Diaman— 
ten im ſchwarzen Haar, dir gegen— 
über?“ 

„Aber nein! Hat man dich denn 
nicht vorgeſtellt? Das war ja die ſchö— 
ne, langweilige Oberſtin Stumm! Das 
„dämoniſche Weib“ ſaß doch neben 
mir.“ 

„Die alte dicke Dame mit dem 
Schnurrbart und dem Doppelkinn! 
Nein, Paul! Das iſt Schwindel! Du 
ſagteſt doch ganz begeiſtert: „Sie war 
ſchön!!“ 


„Sie war! Es iſt ein tragiſches 
Wörtlein dieſes „war“. Weißt du, du 
Eiferſüchtige, du mißtrauiſche, Böſe! 
Damals als ich ſie anſchwärmte, iſt ſie 
wohl um zehn Jahre älter geweſen als 
ich. Das war ungefähr Anno 89. Nun 
rechne mal, bitte!“ 

„Ich lebe ja wieder auf, Paul! Mir 
fällt ein Stein vom Herzen! O nun 
werde ich ſehr, ſehr lieb mit Frau Leon— 
tine ſein! Küſſen möchte ich ſie, weil 
ſie ſchon ſo alt und dick iſt — deine 
dunkle Roſe!“ 

„O, du ſüßes Dummchen!“ lachte er 
und ſie tanzten wie die Kinder um den 
Tiſch herum. 


— — — — — 
Preußiſche Fahnen in Paris. 


Die Franzoſen können ſich rühmen, 
wie der „Figaro“ mittheilt, daß ſie 
durch ben Krieg bon 1870— 71 in ben 
Beſitz von zwei preußiſchen Fahnen ge⸗ 
kommen ſind, die in dem Inbalidendom 
zu Paris mit Stolz aufbewahrt und 
den Fremden ſowie den Einheimiſchen 
triumphirend gezeigt werden. Wie die 
Franzoſen, oder eigentlich italieniſche 
Freiſchärler unter Garibaldi, in den 
Kämpfen um Dijon die Fahne des 2. 
Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 
61 erlangt haben, ift erft fürzlich Ge- 
genftand eingehender Behandlung an 
diefer Stelle gemwefen, und e3 braucht 
deshalb nicht noch einmal nachgemiefen 
zu werben, baß ber Tyeind dieſe Fahne 
nicht durch Eroberung an fich gebradit, 
fondern nad) der eigenen fchriftlichen 
Anertennung bes feindlichen Führers 
exit nach dem Kampfe unter einem Hiü- 
gel bdeutjcher Leichen gefunden hat. 
Meniger belannt bürfte die Thatfache 
fein, daß ein anderes Bataillon, und 
zwar da? 1. Bataillon des Anfanterie- 
Regiments Nr. 16, feine Fahne oder 
vielmehr die am Tage von Marä-la- 
Tour irrthümlich geführte Fahne des 2. 
Bataillons deffelben Regiments, ime- 
nigfteng zum Theil, verloren hat. Am 
Tage nad ber Schlacht von Vionille 
und Mard-la-Tpur, die von den Fran⸗ 
zofen Bataille de Rezonnille genannt 
mird, wurbe bie in Rede ſtehende Fahne 
bermißt. E3 wurbe darüber nach ein- 
gehenden Nahforfhungen in der „Ge- 
Tchichte be3 Regiments“ Folgendes feft- 
geitellt: „Die vom 1. Bataillon mitge- 
nommene Fahne ded 2. Bataillons be- 
fand fih bei ber 4. Kompagnie. Seht 
bald blieb ber Yahnenträger Sergeant 
Andres; von ben zur Fahnenfektion ge- 
hörenben Unteroffizieren wurden bie 
Unteroffiziere Brüfemann, Erfenböl- 
ling und Steobbotter erjchoffen, der 
Unteroffizier Nahe wurde fehwer ver- 
munbet, der Unteroffizier Klein, durch 
ein Gefhoß in den gerollten Mantel be- 
taubt, zu Fall gebracht, wodurd) er von 
ver Kompagnie ablam. Da von den 
Dffizieren ber Kompagnie der Chef, 
Hauptmann b. Yenim, und ber’ Leut- 
nant Schwartz gefallen, der Leutnant 
Schmiebing verwundet waren, und der 
Verluft der Kompagnie-an Zodten und 
Verwundeten 109, Unteroffiziere und 


Mannſchaften, belrug. ließ ſich nur feft-, 


ſtellen, daß nach bem Tode bes Fahnen: 
irägerö der Leutnant Schwark bie 
Fahne bis zu ſeinem Tode, der Fah— 
nenunteroffizier Rahe ſie bis zu feiner 
ea. in der Hand gehabt hat⸗ 
ten. nachher ergriffen bat, ift 
nicht 59 Den gewejen. Die großen 
BVerlufte der 4. Rompagnie, ferner ber 


Umftand, daß bie ganze Fahnenfektion. 


außer Gefecht Sn wurbe, geben 
Zeugniß dafür, baß Diejenigen, deren 
BR ee 

7 ernften eweſen 
und ihret — Pflicht —— 


men waren, bis Verwundung oder Tod 
—* — Xufopferung ein 


be mwurben 
a ae ee Mr ee | 


Schwache 


— 
leidende 


sten 


Männer geheilt ' 


in 15 bis 30 — 
durch die neue eleltro⸗ chemiſche Behandiung. 
Ich habe Tauſenden —— Rränßer waren, wie Ihr 
3 heile Euch, um geheilt ;u bleiben. 


Ö: 


-inG 


Ber. .icopten von innerer Medizin, den 
führt Habt und zuführen werdet, wirb 


traurıger Erfahrung, vaß alle Medikamente, die 
füge habt. Guch eher berfähledhtert, ald gebeliert hab 


feine Frage, Euer Befinden it_wir Euer Uusjehen, entmms 
thigt ſchwach mervds, verzweifelnd. Gwer Schlaf wird geftört Durch 
anrubige Träume, und Yhr erwacht müde und mit el 

— Ahr wiht, Ahr feid fchmad, umd Ahr wiht a 


erlei böfen 
aus 


— en agen 


est hört auf mid. 
8 e 


Eurem Magen 
ilen. Barum? 


e 
Ser Leiden nicht im Magen oder Leber oder Nierem Liegt, —— 


in ven 
dedba:; 


gebe ' 


Nerven der Gıngemweide. 
örtliher Behandlung: 

ner -Ketbode furiren, jo ficher wie Jhr * Tageslicht ſeht. 
dach eine dahin lautende geſeßliche 


Es iſt ein ortliches Leiden. und 
Ich werde Euch ſo ſicher mittelft meis 
und 
Garantie 


Ich Heile aud, um geheilt zu bleiben: KArampf- 
aderdrud, verlorene Manneskraft, Blutvergiftung. 


Ich 
lur;* 


Ser wiener Special: Arzt —— 
nur Männer. 


Spreditunden: 


eile Euh und verweife Euch mit Grlaubnik, melhn ich 
zeug bin, daß folge Mittheilung angebracht ift, auf Fälle 
babe und die furirt geblieben find, die von Anderen aufgege: 


übers 
bie ih 


ber. ‘waren, von Kaufärzten umd fogenannten Grpertd. Was ih bei 
An>rren getban babe, Tann ih auf für Euch thun, weshalb wollt 
Ahr Henn dieje Gelegenheit nicht jofort ergreifen? 


8.30 Vormittags bis 8 Abends ; Sonntags 10—1. 


die 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erite dDeutiche mediziniihe Inftitut in Den Ber. Staaten. 
246—248 State Str., nahe Jackson Bivd. 


mährend des Reftes ‚des Feldzuges ala 
Yahbne geführt wurde. E3 ift nicht un- 
möglich, daß der obere Theil der Stan- 
ge mit den Bändern und einem Stüd 
bon dem Fahnentuch auf dem Schladit- 
felde von den Franzojen gefunden mor- 
den ift, erobert ift auch diefe Fahne nicht 
bom Gegner. Die neu zujammenge- 
fellte Fahne lieh Raifer Wilhelm I. am 
22. Mai 1872 in Berlin fi vorftellen 
und verfügte die Verleihung einer neuen 
Yahne an das Bataillon. 

Die Nagelung der fo hergejtellten 
Sahne fand am 18. September 1872 
im Balais zu Berlin, ihre feierliche Ein- 
meibung am 13. Oktober 1872 zugleich 
mit jämmtlichen Fahnen und Gtan- 
darten des Standortes, die Auszeich- 
nung erhalten hatten, auf dem Neu- 
markt zu Köln ftatt. 

Wir gönnen den Frangofen gern bie 
Freude an dem Befig der beiden beut- 
chen Feldzeichen, müflen aber nod)- 
mals betonen, daß beide Fahnen, Die 
zweite fogar nur zum Theil, nicht „ge— 
nommen“ (pris), ſondern nur gefunden 
(trouves) find. 

— —— — e — 


Puppentöpfe aus Blech. 


Die Weihnachtspuppe ſpielt in der 
Kinderwelt eine große Rolle. Außer—⸗ 
ordentlich bemerkbar macht ſich die Neu— 
zeit auch in der Puppeninduſtrie. Die 
reizenden, roſigen Wachsköpfe, in deren 
Geſichtern die ungeſchickten Fingerchen 
unbertilgbare Schmutzflecken und Riſſe 
hinterließen, ſind nahezu von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden — dem Blech ge— 
hört die Zukunft. Ja wahrhaftig, die 
Köpfe der Puppen beſtehen gegenwärtig 
zum großen Theil aus Blech; weil ſie ſo 
entzückend ausſehen, merkt man das 
nur nicht. Und Blech kann ſchon 
einen tüchtigen Klapps vertragen. Die 
kleinen Töchter der Zarin von Ruß— 
land ſollen vorzugsweiſe mit derartigen 
Puppen ſpielen. In Paris, wohin die 
letzte Reiſe des Zarenpaares führte, 
erhielt die älteſte Prinzeſſin von den 
Damen der Ariſtokratie eine Puppe von 
der Größe eines zweijährigen Kindes 
geſchenkt, die gleichfalls einen Blechkopf 
beſaß und die Züge der Kaiſerin in dem 
genannten Alter trug. Dieſelbe kann 
gehen, ohne daß ihr ein Rädermechanis— 


ſein; die hervorvagendſten Stickerinnen 
Frankreichs haben daran gearbeitet und 
die Spitzennäherinnen aus Venedig 
Spitzen in der längſt vergeſſenen und 
für dieſen Zweck wieder zum Leben er— 
weckten Technik dafür geliefert. Eine 
wichtige Rolle ſpielt bei unſerem Kin— 
derſpielzeug der Phonograph. Man 
hat nicht nur Puppen, die Papa, Mama 
und einige andere Worte reden, ſondern 


mus unter den Fůüßen befeſtigt iſt. Ihre Zubuque, LaCrojſe, 
Leibwäſche ſoll ein Wunder von Eleganz 


auch Puppen, als Schauſpielerinnen ge— | 


fleibet, die mit der Stimme befannter 
Bühnengrößen Monologe und Dialoge 
fprechen und Opernarien fingen. Eine 
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| 


| 


franzöfifche Spielzeugfabrif betreibt ald | 


Spezialität die Anfertigung von Pup- | 
pentheatern, auf denen die fleinen Ma- 
rionetten ganze Stüde und Lieberfpiele 
aufführen. 
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Zuinois Zentral Eifenbahn. 
&ße duchfahrenden Züge verlaffen den hr nu 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die nah 
dem Güben fönnen (mit Uusnahme des Poftzuges) 
an der 9. Etr.:, 3. Str. =, Shde Bart: und 8. 
Etr.:Etation beftiegen werden. rn: Dffice, 
9 Udams yon ep Auditorium Hotel, 
Durch; Abfahrt: Ankunft: 
Orleans & Demppis Special * 3.308 “HN 
Bear: 08, Ark., via Memphis * 8.308 *9.25R 
empbis & Rem Drleans Lim.. 
Kot Springs, Ark., Nafpville, 
Tennejfee *6.1 
Monticelo, IE., und Decatur.. * 610R 
St. —— Springfield, Diamond Jun 


Et. ui, Epringfield Dapligbt , 
Special, Decatur 
Cairo, Decatur, B Louis Lokal 1438 
un zug — Nm D 
dl noton und Ghatsworth.. 
Bloomingten und Ghatsworth.. 
Ehampaign und Gilman Lokal.. 
Gvansvile Erpreb 
Evanspille, Cairo und South.... 
Rantafee und Rantoul 
Omaha, San Tata 
Dubugue, &'r City, Sioug Fall 
QDubugue & fort Dodge Gepret 
Omaha, Sioug Eity Boftzug.. 
Rodford Vaſſa —— 
Nodford und 
Taalich. ⸗ alte ausgenommen 
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Belt Shore:-Eifenbahn. 

Rier Limited —: 5* ge täglih zwifhen Chicago 
und &t. Louis nud Dort und Bolten, pie 
Wabaih Eifenbchn und ide Blate Bahn. mit ele: 
gm 3 zn Buffet = Schlafwagen Durch, ohne 

wech 
‚een ab u. —*** hr folgt: 


Abjaprt 12.2 gittags, Ant. im ew Vortk. 
tunft in Boſton. 

Abfahrt 11.00 Abends, en in Ren dort, 
Ankunft in Boften..l 

aNidel Plate. 

Ubfehrt 10.85 y — in Rem York 2. 
tunft in Bolon.. 

Spfehrt 10.15 Abends, te * Rem dert, 
Untunft in Boften..] 

Büge geben ab u & Louis wie folgt: 


abaib. 
Wbfahrt 9.10 Ubends, *ntunt in. Rım Dort 3.MR, 
are, am area 19 
b5, t in Rewe Berk 
erg a x Ankunft in Boften..10.20 8, 
Wegen weiterer Gingeipeitem, Raten, Shlafwagen, 


d st 
Wok u. f. im. fpreht wor aber 5 —2* 


5 —— Avre ei. 
zer Beta gent, 
5 6. surf, Ei. 
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Km Be. Klar! Etr., 


Atdifon, TZopela & Santa — 
Züge verlaffen Drarborn Station, Bolt und 
bern Str.- Zider:Office, 109 Adams GStx. 
2637 Gentrel, 


treater, Galeh t.Mad. a 
er 5 Fe 08 
Eireator., Sin Garde R 
Beet — oli 
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